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Das „Historische Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe“ wird 
fünf Jahre nach Erscheinen des letzten Teilbandes in einer digitalen Fassung online zu-
gänglich gemacht. Nachdem die vier Teilbände in Bibliotheken der ganzen Welt, von Je-
rusalem über London und Washington, verfügbar sind, erhoffen sich die Herausgeber des 
Gesamtwerks von der Online-Stellung weitere Impulse für die Erforschung der jüdischen 
Geschichte in Westfalen. Sie sind dankbar dafür, dass alle Autorinnen und Autoren – be-
ziehungswiese deren Erben – der einzelnen Artikel ihre Zustimmung zu einer elektroni-
schen Veröffentlichung erteilt haben. Dazu gibt auch die positive Resonanz auf das Hand-
buch Anlass. Die Rezensentinnen und Rezensenten würdigten einhellig die Absicht der 
Historischen Kommission für Westfalen, den Wissenstand zu Beginn des 21. Jahrhunderts 
durch Ortsartikel und flankierende Überblicksartikel zu dokumentieren. 

Damit sind aber die Arbeiten an der jüdischen Geschichte in Westfalen keineswegs ab-
geschlossen. Allein durch die Digitalisierung von Archivbeständen werden neue Informa-
tionen bereitgestellt, die weitere Forschungen initiieren werden. Wie lebendig die regio-
nale Aufarbeitung der jüdischen Geschichte ist, zeigt die NRW-Bibliographie. Allein für 
2019/2020 wurden knapp 60 Beiträge zu Orten in Westfalen in Printmedien nachgewie-
sen. Die Historische Kommission für Westfalen wird deshalb allen an jüdischer Geschich-
te Interessierten in Westfalen und darüber hinaus auch künftig ein Forum bieten, um sich 
in unregelmäßigen Abständen über Quellen, Projekte und Arbeitsfortschritte auszutau-
schen. 2019 hat bereits ein erstes Treffen stattgefunden. Die Kommission wird auf dem 
Wege der Online-Publikation die erschienene neue Literatur vorstellen und ihre Internet-
seiten für weitere Grundlagenwerke öffnen. In gleicher Form sind bereits die Orts- und 
Personenregister zum Handbuch erschienen. 

Fundierte Kenntnisse zur jüdischen Geschichte in unserer Region sind vor dem Hinter-
grund der antisemitischen Proteste – nicht erst im Mai 2021, u. a. in Gelsenkirchen und 
Münster – nötiger denn je. Die Herausgeber fühlen sich unverändert diesem Ziel ver-
pflichtet, das schon die vieljährige Arbeit am Gesamtwerk so lohnend machte.

Münster und Paderborn, im Sommer 2021

Frank Göttmann  Karl Hengst (†)  Peter Johanek

Franz-Josef Jakobi  Wilfried Reininghaus
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Einführung

Das vierbändige ‚Historische Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und
Lippe‘ ist ein Vorhaben der Historischen Kommission für Westfalen und des Instituts
für vergleichende Städtegeschichte an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster.
Bislang sind zwei Teilbände für die Regierungsbezirke Detmold (2013) und Münster
(2008) erschienen, der dritte Teilband zum Regierungsbezirk Arnsberg befindet sich in
Vorbereitung.

Angesichts der vielen Abhandlungen, die vermehrt seit den 1980er Jahren veröffent-
licht wurden, erwuchs der Wunsch nach einer zusammenfassenden, jedoch den einzel-
nen Ort betonenden Darstellung jüdischer Geschichte in Westfalen und Lippe. Aus-
wahlkriterien für die Verzeichnung waren die Charakteristika jüdischer Existenz wie das
Vorhandensein einer Betstube bzw. Synagoge und/oder eines jüdischen Friedhofs, die
unabhängig von der staatlichen Anerkennung den Willen der jüdischen Bevölkerung do-
kumentieren, eine Gemeinschaft zu begründen. Die regionalen Teilbände bestehen aus
Ortsartikeln und aus Überblicksartikeln. Aufgrund seiner jeweils eigenen Genese und
der in den Territorien unterschiedlichen Entwicklung der Vormoderne erhielt jeder Teil-
band eine individuelle Färbung, was zu geringfügigen Abweichungen in der redaktio-
nellen Bearbeitung führte und in der Einleitung des jeweiligen Bandes näher erläutert
wird. 145 Experten vor allem aus Archiven und Museen sowie sonstigen Kultur- und
Bildungseinrichtungen konnten als Autorinnen und Autoren für die Bearbeitung der
272 Ortsartikel zur Geschichte der jüdischen Gemeinden und Gemeinschaften – vom
ersten Nachweis jüdischen Lebens bis in die Gegenwart – gewonnen werden.

Der systematischen Verklammerung der drei Teilbände zu den Regierungsbezirken
Arnsberg, Detmold und Münster dient der vorliegende Grundlagenband. Die Autorin-
nen und Autoren dieses Bandes greifen die Einzelresultate der Ortsartikel teils überlie-
ferungsorientiert, teils problemorientiert durch die Erschließung neuer Quellen und un-
ter Einbeziehung aktueller Literatur punktuell auf. Gleichzeitig berücksichtigen sie die
überregionale Forschung, ohne die gesamte zeitliche und räumliche Struktur der lokalen
und regionalen Besonderheiten noch einmal im Detail zu wiederholen. Es geht vielmehr
darum, Einzelaspekte zu abstrahieren, Kontinuitäten und Diskontinuitäten zur historio-
graphischen Entwicklung der jüdischen Minderheit in der westfälisch-lippischen Region
herauszuarbeiten. Die Beiträge bieten einen Gesamtüberblick und werfen weiterführen-
de Forschungsfragen auf. Diese sind geprägt durch den Umstand, dass Westfalen zu kei-
ner Zeit einen Siedlungsschwerpunkt der jüdischen Minderheit in Deutschland bildete.
Verglichen mit den berühmten rheinischen Judengemeinden Worms, Mainz oder Speyer
spielte sich jüdisches Leben im mittelalterlichen Westfalen vielmehr in den Randgebie-
ten ab. Auch mit Blick auf die Frühe Neuzeit ist beim Stichwort ‚Juden in Deutschland‘
wohl eher an Hamburg, Frankfurt am Main, Berlin und Königsberg als beispielsweise
an (Bad) Driburg (Erstansiedlung: 1628), Billerbeck (Erstansiedlung: 1683) oder Brilon
(Erstansiedlung: 1578) zu denken. Wesentliches Strukturmerkmal für Westfalen ist, dass
Juden sich häufig gerade in kleinen Herrschaftsbereichen niederließen bzw. in Gebie-
ten, in denen mehrere Territorien aneinander grenzten wie z. B. im heutigen Ostwestfa-
len.

Gerade die Existenz in einem vermeintlichen ‚Abseits‘1 ist es, die jüdisches Leben im
Alten Reich nach der weitgehenden Vertreibung aus den Städten im Laufe des 14. Jahr-

1 Deventer Jörg, Das Abseits als sicherer Ort? Jüdische Minderheit und christliche Gesellschaft
im Alten Reich am Beispiel der Fürstabtei Corvey (1550–1807) (= Forschungen zur Regional-
geschichte 21) 〈Paderborn 1996〉.
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hunderts maßgeblich konstituierte und in den vergangenen Jahren das verstärkte Inter-
esse der Forschung auf sich zog.2

Bei der westfälischen Region handelt es sich um einen bis zum Ende des 19. Jahrhun-
derts in der Fläche weitgehend agrarisch geprägten Wirtschaftsraum, in dem die Mitglie-
der der jüdischen Gemeinschaften in ein dörfliches Gefüge eingebunden waren und über
Handelsgeschäfte z. B. mit nichtjüdischen Bauern in Kontakt standen. Für die überpro-
portional hohe Repräsentanz der Juden im Viehhandel war zum einen die fast überall
bis zum 19. Jahrhundert fortbestehende erzwungene Ansiedlung der Juden außerhalb
von Siedlungen mit städtischen Rechten und zum anderen die in der jüdischen Tra-
dition begründete Verbindung zwischen Schlachten und Viehkauf ausschlaggebend. In
vielen Fällen waren der Viehhandel und eine daran angeschlossene Metzgerei die ein-
zige Erwerbsquelle auf dem Lande. Denn der Wandel der jüdischen Wirtschafts- und
Berufsstruktur ging in ländlichen Gegenden wesentlich langsamer vonstatten als in den
Städten.3 Dementsprechend könnten zwischen den ländlichen Regionen der Viehhaltung
und den städtischen Markt- und Konsumzentren Viehhändler eine Mittlerfunktion ein-
genommen haben.4

2 Vgl. die Beiträge in Richarz Monika/Rürup Reinhard (Hg.), Jüdisches Leben auf dem Lan-
de. Studien zur deutsch-jüdischen Geschichte (= Schriftenreihe des Leo Baeck Instituts 56)
〈Tübingen 1997〉; Obenaus Herbert (Hg.), Landjuden in Nordwestdeutschland. Vorträge des
Arbeitskreises Geschichte der Juden in der Historischen Kommission für Niedersachsen und
Bremen (= Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Niedersachsen und Bre-
men 224) 〈Hannover 2005〉; Hödl Sabine/Rauscher Peter/Staudinger Barbara (Hg.), Hof-
juden und Landjuden. Jüdisches Leben in der Frühen Neuzeit 〈Berlin u. a. 2004〉; Ullmann
Sabine, Das Ehepaar Merle und Simon Ulman in Pfersee. Eine jüdische Familie an der Gren-
ze zum Betteljudentum. In: Häberlein Mark/Zürn Martin (Hg.), Minderheiten, Obrigkeit
und Gesellschaft in der Frühen Neuzeit. Integrations- und Abgrenzungsprozesse im süddeut-
schen Raum 〈St. Katharinen 2001〉 269–291; Ullmann Sabine, Nachbarschaft und Konkurrenz.
Juden und Christen in den Dörfern der Markgrafschaft Burgau 1650 bis 1750 (= Veröffentli-
chungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 151) 〈Göttingen 1999〉; Dies., Kontakte und
Konflikte zwischen Landjuden und Christen in Schwaben während des 17. und zu Anfang des
18. Jahrhunderts. In: Backmann Sibylle u. a. (Hg.), Ehrkonzepte in der Frühen Neuzeit. Iden-
titäten und Abgrenzungen (= Colloquia Augustana 8) 〈Berlin 1998〉 288–315; Dies., Der Streit
um die Weide. Ein Ressourcenkonflikt zwischen Christen und Juden in den Dorfgemeinden der
Markgrafschaft Burgau. In: Häberlein Mark (Hg.), Devianz, Widerstand und Herrschaftspra-
xis in der Vormoderne. Studien zu Konflikten im südwestdeutschen Raum (15.–18. Jahrhundert)
(= Konflikte und Kultur – Historische Perspektiven 2) 〈Konstanz 1999〉 99–136; Kießling
Rolf/Ullmann Sabine (Hg.), Landjudentum im deutschen Südwesten während der Frühen
Neuzeit (= Colloquia Augustana 10) 〈Berlin 1999〉.

3 Vgl. dazu auch Fleermann Bastian, Marginalisierung und Emanzipation. Jüdische Alltagskul-
tur im Herzogtum Berg 1779–1847 (= Bergische Forschungen 30) 〈Neustadt an der Aisch 2007〉

161–163, 172–175, 185–193, bes. 186f.; Lokers Jan, Die Juden in Emden 1530–1806. Eine so-
zial- und wirtschaftsgeschichtliche Studie zur Geschichte der Juden in Norddeutschland vom
ausgehenden Mittelalter bis zur Emanzipationsgesetzgebung (= Abhandlungen und Vorträge
zur Geschichte Ostfrieslands 70) 〈Aurich 1990〉 187; Richarz /Rürup (Hg.), Jüdisches Leben
auf dem Lande (wie Anm. 2).

4 „Da zudem gewisse Teile jedes geschlachteten Tieres von Juden nicht verzehrt werden dürfen,
erwarben sie mit dem Schlachtrecht immer gleichzeitig das Privileg, dieses Fleisch an christliche
Kunden – gewöhnlich billig – zu verkaufen. Daraus entstand eine enge Verbindung von Schlach-
ten, Viehhandel und Fleischhandel. Nicht zuletzt war das Schlachten das einzige Handwerk, das
den Juden bis zur Emanzipation erlaubt war, während sie sonst ausschließlich auf den Handel
beschränkt wurden.“ Richarz Monika, Viehhandel und Landjuden im 19. Jahrhundert. Eine
symbiotische Wirtschaftsbeziehung in Südwestdeutschland. In: Menora. Jahrbuch für deutsch-
jüdische Geschichte 1 〈1990〉 66–88, hier 73.
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Westfalen stellte bis zum Ende des Alten Reiches eine herrschaftlich kleinteilige Land-
schaft dar, in der zahlreiche geistliche und weltliche Obrigkeiten vom Kölner Kurfürsten
bis hin zum König von Preußen aufeinander stießen. Allein auf dem Gebiet des heu-
tigen Regierungsbezirkes Münster sind dabei das Fürstbistum Münster, die Grafschaf-
ten Tecklenburg, Lingen und Steinfurt, das kurkölnische Vest Recklinghausen sowie die
Herrschaften Anholt, Gemen und Werth zu berücksichtigen. Was die ältere deutsche
Nationalgeschichtsschreibung als ‚Flickenteppich‘ und ‚Kleinstaaterei‘ schmähte, entfal-
tet hingegen gerade bei der Erforschung jüdischer Geschichte in der Frühen Neuzeit
seinen besonderen Reiz. Denn für die Juden, deren Existenz bis zur staatsbürgerlichen
Emanzipation, also bis ins 19. Jahrhundert hinein, einem diskriminierenden Privilegien-
recht (Stichwort ‚Schutzjuden‘) unterworfen war, bedingte die politische Fragmentierung
eine Vielzahl unterschiedlich restriktiver Judenordnungen.

Im Zeitraum rasch wechselnder Rechtsverhältnisse zwischen dem ausgehenden
18. Jahrhundert und dem Anfang des 19. Jahrhunderts änderte sich die Situation in den
Landesteilen oft schnell. Die Auswirkungen herrschaftlichen Judenrechts auf die einzel-
nen Haushalte, aber auch auf die Organe jüdischer Selbstverwaltung, also auf Gemeinden
und Landjudenschaften,5 spiegeln die unsichere Lage der Juden ebenso wider wie regio-
nale und überregionale Migrationsbewegungen jüdischer Familien, die aus politischen
oder ökonomischen Gründen entweder in größere Städte zogen oder sich in anderen
ländlichen Regionen niederließen.

Das Selbstverständnis und die Fremdwahrnehmung jüdischer Identität waren in die-
sem Zusammenhang keineswegs eindeutig, da das Zusammenleben der jüdischen Mi-
norität mit der nichtjüdischen Majorität auf dem Lande über die Jahrhunderte hinweg
einem stetigen Wandel unterworfen war. Marksteine in der allgemeinen jüdischen Ge-
schichte sind einerseits die Orientierung an den gesetzlichen Rahmenbedingungen, aus-
gehend von der französischen Emanzipationsgesetzgebung bis zum schleppenden Ver-
lauf der Judenemanzipation in Preußen, andererseits der Anteil der jüdischen Minder-
heit am Wirtschaftsleben, dem Vereinswesen, an Kultur und Bildung, dem der latente
und offensichtliche Antijudaismus im katholischen und protestantischen Milieu bis zur
Rassenideologie im Nationalsozialismus entgegenstand.

Das ‚Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe‘ hat es sich des-
halb zur Aufgabe gemacht, u. a. die Bedingungen zur Bildung jüdischer Gemeinschaften
in der Region im Kontext der christlichen Mehrheitsgesellschaft sowie die Erwerbsmög-
lichkeiten im Handel und anderen Berufssparten in den Blick zu nehmen. Denn für die
Untersuchung dieser mit dem weithin ländlichen Umfeld verbundenen Fragen6 bietet

5 Zur Institution der Landjudenschaften weiterhin Cohen Daniel J., Die Landjudenschaften in
Hessen-Darmstadt bis zur Emanzipation als Organe jüdischer Selbstverwaltung. In: Heine-
mann Christiane (Hg.), Neunhundert Jahre Geschichte der Juden in Hessen. Beiträge zum
politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Leben (= Schriftenreihe der Kommission für Ge-
schichte der Juden in Hessen 6) 〈Wiesbaden 1983〉 151–214; Ders., Die Landjudenschaften der
brandenburgisch-preußischen Staaten im 17. und 18. Jahrhundert – Ihre Beziehungen unterein-
ander aufgrund neuerschlossener jüdischer Quellen. In: Baumgart Peter (Hg.), Ständetum und
Staatsbildung in Brandenburg-Preußen. Ergebnisse einer internationalen Fachtagung (= Veröf-
fentlichungen der Historischen Kommission zu Berlin 55) 〈Berlin u. a. 1983〉 208–229. Siehe
ferner Gotzmann Andreas, Gemeinde als Gemeinschaft? – Politische Konzepte der deutschen
Juden im Absolutismus. In: Jahrbuch des Simon Dubnow Instituts 1 〈2002〉 375–427; Ders.,
Strukturen jüdischer Gerichtsautonomie in den deutschen Staaten des 18. Jahrhunderts. In: His-
torische Zeitschrift 267 〈1998〉 313–356.

6 Vgl. auch Sonderforschungsbereich (SFB) 600 „Fremdheit und Armut“, Teilprojekt A 7 (un-
ter der Leitung von Prof. Dr. Sigrid Schmitt): „Juden auf dem Lande zwischen Mittelalter
und Früher Neuzeit (15.–17. Jahrhundert): Inklusion und Exklusion durch Herrschaften und
Gemeinden in ausgewählten Territorien Frankens“ an der Universität Trier, URL: http: //
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sich die Region Westfalen – unter Hinzunahme von Erträgen der Landesgeschichte –
aus verschiedenen Gründen besonders an. Die Detailgenauigkeit der Ortsartikel in den
einzelnen Teilbänden bedeutet eine Informationsvielfalt, die bekannte Forschungsergeb-
nisse sicherlich verifizieren, aber auch unter regionalgeschichtlichen Aspekten falsifizie-
ren kann. Westfalen und Lippe sind, obwohl es dort Zentren jüdischer Niederlassungs-
und Siedlungstätigkeit wie etwa im Rheinland nicht gab, für die jüdische Geschichte re-
levante Regionen, die ein Projekt unter Einbeziehung vielfältiger Fachkompetenz dieser
Größenordnung erfordern, um ein sichtbares Desiderat landesgeschichtlicher Forschung
auszugleichen.

Themen des vorliegenden Bandes sind historische Entwicklungen und Prozesse, die
die jüdische Bevölkerung Westfalens generell betreffen. Darüber hinaus werden über-
greifende regionalspezifische Fragestellungen erörtert. Damit ordnet dieser Band die For-
schungsergebnisse der drei Teilbände Arnsberg, Detmold und Münster auf überregiona-
ler Ebene in die allgemeine jüdische Geschichte ein. Die westfälisch-jüdische Geschichte
wird hier – trotz der von Stefan Rohrbacher aufgezeigten allgemeinen Mängel in der
Aufarbeitung deutsch-jüdischer Geschichte7 – als Teil der allgemeinen Historiographie
dargestellt.8 In die Artikel fließen zwar die Ergebnisse der drei Teilbände mit ein, Ziel ist
es jedoch, mit der Erschließung neuer Quellen jeweils einen eigenen Forschungsbeitrag
zu leisten und verschiedene Gesichtspunkte der jüdischen Geschichte in Westfalen und
Lippe aufzuzeigen.

Zunächst wird das jüdische Leben in Westfalen bis zum Ende des 13. Jahrhunderts
in einer Skizze dargestellt, wobei auf einen summarischen Befund bewusst verzichtet
wurde.9

Im folgenden Beitrag wird der Versuch unternommen, die Juden in ein ökonomisches
Gesamtgefüge der historischen Region Westfalen einzuordnen und territorialübergrei-
fende Grundstrukturen zu untersuchen. Die Betätigung der westfälischen Juden in Geld-
handel und Pfandleihe im Mittelalter wird ebenso wie die Vielfalt jüdischen Geschäftsle-
bens in der Frühen Neuzeit – bislang in der Forschungsliteratur noch nicht behandelte
Aspekte – auf Grundlage neuer und umfangreicher Quellenrecherchen umfassend dar-
gestellt.

Diesen Ausführungen folgt der Artikel über Juden in den geistlichen und kleineren
weltlichen Territorien im 17. und 18. Jahrhundert, der sich auf die Siedlungsstrukturen
bis 1800, den politischen und rechtlichen Rahmen für jüdische Existenz in Westfalen seit

www.sfb600.uni-trier.de / ?site_id = 108 & proj_id = c8656d551c73723eb1ae282691fb53b5 & site-
name =Startseite [letzter Zugriff 14.1.2013]. Dies lässt sich auch für andere Regionen belegen,
wie beispielsweise die seit 1985 an der Otto-Friedrich-Universität in Bamberg bestehende For-
schungsstelle zum Landjudentum aufgezeigt hat. Vgl. URL: http://www.uni-bamberg.de/?id=
9272 [letzter Zugriff 14.1.2013].

7 Vgl. Rohrbacher Stefan, Jüdische Geschichte. In: Brenner Michael /Rohrbacher Stefan,
Wissenschaft vom Judentum: Annäherungen nach dem Holocaust 〈Göttingen 2000〉 164–176,
hier 172ff.

8 Die innerjüdische Sichtweise findet nur ansatzweise Berücksichtigung und muss weiterer For-
schung vorbehalten bleiben. Ein Hauptgrund dafür liegt in dem erschwerten Zugang zu den
Quellen, die hebräische und jiddische Sprachkenntnisse erfordern. Ausschlaggebend war jedoch
die Konzeption dieses Grundlagenwerkes vorrangig als Beitrag zur landesgeschichtlichen For-
schung.

9 Unter Berücksichtigung der langjährigen Forschungen von Diethard Aschoff u. a. konnten je-
doch Hinweise auf die Ansiedlung von Juden oder die Plätze ihrer Handelsgeschichte neu be-
leuchtet werden. Vgl. hierzu die Bibliographie der Schriften von Diethard Aschoff. In: Sie-
gert Folker (Hg.), Grenzgänge. Menschen und Schicksale zwischen jüdischer, christlicher und
deutscher Identität. Festschrift für Diethard Aschoff (= Münsteraner Judaistische Studien 11)
〈Münster 2002〉 423–438 (zusammengestellt von Jürgen U. Kalms).
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dem späten 16. Jahrhundert sowie die innere Organisation der territorialen Judenschaf-
ten konzentriert und durch Statistiken ergänzt wird. In diesem Zusammenhang werden
in einer zusätzlichen Abhandlung die demographische Entwicklung der jüdischen Be-
völkerung und ihre korporative Verfassung sowie die Leitlinien der Judenpolitik in den
brandenburgisch-preußischen Territorien Westfalens von 1648 bis zum Ende des Alten
Reiches in den Blick genommen. Dieser Zeitraum wurde in der hier skizzierten Form
bislang von der Lokalforschung nur unzureichend behandelt und rückt nun aufgrund
der detaillierten Recherche für die einzelnen Ortsartikel neue Betrachtungsweisen in den
Mittelpunkt der westfälisch-jüdischen Geschichte.

In der Übergangszeit 1806 bis zur Entstehung des Kaiserreichs erlebte das traditio-
nelle westfälische Judentum des Ancien Régime in zwei Umbruchphasen – in der napo-
leonischen Ära und der Dekade danach (ca. 1806–1830) sowie im Zeitraum der Hoch-
industrialisierung (ca. 1870–1890) – einen gravierenden Wandel. Der Beitrag über diesen
Prozess behandelt vorrangig die Reaktion der Juden als Gruppe auf diesen Verlauf im
Kontext des Verstädterungsprozesses und thematisiert das Ringen der Juden um Eman-
zipation und Gleichberechtigung in Verbindung mit ihrem Streben nach Bildung. Die
Rahmenbedingungen jüdischen Lebens auf dem Lande und in den Städten sind auch für
den Folgeartikel „Akkulturation und Antisemitismus im 19. und frühen 20. Jahrhundert“
bestimmend, der u. a. auf die Exklusion der ‚Ostjuden‘ eingeht. Insgesamt bilden die bei-
den Beiträge zum Zeitraum von 1806 bis 1871 eine Einheit mit der Darstellung zur Zeit
der Weimarer Republik; gleichzeitig setzen sie unterschiedliche Akzente. In Letzterem
wird anhand individueller Lebensläufe der Anteil westfälisch-lippischer Juden am künst-
lerischen, wissenschaftlichen und politischen Leben im In- und Ausland dokumentiert.
Zudem werden die Bedingungen für den Akkulturationsprozess in den verschiedenen
Regionen Westfalens dargestellt: in den regionalen Verwaltungszentren, im Ruhrgebiet
mit seinen Großstädten, in den ländlichen Regionen des Münster- und Sauerlandes so-
wie in Lippe.

Die Ausführungen zum Nationalsozialismus, die u. a. die jüdische Selbsthilfe, die ‚Po-
lenaktion‘ oder das Schicksal der ‚Mischehenpartner‘ behandeln, machen die Eskalation
der kontinuierlichen Entwicklung des Antisemitismus seit dem 19. Jahrhundert transpa-
rent. Offene Forschungsfragen spielen in diesem Kontext ebenso eine Rolle wie generelle
Phänomene in einzelnen Regionen. Dies betrifft auch den Wiederaufbau jüdischer Ge-
meinden nach dem Zweiten Weltkrieg bis zum Zuzug von jüdischen Familien aus den
ehemaligen GUS-Staaten nach Westfalen und Lippe Anfang der 1990er Jahre, der sich in
vier Zeitabschnitten: in der formativen Phase (1945–1949/50), der Phase der Etablierung
(1949/50–1960/61), der Phase der Konsolidierung und Stagnation (1960/61–1989/90) so-
wie der Phase des Umbruchs und Wandels (seit 1989/90) vollzog. Das Gesamtprojekt des
‚Handbuchs der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe‘ versucht diesen Weg
zu beschreiten und wirft dabei neue Fragen auf, die nur die Analyse weiterer Quellen-
bestände beantworten kann. Einen besonderen Stellenwert nimmt deshalb ein Überblick
der zur Verfügung stehenden Quellen jüdischer und nicht-jüdischer Provenienz ein. Die
in den Artikeln dieses Handbuchs sowie in der Literatur zur jüdischen Geschichte in
Westfalen und Lippe ausgewerteten Quellen werden im letzten Beitrag dieses Bandes
vorgestellt. Dieser erläutert die umfangreiche Quellenlage zur jüdischen Geschichte in
Westfalen und Lippe, um weitere Forschungen anzuregen.

Im Anhang dieses Grundlagenbandes ist ein Literaturverzeichnis aufgenommen, das
sich auf die in den Beiträgen dieses Bandes benutzte Literatur konzentriert, da Spezi-
altitel in den jeweiligen Ortsartikeln aufgenommen sind. Weitere Ergebnisse liefert das
Kartenmaterial. Darin sind die in den 1850er Jahren eingerichteten Synagogenbezirke
mit dem jeweils zugehörigen Hauptort, die Orte mit jüdischen Einwohnern in den zeit-
lichen Schnitten ‚vor und um 1850‘ und ‚nach 1850‘ – soweit sie im Handbuch erfasst
sind – sowie die Kreis- und Regierungsbezirksgrenzen des Jahres 1850 dargestellt. Die
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diesem Band beigegebene Karte 1 verzeichnet die im Handbuch erfassten Orte mit eige-
nem Ortsartikel. Sie zeigt zudem die derzeitigen Verwaltungsgrenzen, der die Gliederung
der Regionalbände zugrunde liegt, und im Punkt 1.1 jedes Ortsartikels benannt werden.
Somit ermöglicht sie eine schnelle Übersicht; einzelne Ansiedlungen von Juden sind –
im Gegensatz zu den Karten in den Teilbänden – nicht verzeichnet, da die redaktionelle
Bearbeitung der Artikel für den Teilband zum Regierungsbezirk Arnsberg noch nicht
abgeschlossen ist. Zur Verdeutlichung der historischen Situation wird eine weitere Karte
beigegeben, die die politische Gliederung Westfalens in den Zeitschnitten 1801 und 1811
wiedergibt. Dargestellt ist einerseits die Situation nach dem Frieden von Lunéville 1801,
vor den grundlegenden Änderungen der folgenden Jahre, und andererseits die Situation
1811, als das Kaiserreich Frankreich seine größte Ausdehnung erreicht hatte.

Ein geographisches Register ist geplant, das nach der Veröffentlichung des Teilbandes
Arnsberg erscheinen soll, um einen optimalen Zugriff auf alle vier Bände des Projektes10

zu gewährleisten.

Forschungsstand
Die Aufarbeitung der westfälisch-jüdischen Geschichte befindet sich trotz zahlreicher
regionaler und lokaler Studien in einem stetig fortschreitenden Prozess. Dies betrifft ins-
besondere den Zeitraum 1650–1806, für dessen Erforschung bereits Erhebliches geleistet
wurde.11 Im Vergleich mit den zahlreichen Abhandlungen zum 19. und 20. Jahrhundert
besteht hier aber sicherlich noch weiterer Handlungsbedarf. Denn die Wanderungsbe-
wegungen der jüdischen Bevölkerung oder ihre rechtlichen, gesellschaftlichen und wirt-
schaftlichen Handlungsspielräume in der Frühen Neuzeit12 bis Ende des 18./Anfang des
19. Jahrhunderts sind ein wichtiges und zum Teil noch offenes Kapitel westfälisch-jüdi-
scher Geschichte. Diese Lücke gilt es weiter zu schließen, um sowohl vorherige Zeiträu-
me als auch die Emanzipationsbewegung des 19. Jahrhunderts bis zur Katastrophe des
Holocaust in weiterreichenden Dimensionen miteinander zu verbinden sowie ein neues
Verständnis von der Lebensweise der jüdischen Bevölkerung und den äußeren Rahmen-
bedingungen gewinnen zu können.

Zu berücksichtigen ist ferner, dass sich die Forschung in den vergangenen dreißig Jah-
ren vorrangig auf große jüdische Gemeinden in einzelnen Regionen und Großstädten
wie Berlin oder Hamburg konzentrierte, während das Landjudentum – mit Ausnahme
Süddeutschlands13 – nur wenig Beachtung fand, obgleich sich in rheinischen Gebieten
ein Großteil der jüdischen Bevölkerung schon seit Ende des Mittelalters auf dem Lande

10 Die Überblicks- bzw. Ortsartikel aller Teilbände sind in den Beiträgen dieses Bandes ohne wei-
tere bibliographische Angaben aufgeführt. Die Zuordnung zu den einzelnen Teilbänden ist den
Verzeichnissen am Ende dieses Bandes zu entnehmen.

11 Hier ist insbesondere auf die Forschungen von Bernd-Wilhelm Linnemeier zu verweisen. Vgl.
auch seinen Beitrag in diesem Band sowie seine Überblicksartikel im Teilband Regierungsbezirk
Detmold.

12 Zur Frühen Neuzeit als eigene Epoche der jüdischen Geschichtsschreibung vgl. auch: Steer
Martina, Kultureller Austausch in der jüdischen Geschichte der Frühen Neuzeit. In: North
Michael (Hg.), Kultureller Austausch. Bilanz und Perspektiven der Frühneuzeitforschung 〈Köln
u. a. 2009〉 25–41.

13 Vgl. z. B. Jeggle Utz, Judendörfer in Württemberg (= Volksleben 23) 〈Tübingen 1969〉; Mord-
stein Johannes, Selbstbewußte Untertänigkeit. Obrigkeit und Judengemeinden im Spiegel der
Judenschutzbriefe der Grafschaft Oettingen 1637–1806 (= Quellen und Darstellungen zur jü-
dischen Geschichte Schwabens 2) 〈Epfendorf 2005〉; Strobel Till, Jüdisches Leben unter dem
Schutz der Reichserbmarschälle von Pappenheim 1650–1806 (= Quellen und Darstellungen zur
jüdischen Geschichte Schwabens 3; Beiträge zu Kultur und Geschichte von Haus und ehemali-
ger Herrschaft Pappenheim 7) 〈Epfendorf 2009〉.
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niederließ.14 Mit Blick auf die westfälisch-jüdische Geschichte versuchen die Histori-
sche Kommission für Westfalen und das Institut für vergleichende Städtegeschichte an
der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster mit dem vorliegenden Handbuch ei-
ne Zwischenbilanz der aktuellen Forschung vorzulegen. Bisherige Erkenntnisse wurden
modifiziert oder ergänzt und die Basis für neue Antworten auf aktuelle Forschungsfra-
gen bereitet.

Eine Zusammenfassung jüdischen Lebens in Westfalen und Lippe von den Anfängen
bis zur Gegenwart fehlt bislang ebenso wie eine dezidierte regionale Überblicksdarstel-
lung, die das facettenreiche jüdische Leben im Längsschnitt aufarbeitet. Bisher wurden
oft epochenbezogene Schwerpunkte gebildet,15 wie z. B. zum Mittelalter und zur Frühen
Neuzeit in der von Diethard Aschoff herausgegebenen Reihe ‚Westfalia Judaica‘,16 die es
sich zur Aufgabe macht, Quellen zur jüdischen Geschichte in Westfalen aus der Zeit des
Alten Reiches zu edieren. Andere themen- bzw. territorial bezogene Werke widmen sich
der Frühen Neuzeit17 bzw. dem 19. Jahrhundert.18

14 Vgl. hierzu das Kartenblatt vom Geschichtlichen Atlas der Rheinlande VIII,7 „Jüdische Nieder-
lassungen im Mittelalter“, von Ziwes Franz-Josef (Bearb.) 〈Köln 2002〉.

15 So z. B. innerhalb des von Alfred Haverkamp betreuten Teilprojekts C1 ‚Zur Geschichte der
Juden im hohen und späten Mittelalter in der Landschaft zwischen Rhein und Maas und an-
grenzenden Gebieten‘ des Sonderforschungsbereichs 235 ‚Zwischen Maas und Rhein: Bezie-
hungen, Begegnungen und Konflikte in einem europäischen Kernraum von der Spätantike bis
zum 19. Jahrhundert‘. Dort erschienen: Haverkamp Alfred (Hg.), Geschichte der Juden im
Mittelalter von der Nordsee bis zu den Südalpen. Kommentiertes Kartenwerk (= Forschun-
gen zur Geschichte der Juden A 14), Bd. 1: Kommentarband; Bd. 2: Ortskatalog; Bd. 3: Karten
〈Hannover 2002〉 und Kosche Rosemarie, Studien zur Geschichte der Juden zwischen Rhein
und Weser im Mittelalter (= Forschungen zur Geschichte der Juden A 15) 〈Hannover 2002〉. Sie-
he ferner das von der Hebräischen Universität Jerusalem (Michael Toch und Israel Yuval) und
der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf (Stefan Rohrbacher) gemeinsam verantwortete Vor-
haben Germania Judaica, das inzwischen aufgegeben wurde. Zuletzt ist erschienen: Germania
Judaica. Historisch-topographisches Handbuch zur Geschichte der Juden im Alten Reich. Teil 4
(1520–1650), Bd. 2: Landgrafschaft Hessen-Marburg von Wolfgang Treue 〈Tübingen 2009〉.

16 Westfalia Judaica, Bd. 1: Quellen und Regesten zur Geschichte der Juden in Westfalen und Lippe
1005–1350 〈2. Aufl. Münster 1992〉; Bd. 3.1: Quellen und Regesten zur Geschichte der Juden in
der Stadt Münster 1530–1650/62 〈Münster 2000〉; Bd. 3.2: Quellen und Regesten zur Geschichte
der Juden in der Stadt Hamm von den Anfängen bis zur Zeit des Großen Kurfürsten (1287–
1664) 〈Münster 2005〉.

17 So z. B. Deventer, Das Abseits (wie Anm. 1); Faassen Dina van, „Das Geleit ist kündbar“.
Quellen und Aufsätze zum jüdischen Leben im Hochstift Paderborn von der Mitte des 17. Jahr-
hunderts bis 1802 (= Historische Schriften des Kreismuseums Wewelsburg 3) 〈Essen 1999〉;
Dies. /Hartmann Jürgen: „. . . dennoch Menschen von Gott erschaffen“. Die jüdische Min-
derheit in Lippe von den Anfängen bis zur Vernichtung. Katalog und Arbeitsbuch zur Wan-
derausstellung 〈Bielefeld 1991〉; Linnemeier Bernd-Wilhelm, Jüdisches Leben im Alten Reich.
Stadt und Fürstentum Minden in der Frühen Neuzeit (= Studien zur Regionalgeschichte 15)
〈Bielefeld 2002〉; Ders., „Ob man dich oder einen Hund dohtsticht, ist ein Thun“. Christlich-jü-
dische Konfrontationen im frühneuzeitlichen Alltagsleben Westfalens. In: Krug-Richter Bar-
bara (Hg.), Praktiken des Konfliktaustrags in der frühen Neuzeit (= Symbolische Kommunika-
tion und gesellschaftliche Wertesysteme 6) 〈Münster 2004〉 21–78; Ders., Die Juden im klein-
städtisch-ländlichen Wirtschaftsgefüge der frühneuzeitlichen Region Westfalen. In: Rheinisch-
Westfälische Zeitschrift für Volkskunde 52 〈2007〉 33–70; Pohlmann Klaus, Vom Schutzjuden
zum Staatsbürger jüdischen Glaubens. Quellensammlung zur Geschichte der Juden in einem
deutschen Kleinstaat (1650–1900) (= Lippische Geschichtsquellen 18) 〈Lemgo 1990〉.

18 U.a. Herzig Arno, Judentum und Emanzipation in Westfalen (= Veröffentlichungen des Pro-
vinzialinstituts für Westfälische Landes- und Volkskunde 1,17) 〈Münster 1973〉; Ders., Die west-
fälischen Juden im Modernisierungsprozeß. In: Volkov Shulamit (Hg.), Deutsche Juden und die
Moderne (= Schriften des Historischen Kollegs: Kolloquien 25) 〈München 1994〉 95–118; Ders.
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Das bisher einzige epochenübergreifende Werk zur westfälisch-jüdischen Geschichte
ist das fünfbändige Handbuch von Elfi Pracht-Jörns „Jüdisches Kulturerbe in Nord-
rhein-Westfalen“.19 Dahingegen dokumentiert der überwiegende Teil einschlägiger Pu-
blikationen nicht die Gesamtgeschichte jüdischen Lebens an einzelnen Orten seit der
Vormoderne. Allerdings liegen Untersuchungen zu fast jeder jüdischen Gemeinde mit
dem zeitlichen Schwerpunkt 1933–1945 vor20 ebenso wie zu sachthematischen Aspek-
ten, etwa zu Synagogen und Friedhöfen.21

Von all diesen Vorhaben unterscheidet sich das ‚Historische Handbuch der jüdischen
Gemeinschaften in Westfalen und Lippe‘ mit seinen drei Teilbänden für die Regierungs-
bezirke Arnsberg, Detmold und Münster in mehreren entscheidenden Punkten. Bei-
spielsweise wählte Pracht-Jörns einen kunst- und baugeschichtlichen Ansatz für die Er-
arbeitung ihrer Forschungsergebnisse zur Geschichte der jüdischen Gemeinden in West-
falen/Lippe und im Rheinland.22 Die Autorin orientierte sich bei der Erläuterung der
historischen Informationen größtenteils an der bereits erschienenen Sekundärliteratur,
während im Handbuch die westfälisch-jüdische Geschichte in den Teilbänden und im
Grundlagenband auf breiter Quellenbasis im detaillierten Überblick aufgearbeitet wird –
ein methodisches Vorgehen, das auch dem ‚Historischen Handbuch der jüdischen Ge-
meinden in Niedersachsen und Bremen‘23 zugrunde liegt.

Eine zentrale Aufgabe der Redaktion war die Einarbeitung der Ergebnisse der Litera-
turrecherchen sowie der Erkenntnisse aus gedruckten Quellen und, vereinzelt, aus archi-
valischem Primärmaterial.24 Einem bis 2002 unbekanntenAktenbestand konnten Details

(Bearb.), Jüdische Quellen zur Reform und Akkulturation der Juden in Westfalen (= Veröffent-
lichungen der Historischen Kommission für Westfalen 45,1) 〈Münster 2005〉; Naarmann Mar-
git, Die Paderborner Juden 1802–1945. Emanzipation, Integration und Vernichtung. Ein Beitrag
zur Geschichte der Juden in Westfalen im 19. und 20. Jahrhundert (= Paderborner Historische
Forschungen 1) 〈Paderborn 1988〉; Aschoff Diethard, Die Judengutachten im heutigen Kreis
Borken in frühpreußischer Zeit (1818) und ihr Umfeld (= Beiträge des Heimatvereins Vreden
zur Landes- und Volkskunde 85) 〈Vreden 2012〉.

19 Pracht-Jörns Elfi, Jüdisches Kulturerbe in Nordrhein-Westfalen, Bd. 3: Regierungsbezirk
Detmold (= Beiträge zu den Bau- und Kunstdenkmälern von Westfalen 1,1) 〈Köln 1998〉; Bd. 4:
Regierungsbezirk Münster (= Beiträge zu den Bau- und Kunstdenkmälern von Westfalen 1,2)
〈Köln 2002〉; Bd. 5: Regierungsbezirk Arnsberg (= Beiträge zu den Bau- und Kunstdenkmälern
von Westfalen 1,3) 〈Köln 2005〉.

20 Der 50. Jahrestag der Pogromnacht am 9. November 1988 war Anlass für zahlreiche lokale und
regionale Studien, für Ausstellungen und Veranstaltungen zur jüdischen Geschichte vor Ort.

21 Z. B. Birkmann Günter/Stratmann Hartmut u. a., Bedenke vor wem du stehst. 300 Synago-
gen und ihre Geschichte in Westfalen und Lippe 〈Essen 1998〉; Brocke Michael, Feuer an Dein
Heiligtum gelegt. Zerstörte Synagogen 1938. Nordrhein-Westfalen. Erarbeitet vom Salomon-
Ludwig-Steinheim-Institut für deutsch-jüdische Geschichte 〈Bochum 1999〉; Hammer-Schenk
Harold, Synagogen in Deutschland. Geschichte einer Baugattung im 19. und 20. Jahrhundert
(1780–1933) (= Hamburger Beiträge zur Geschichte der Deutschen Juden 8), 2 Bde. 〈Hamburg
1981〉; Stratmann Hartmut/Birkmann Günter, Jüdische Friedhöfe in Westfalen und Lippe
〈Düsseldorf 1987〉; Diamant Adolf, Jüdische Friedhöfe in Deutschland. Eine Bestandsaufnah-
me 〈Frankfurt a. M. 1982〉; Ders., Geschändete jüdische Friedhöfe in Deutschland 1945 bis 1999
〈Potsdam 2000〉.

22 Zum Rheinland siehe die Bände: Pracht-Jörns Elfi, Jüdisches Kulturerbe in Nordrhein-West-
falen, Bd. 1: Regierungsbezirk Köln (= Beiträge zu den Bau- und Kunstdenkmälern im Rhein-
land 34,1) 〈Köln 1997〉; Bd. 2: Regierungsbezirk Düsseldorf (= Beiträge zu den Bau- und Kunst-
denkmälern im Rheinland 34,2) 〈Köln 2000〉.

23 Vgl. Obenaus Herbert u. a. (Hg.), Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinden in Nieder-
sachsen und Bremen, 2 Bde. 〈Göttingen 2005〉.

24 Wichtige Archivinventare erleichterten den Überblick über die umfangreiche schriftliche Über-
lieferung im Landesarchiv NRW AbteilungWestfalen in Münster und im Geheimen Staatsar-
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zu jüdischen Gemeinden aus Münster und dem Regierungsbezirk Detmold entnommen
werden.25 Diese erweiterten vor allem für die Zeit des Nationalsozialismus den Kennt-
nisstand und ergänzten die lokalen Recherchen. Nur stellenweise einbezogen werden
konnten die Quellen zur jüdischen Geschichte in den westfälischen Adelsarchiven,26 die
zusätzliche Informationen enthalten, deren Auswertung aber weiteren Forschungen vor-
behalten bleiben muss. Unberücksichtigt blieben außerdem weitestgehend sogenannte
Ego-Dokumente wie Tagebücher oder Briefe,27 die Fallbeispiele für die sozioökonomi-
sche Situation in den ländlichen Gemeinschaften liefern könnten. Auch hier ergibt sich –

chiv Preußischer Kulturbesitz in Berlin/Dahlem: Schnorbus Ursula (Bearb.), Quellen zur Ge-
schichte der Juden in Westfalen. Spezialinventar zu den Akten des Nordrhein-Westfälischen
Staatsarchivs Münster (= Veröffentlichungen der Staatlichen Archive des Landes Nordrhein-
Westfalen C 15) 〈Münster 1983〉 und Quellen zur Geschichte der Juden in den Archiven der
neuen Bundesländer hg. von Jersch-Wenzel Stefi /Rürup Reinhard, Bd. II: Geheimes Staats-
archiv Preußischer Kulturbesitz, T. 1: Ältere Zentralbehörden bis 1808/10 und Brandenburg-
Preußisches Hausarchiv, bearb. von Kohnke Meta 〈München 1999〉; Bd. V: Geheimes Staatsar-
chiv Preußischer Kulturbesitz, T. 2: Sonderverwaltungen der Übergangszeit 1806–1850, bearb.
von Metschies Kurt u. a. 〈München 2000〉; Bd. VI: Stiftung „Neue Synagoge Berlin – Centrum
Judaicum“, 2 Teile, bearb. u. a. von Welker Barbara 〈München 2001〉. Zentrale Quellenbestän-
de wie die Überreste des ‚Gesamtarchivs der deutschen Juden‘ in den Central Archives for the
History of the Jewish People in Jerusalem und in der Stiftung Neue Synagoge Berlin – Centrum
Judaicum sowie Überlieferungen im Leo Baeck Institut in New York (eine Unterabteilung be-
findet sich im Jüdischen Museum in Berlin) konnten nur teilweise berücksichtigt werden ebenso
wie der Westfalen betreffende Nachlass von Rabbiner Bernhard Brilling, Münster, deponiert im
Jüdischen Museum in Frankfurt a. M. und die Bestände des Personenstandsarchivs Westfalen-
Lippe (P 10).

25 Dieser Aktenbestand aus dem Staatsarchiv Hamburg befindet sich seit 2006 im Zentralarchiv
zur Erforschung der Geschichte der Juden in Deutschland in Heidelberg. Vgl. URL: http: //
www.uni-heidelberg.de / institute / sonst / aj / INSTITUT / HAMBURG / hamburg.htm [letzter
Zugriff 14.1.2013]; vgl. auch Schlautmann-Overmeyer Rita, Ein Aktenfund in Hamburg zur
Geschichte der jüdischen Gemeinde Münster. In: WF 53 〈2003〉 419–427 und Hartmann Jür-
gen, Von den Nationalsozialisten während des Pogroms 1938 beschlagnahmte Akten und Kult-
gegenstände jüdischer Gemeinden in Lippe – Zum Hintergrund eines fast 50 Jahre verschollenen
Aktenbestandes. In: Rosenland. Zeitschrift für lippische Geschichte 1 〈Juli 2005〉 20–28. Eine ers-
te Auswertung für Lippe nahm Jürgen Scheffler vor: Scheffler Jürgen, „Juden betreten diese
Ortschaft auf eigene Gefahr“. Jüdischer Alltag auf dem Lande in der NS-Zeit: Lippe 1933–1945.
In: Baumeier Stefan/Stiewe Heinrich (Hg.), Die vergessenen Nachbarn. Juden auf dem Lande
im östlichen Westfalen (= Schriften des Westfälischen Freilichtmuseums Detmold – Landesmu-
seum für Volkskunde 24) 〈Bielefeld 2006〉 263–279, hier 269–272. Vgl. ferner Sielemann Jürgen,
Hamburger Gemeindeakten im Staatsarchiv Hamburg. In: Bischoff Frank M./Honigmann
Peter (Hg.), Jüdisches Archivwesen. Beiträge zum Kolloquium aus Anlass des 100. Jahrestags
der Gründung des Gesamtarchivs der deutschen Juden; zugleich 10. Archivwissenschaftliches
Kolloquium der Archivschule Marburg, 13.–15. September 2005 (= Veröffentlichungen der Ar-
chivschule Marburg, Institut für Archivwissenschaft 45), 〈Marburg 2007〉 97–110.

26 So wertete Bernd-Wilhelm Linnemeier z. B. für seinen Überblicksartikel ‚Die Juden in der Herr-
schaft Anholt‘ (Teilband Regierungsbezirk Münster) das Fürstlich Salm-Salm’sche Archiv aus
und für seinen Artikel ‚Die Juden im wirtschaftlichen Gefüge der Region Westfalen bis zum
Ende des Alten Reiches – ein Überblick‘ in diesem Band die Archive von Elverfeldt, Canstein,
das Fürstliche Archiv Rheda sowie das Archiv Assen.

27 Zum Teil wurden diese Quellen in dem Beitrag in diesem Band zur NS-Zeit berücksichtigt. Zur
Frühen Neuzeit vgl. Klein Birgit E./Ries Rotraud (Hg.), Selbstzeugnisse und Ego-Dokumente
frühneuzeitlicher Juden in Aschkenas: Beispiele, Methoden und Konzepte (= minima judaica 10)
〈Berlin 2011〉.



20 Einführung

analog zu der vorbildhaften Studie von Simone Lässig – noch weiterer Forschungsbedarf
hinsichtlich der westfälisch-lippischen Region.28

Das Handbuch fußt insgesamt auf reichhaltigem Material. So sind den Berichten über
die Marks-Haindorf-Stiftung in Münster neben dem Ausbildungszeitraum auch die Na-
men und Einsatzorte von jüdischen Lehrern und Handwerkslehrlingen zu entnehmen.
Außerdem sind in diesen die finanziellen Beiträge und die Spender für die Stiftung ver-
zeichnet. Ebenso beinhaltet das ‚Statistische Jahrbuch deutscher Juden‘ sowie der ‚Füh-
rer (bzw. Handbuch) durch die Jüdische Gemeindeverwaltung und Wohlfahrtspflege in
Deutschland‘ Hinweise auf die Organisation einzelner jüdischer Gemeinden, auf Vor-
standsmitglieder, Vereine und Einrichtungen sowie deren Vorsitzende. Diese liefern fer-
ner Informationen zu den jüdischen Elementar- bzw. Religionsschulen oder zum soge-
nannten ‚Wanderunterricht‘.29

Ohne dass gesonderte Hinweise erfolgten, flossen Ergebnisse aus weiteren Werken,
die im Literaturverzeichnis aufgeführt sind, sowie aus im Internet30 publizierten For-
schungsergebnissen ein.31 Die Auswertung der kompletten Jahrgänge der ‚Allgemeinen
Zeitung des Judenthums‘ (1837–1922), der ‚Central-Vereins-Zeitung‘ (1923–1938) und
des ‚Israelitischen Familienblatts‘ (1898–1938) erbrachte für zahlreiche jüdische Gemein-
den und Gemeinschaften Hinweise u. a. auf die Gemeindestruktur, das religiöse und ge-
sellschaftliche Leben, auf Synagogenbauten, Aktivitäten von Vereinen und Verbänden,
familiäre Ereignisse, aber auch auf Reaktionen der Juden auf antisemitische Tenden-
zen vor Ort.32 Teilerkenntnisse resultieren aus digitalisierten und im Internet abrufbaren
deutsch-jüdischen Zeitschriften und Zeitungen.33

Susanne Freund

28 Vgl. Lässig Simone, Jüdische Wege ins Bürgertum. Kulturelles Kapital und sozialer Aufstieg im
19. Jahrhundert (= Bürgertum NF 1) 〈Göttingen 2004〉.

29 1.–46. Jahresbericht des Vereins zur Beförderung von Handwerken unter den Juden und zur Er-
richtung einer Schulanstalt bzw. der Marks-Haindorf-Stiftung 〈Münster 1827–1911/13〉; Statis-
tisches Jahrbuch deutscher Juden, hg. vom Bureau des deutsch-israelitischen Gemeindebundes
〈Berlin 1905〉; Handbuch der jüdischen Gemeindeverwaltung und Wohlfahrtspflege, hg. vom
Bureau des deutsch-israelitischen Gemeindebundes 〈Berlin 1907–1932/33〉.

30 Dieses auch für die wissenschaftliche Forschung immer wichtigere Medium wurde allerdings
nur in den Fällen genutzt, in denen davon ausgegangen werden konnte, dass die eingestellten
Informationen überprüft worden sind und die Seiten längerfristig zur Verfügung stehen.

31 Zusätzliche Auskünfte über jüdische Friedhöfe und rituelle jüdische Tauchbäder (Mikwen) er-
teilte das LWL-Institut für Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur in Westfalen in Müns-
ter.

32 Vgl. dazu Möllenhoff Gisela, Die Allgemeine Zeitung des Judenthums und das Israelitische
Familienblatt als historische Quellen zur jüdischen Gemeinde- und Personengeschichte Westfa-
lens. In: WF 53 〈2003〉 429–445.

33 ‚Jüdische Periodika im deutschsprachigen Raum‘, vgl. URL: http: // www.compactmemory.de /
[letzter Zugriff 14.1.2013] der Universitätsbibliothek Frankfurt a. M., der Bibliothek Germania
Judaica, Köln, und der Rheinisch-Westfälisch-Technischen Hochschule Aachen.



Gleichberechtigung und Diskriminierung
in der Zeit der Weimarer Republik

von Franz-Josef Jakobi

Als im September 1929 in zahlreichen Städten in Deutschland, vor allem aber in Ber-
lin und Dessau, durch Festakte, Ausstellungen und Theateraufführungen, Vortragsver-
anstaltungen und Konzerte der 200. Geburtstag von Moses Mendelssohn mit großer
Anteilnahme der Öffentlichkeit und der Medien begangen wurde, kam darin auf ein-
drucksvolle Weise der inzwischen erreichte Grad der Akkulturation und Integration der
Menschen jüdischer Herkunft und jüdischen Glaubens in die politischen, wirtschaftli-
chen und kulturellen Führungsschichten der Weimarer Republik zum Ausdruck.1 Unter
anderem wurde in der preußischen Staatsbibliothek im Beisein des preußischen Innen-
ministers Carl Severing und des Kultusministers Carl Heinrich Becker eine große Men-
delssohn-Ausstellung eröffnet, und in Dessau fand eine dreitägige von der Stadt, der
jüdischen Kultusgemeinde und dem Freistaat Anhalt veranstaltete Jubiläumsfeier statt.2

Der Stammvater der weitverzweigten Bankiers-, Wissenschaftler- und Künstlerfamilie
wurde nicht nur als herausragender jüdischer Gelehrter der Aufklärungszeit gewürdigt,
sondern – etwa in den Festreden des Rabbiners Leo Baeck in Berlin oder des Historikers
Ismar Elbogen in Dessau – auch als Wegbereiter des Eintritts der Juden in die deutsche
Gesellschaft und Kultur.3

Dass sich ein großer Teil der jüdischen Bevölkerung in den 1920er Jahren auch im
Westen der Republik, im Rheinland, in Westfalen und in Lippe, in ganz ähnlicher Weise
am Ende dieses Weges angekommen sah, dass Juden „gleichberechtigte und freie deut-
sche Bürger“ sein wollten, geht aus zahlreichen brieflichen wie öffentlichen Äußerungen
von Privatpersonen wie von Repräsentanten der jüdischen Gemeinschaft hervor.4 Für
sie kann beispielhaft ein Artikel des Kölner Stadtverordneten Bernhard Falk, Mitglied
des Rheinischen Provinziallandtags wie des Preußischen Landtags, in der C. V.-Zeitung,
dem Organ des ‚Centralvereins deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens‘, vom 26. Ju-
ni 1925 stehen, in dem er zu der Rubrik ‚Judentum und Juden im Rheinland‘ der Aus-
stellung zur ‚Tausend-Jahr-Feier der Rheinlande‘ Stellung nahm.5 Unter der Überschrift
„Der deutsche Jude auf rheinischer Erde“ reklamierte er für die Juden mit historischen

1 Siehe dazu die Zusammenfassung des aktuellen Diskussionsstands in Reinke Andreas, Ge-
schichte der Juden in Deutschland 1781–1933 〈Darmstadt 2007〉 106ff.; vgl. auch Grab Walter/
Schoeps Julius H. (Hg.), Juden in der Weimarer Republik. Skizzen und Porträts 〈2. Aufl. Darm-
stadt 1998〉; Brenner Michael, Jüdische Kultur in der Weimarer Republik 〈München 2000〉;
Hecht Cornelia, Deutsche Juden und Antisemitismus in der Weimarer Republik (= Politik-
und Gesellschaftsgeschichte 62) 〈Bonn 2003〉.

2 Ausführliche Darstellung in Lackmann Thomas, Das Glück der Mendelssohns. Geschichte ei-
ner deutschen Familie 〈Berlin 2007〉 426ff. und Schoeps Julius H., Das Erbe der Mendelssohns.
Biographie einer Familie 〈Frankfurt a. M. 2009〉 331ff.

3 Ebd. 427f. u. 333.
4 Siehe u. a. die umfassende Dokumentation für die Juden in Münster in Möllenhoff Gisela /

Schlautmann-Overmeyer Rita, Jüdische Familien in Münster, Bd. 2,1: Abhandlungen und
Dokumente 1918–1935 〈Münster 1998〉; vgl. auch Reininghaus Wilfried, ‚Quellen zur jüdi-
schen Geschichte in Westfalen und Lippe‘ in diesem Band.

5 Ediert in Pracht-Jörns Elfi (Bearb.), Jüdische Lebenswelten im Rheinland. Kommentierte
Quellen von der Frühen Neuzeit bis zur Gegenwart 〈Köln u. a. 2011〉 223ff. – Die C. V.-Zei-
tung ist digitalisiert zu finden unter URL: http: // www.compactmemory.de / [letzter Zugriff
16.10.2012].
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Argumenten das Recht, sich als gleichberechtigte deutsche Staatsbürger zu fühlen, und
plädierte leidenschaftlich dafür, dieses Recht engagiert zu verteidigen; u. a. führte er aus:

„Mit Bewunderung sieht der Nichtjude die Jüdische Abteilung der Ausstellung, die
Rabbiner Dr. Kober geschaffen hat. Was wir Juden längst gewußt haben, wird jetzt unse-
ren christlichen Mitbürgern vor die Seele geführt werden. Das jahrhundertelange Ringen
des rheinischen Juden um Teilnahme an Wissenschaft und Kunst, an der Gestaltung der
Wirtschaft und des öffentlichen Lebens, an sozialer Arbeit und werktätiger Nächstenlie-
be und – sobald es uns gestattet war – an Staat und Volk. . . .

Die deutschen Juden haben sich auch in unseren Tagen des Rechts, freie deutsche Bür-
ger zu sein, Wert gemacht. Die Ehrentafeln auf den jüdischen Friedhöfen und in den
Synagogen nennen eine schmerzlich-stolze Reihe von Männern, die für das Vaterland
gestorben sind. . . .

Freilich läßt sich nicht leugnen, daß wir Juden immer noch um unser Recht am deut-
schen Boden und am deutschen Volkstum kämpfen müssen. Wir haben ein Recht an
diesem Boden und an diesem Volke, in dem wir wurzeln und dem wir dienen. Wir haben
ein Recht anerkannt zu werden als das, was wir sind und was wir sein wollen: Gleich-
berechtigte und freie deutsche Bürger. Unser deutsches Vaterland, unsere Zugehörigkeit
zum deutschen Volke lassen wir uns nicht aus dem Herzen reißen. Wie wir den ange-
stammten Glauben als hohes Erbgut bewahren und unseren Kindern übermitteln wol-
len, so betrachten wir unser Deutschtum als Erbe der Väter, das wir rein und unverfälscht
unseren Nachkommen erhalten wollen und werden.“6

Es ist symptomatisch, dass für den Autor eine durchaus bemerkenswerte politische
Karriere möglich war, und dass er seinen Artikel in der C. V.-Zeitung veröffentlichte.
Juden stand in der Weimarer Republik die politische Ämterlaufbahn offen – wie das
Beispiel Walter Rathenau zeigt, auch bis in die höchsten Ebenen.7 Der 1893 gegründete
und in der Weimarer Zeit über 60000 Mitglieder zählende C. V. vertrat schon im Kai-
serreich und dann vor allem in der 1922 gegründeten C. V.-Zeitung offensiv gegen die
zunehmenden antisemitischen Anfeindungen den Anspruch der akkulturierten liberalen
Juden, Juden und Deutsche zugleich zu sein.8 Auch wenn der Artikel dementsprechend
ganz von der selbstbewussten Reklamation eines unverzichtbaren Anteils der Juden an
der deutschen Geschichte und Kultur und der daraus abgeleiteten Inanspruchnahme des
Rechts auf gleichberechtigte Teilhabe am politischen, kulturellen und wirtschaftlichen
Gemeinschaftsleben in Deutschland geprägt ist, ist doch auch der Zweifel unüberhör-
bar, ob diese in der Weimarer Verfassung festgeschriebene Gleichberechtigung uneinge-
schränkt durchsetzbar sei, ob wirklich auch Gleichbehandlung erwartet werden könne.9

Die Machtübernahme der Nationalsozialisten war dann ein Schockerlebnis, das zu ei-
ner grundlegenden Neuorientierung zwang. Zu den jüdischen Intellektuellen, die sich ih-
rer Integration in das deutsche Kultur- und Geistesleben ebenso bewusst waren wie der
nunmehr eingetretenen unmittelbaren Gefährdung dieser Stellung, gehörte der Frank-

6 Pracht-Jörns (Bearb.), Jüdische Lebenswelten (wie Anm. 5) 224f.
7 Der Industrielle, Schriftsteller und Politiker Walter Rathenau war vom 31. Januar bis zu sei-

ner Ermordung am 24. Juni 1922 Reichsaußenminister; zu Person und Wirken vgl. Schöl-
zel Christian, Walther Rathenau. Eine Biographie 〈Paderborn 2006〉; Brenner, Jüdische Kul-
tur (wie Anm. 1); weitere Beispiele in Grab/Schoeps, Juden in der Weimarer Republik (wie
Anm. 1).

8 Zu Programm und Wirken des Centralvereins siehe Barkai Avraham, „Wehr dich!“ Der Cen-
tralverein Deutscher Staatsbürger Jüdischen Glaubens (C. V.) 1893–1938 〈München 2002〉.

9 Dazu, insbesondere zur notwendigen Unterscheidung zwischen ‚Gleichstellung‘ und ‚Gleich-
behandlung‘ Maurer Trude, Die Juden in der Weimarer Republik. In: Blasius Dieter/Diner
Dan (Hg.), Zerbrochene Geschichte. Leben und Selbstverständnis der Juden in Deutschland
〈Frankfurt a. M. 1991〉 102–120.
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furter Soziologe, Philosoph und Publizist Siegfried Kracauer.10 Er verfasste 1933 einen
Grundsatzartikel für die Herbstnummer der französischen Zeitschrift ‚Cahiers Juifs‘, die
dem Thema „L’Apport des Juifs d’Allemagne à la civilisation allemande“ gewidmet war.11

Darin stellte er u. a. fest:
„Nachdem das nationalsozialistische Deutschland eine Judenverfolgung eingeleitet

hat, die an Umfang und Organisationskunst ihresgleichen sucht, und zwangsläufig zur
völligen Austreibung der Juden beziehungsweise zu ihrer Internierung in ein neues Ghet-
to führen muss – in diesem denkwürdigen Augenblick, in dem wieder ein Abschnitt der
jüdischen Geschichte zu Ende geht, fällt den deutschen Juden die selbstverständliche
Verpflichtung eines Rechenschaftsberichtes zu. . . .

Was ist mit uns gewesen, fragen die Autoren des Heftes, daß ein solches Schicksal uns
heimsuchen darf, und was wird fortan einmal mit uns sein? . . .

Aus nahezu sämtlichen Aufzeichnungen [gemeint sind die Beiträge in dem Zeitschrif-
tenheft] geht eine Tatsache unwiderleglich hervor: dass die Juden aus der deutschen Ge-
schichte der letzten hundert Jahre schlechterdings nicht wegzudenken sind. Kaum wird
ihnen durch die Emanzipation die Teilnahme am kulturellen Leben Deutschlands er-
möglicht, so bereichern sie dieses durch Leistungen, die längst zu seinem festen Bestande
gehören. . . .

So verhält es sich auch auf andern Gebieten. Ein Entwicklungsprozess, der Ergebnisse
zeitigt, in denen der jüdische Einschlag so vollständig mit dem deutschen verschmilzt,
dass man die Elemente gar nicht mehr säuberlich voneinander trennen kann. Erst die
Anklagen, die das jetzige Deutschland den Juden entgegenschleudert, zwingen diese zur
Gegenrechnung; das heißt, zum Aufweis der positiven Rolle, die das Judentum faktisch
in Deutschland gespielt hat. . . .

Denn die Juden, gleichviel wo immer sie standen, haben ja nicht nur gewirkt, was
sie eben ihren Anlagen nach wirken mussten, sondern Deutschland geliebt und in allen
entscheidenden Fällen bewusst seiner Sache gedient. . . .

Und nach alledem dieser gewaltsame Bruch? Noch ist er, infolge der Plötzlichkeit
seines Vollzugs, unwirklich wie ein Traum, noch sind die Geschlagenen viel zu gelähmt,
als dass sie ihn zu fassen vermöchten. . . . “12

Dieser „gewaltsame Bruch“ des Jahres 1933 traf viele Juden trotz der bereits in den spä-
ten 1920er und frühen 1930er Jahren einsetzenden negativen politischen und ökonomi-
schen Entwicklungen13 völlig unvorbereitet. Er ergab sich keineswegs zwangsläufig und
war in seiner verbrecherischen Konsequenz nicht vorhersehbar. Es würde deshalb der Si-
tuation der Juden in der Weimarer Republik insgesamt nicht gerecht, diese Phase nur als
Vorgeschichte der dann alsbald systematisch betriebenen Entrechtung, Verfolgung und

10 Steinmeyer Georg, Siegfried Kracauer als Denker des Pluralismus. Eine Annäherung im Spiegel
Hannah Arendts 〈Berlin 2008〉; Grunert Frank/Kimmich Dorothee (Hg.), Denken durch die
Dinge: Siegfried Kracauer im Kontext 〈München u. a. 2009〉.

11 Es handelt sich um einen in deutscher Sprache abgefassten und dann übersetzten, ‚Conclusions‘
überschriebenen Artikel, in dem die Beiträge zur Abteilung „Nazisme et civilisation“ des Hef-
tes 5/6 (1933) der Zeitschrift zusammengefasst sind (neuerdings teilweise wiederabgedruckt in
der FAZ, Nr. 160 〈13.7.2011〉; hier zitiert nach Mülder-Bach Inka (Hg.), Siegfried Kracauer.
Werke, Bd. 5,4: Essays, Feuilletons, Rezensionen 1932–1965 〈Frankfurt a. M. 2011〉 467ff.

12 Ebd.
13 So urteilt etwa Andreas Reinke in einer der jüngeren Überblicksdarstellungen: „Zu Beginn der

1930er Jahre sahen sie [die deutschen Juden] sich in ihrer wirtschaftlichen Existenz bedroht so-
wie politisch und sozial zunehmend isoliert – und damit Bedingungen ausgesetzt, die wenig
Anlass zu Hoffnung und dem Gefühl boten, in Deutschland zu Hause zu sein.“ Reinke An-
dreas, Jüdisches Krisenbewusstsein in den Jahren der Weimarer Republik. In: Herzig Arno/
Rademacher Cay (Hg.), Geschichte der Juden in Deutschland 〈Hamburg 2007〉 188–195, hier
195.
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Vernichtung zu sehen. Sie ist vielmehr als eine eigenständige Epoche zu würdigen, in der
positive und negative Aspekte und Perspektiven nebeneinander und gleichzeitig gegeben
waren.14

Inwieweit sie für die in diesem Handbuch untersuchte Region zutrafen, soll im Fol-
genden anhand von repräsentativen Beispielfällen und auf der Basis der Ortsartikel sum-
marisch dargestellt werden.

Allgemeine Lebensbedingungen
Wie in den beiden zitierten Texten exemplarisch deutlich wird, ist das Verhältnis der
Juden zur Mehrheitsbevölkerung in der Zeit der Weimarer Republik durch zwei sich ge-
genseitig verstärkende gegensätzliche Entwicklungen bestimmt:15 Einerseits erhielt die
Akkulturation vieler Familien und bedeutender Persönlichkeiten jüdischer Herkunft
nach den Umbrüchen von 1918/19 und der uneingeschränkten Gleichstellung der Ju-
den in der Verfassung neue Impulse und erreichte neue Dimensionen.16 Besonders po-
sitiv wirkte sich aus, dass mit der Weimarer Reichsverfassung die vollständige rechtliche
Gleichstellung der Juden und ihrer Gemeinden erreicht war. Die Juden genossen wie
alle Staatsbürger gleiche Rechte und mussten unabhängig von ihrem religiösen Bekennt-
nis ausschließlich nach ihrer Befähigung und Leistungsfähigkeit zu öffentlichen Ämtern
zugelassen werden.17 In der Verfassung geregelt war auch die Anerkennung der jüdi-
schen Kultusgemeinden als Körperschaften des öffentlichen Rechts.18 Auch wenn diese
Gleichstellung zunächst Theorie blieb, die mit der Praxis nicht immer übereinstimmte,
ist doch – mit einer deutlichen Einschränkung im Hinblick auf die ‚Ostjuden‘ – weitge-
hend der Wille zur Gleichbehandlung festzustellen.19 Viele nutzten die neuen Möglich-
keiten einer akademischen Ausbildung und der Ausübung freier bürgerlicher und künst-
lerischer Berufe für eine ungeminderte politische, wirtschaftliche, gesellschaftliche und
kulturelle Integration. Wichtige Antriebe für ein neues Selbstverständnis von Menschen
jüdischer Herkunft gingen von der prägenden Erinnerung an die Teilhabe am Ersten
Weltkrieg mit den erlangten militärischen Auszeichnungen und dem Aufstieg bis in die
unteren Offiziersränge aus.20

14 So geht zum Beispiel Hecht in ihrer grundlegenden Studie von der Prämisse aus, dass „gerade
die deutsch-jüdische Geschichte in der Weimarer Republik als eigenständige Epoche von ihren
Anfängen und nicht von ihrem Ende her in den Blick genommen werden [muss].“ Hecht,
Deutsche Juden (wie Anm. 1) 11.

15 „Die Erfahrungen, die die Juden in der Weimarer Republik machten, waren ambivalent.“ Mau-
rer, Die Juden in der Weimarer Republik (wie Anm. 9) 120.

16 Siehe dazu den grundlegenden Beitrag von Hermand Jost, Juden in der Kultur der Weimarer
Republik. In: Grab/Schoeps (Hg.), Juden in der Weimarer Republik (wie Anm. 1) 9–37.

17 Art. 109, 128 und 136 der Weimarer Verfassung.
18 Art. 137 und 138.
19 Das hat insbesondere schon Ende der 1980er Jahre – im Zusammenhang mit dem Perspek-

tivenwechsel bei der Auseinandersetzung mit der jüdischen Geschichte im Gedenkjahr 1988
und den zahlreichen Erinnerungsveranstaltungen, Ausstellungen und Publikationen zum The-
ma „Reichspogrome vom 9./10 November 1938“ – Dirk Blasius in seinem Beitrag „Zwischen
Rechtsvertrauen und Rechtszerstörung. Deutsche Juden 1933–1935“ herausgestellt, der in dem
Sammelband der Essener Ringvorlesung von 1988 von Blasius/Diner (Hg.), Zerbrochene Ge-
schichte (wie Anm. 9) 121–137 im Jahr 1991 erschienen ist.

20 Offensiv vertreten vor allem von dem 1919 gegründeten ‚Reichsbund jüdischer Frontsoldaten‘
(RjF), u. a. durch seine in den Jahren 1928–1930 erstellte und 1933 in dritter Auflage publizier-
te Dokumentation der ca. 12000 im Ersten Weltkrieg gefallenen jüdischen Soldaten: Reichs-
bund jüdischer Frontsoldaten (Hg.), Die jüdischen Gefallenen des deutschen Heeres, der deut-
schen Marine und der deutschen Schutztruppen 1914–1918. Ein Gedenkbuch 〈3. Aufl. Ham-
burg 1933〉; allgemein: Picht Clemens, Zwischen Vaterland und Volk. Das deutsche Judentum
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Andererseits war die antisemitische Propaganda, verbunden mit gewaltsamen Über-
griffen, von Anfang an im öffentlichen Leben präsent21 – bis hin zur diffamierenden
Kennzeichnung der Weimarer Republik als ‚Judenrepublik‘22 und zur Ermordung des
deutschen Außenministers Walther Rathenau auf offener Straße.23 Es waren jedoch nicht
nur die antisemitische Propaganda der politischen Rechten und die sich häufenden ge-
waltsamen Übergriffe, durch die die Angst vor der Gefährdung der erreichten Positionen
des akkulturierten Judentums und des Anspruchs auf Gleichstellung und Gleichbehand-
lung gespeist wurde, sondern vor allem auch die latente Judenfeindlichkeit weiter Teile
der Bevölkerung.24

Die innerjüdische Reaktion auf diese Entwicklungen war uneinheitlich und teilweise
von Gegensätzen geprägt:25 auf der einen Seite versuchten die Gemeinden sich diesem
Prozess anzupassen – und dabei verschärfte sich der Gegensatz zwischen liberalen und
orthodoxen Gruppierungen26 – zum anderen wandten sich viele Einzelne vom Gemein-
deleben ab.27 Außerdem blieb die Auswanderung eine Option für diejenigen, die weder
im orthodoxen noch im liberal-akkulturierten Gemeinschaftsleben in Deutschland eine
Zukunft sahen, wobei die Auswanderung nach Palästina einen Sonderfall darstellte.28

Negativ wirkten sich außerdem demographische und ökonomische Entwicklungen
aus, die sich gegenseitig bedingten und verstärkten. Zunächst verloren in der Inflation
von 1923 und in der Wirtschaftskrise von 1929 besonders viele jüdische Familien ihr Ver-
mögen und verarmten. Der Anteil an der Gesamtbevölkerung ging trotz der weiter an-
haltenden Zuwanderung aus dem Osten absolut wie prozentual zurück und der Prozess
der Überalterung setzte sich fort. Die statistischen Zahlen für das Jahr der Volkszählung
1925 ergaben für das Deutsche Reich 564379 Mitglieder in den jüdischen Gemeinden,

im Ersten Weltkrieg. In: Michalka Wolfgang, Der Erste Weltkrieg. Wirkung, Wahrnehmung,
Analyse 〈München u. a. 1994〉 736–755.

21 Umfassend analysiert in Hecht, Deutsche Juden (wie Anm. 1); zu den konkreten Ausprägun-
gen in der Region: Borut Jacob, Gewalttätiger Antisemitismus im Rheinland und in Westfalen
während der Weimarer Republik. In: Geschichte im Westen 22 〈2007〉 9–40.

22 Ebd. 13 u. 76ff.
23 Ebd. 138ff.
24 Ebd. 98ff.
25 Darstellung der unterschiedlichen Strömungen und Organisationen mit Nachweis der Zahlen-

verhältnisse im Abschnitt „Selbstbewusstsein und innerjüdische Differenzierungen“ in Hein-
sohn Kirsten, Juden in der Weimarer Republik. In: Herzig /Rademacher, Geschichte (wie
Anm. 13) 170–187, hier 174ff.; Michael Brenner hat am Beispiel der Familie Scholem die „unter-
schiedlichen kulturellen und politischen Identifikationen“ deutlich gemacht, die sogar innerhalb
einer Familie gegeben sein konnten: während Gershom Scholem sich der wissenschaftlichen
Erforschung des Judentums zuwandte und dem Zionismus nahe stand, saß ein Bruder für die
KPD im Reichstag, ein anderer gehörte der liberalen DDP an und vertrat die Linie des C. V., ein
weiterer unterstützte die konservative DVP. Vgl. Brenner, Jüdische Kultur (wie Anm. 1) 12.

26 Der tiefere Grund für die innerjüdische Polarisierung ist in der „Konfessionalisierung des Ju-
dentums“ zu sehen, das gegen Ende des 19. Jahrhunderts zur „Privatreligion einzelner deutscher
Staatsbürger“ geworden war. „So war die Religion Ende des 19. Jahrhunderts zu einer spalten-
den Kraft geworden, die die jüdische Bevölkerung in Orthodoxe, Liberale und Säkulare teilte.“
Ebd. 47f.

27 Während Konversionen zum Christentum keine große Bedeutung mehr hatten, nahm die Zahl
der ‚Mischehen‘ und in der Folge die Zahl der Kinder, die nicht mehr im jüdischen Glauben
erzogen wurden, kontinuierlich zu, vgl. Heinsohn, Juden (wie Anm. 25) 173 und Reinke, Ge-
schichte (wie Anm. 1) 116.

28 Die Auswanderungsbewegung erreichte allerdings erst im Jahr 1933 einen ersten Höhepunkt.
Programmatisch vertreten wurde die Auswanderung nach Palästina als Lebensziel durch die
‚Zionistische Vereinigung für Deutschland‘, der Mitte der 1920er Jahre etwa 33000 Mitglieder
angehörten, Zahlen nach Heinsohn, Juden (wie Anm. 25) 175.
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d. h. 0,9% der Gesamtbevölkerung; für 1933 waren es 499682 Personen, d. h. weniger als
0,8 Prozent. 1925 waren 28% über 40 Jahre alt, 1933 waren es bereits 31 Prozent.29

Diese Gesamttrends sind im Wesentlichen bestimmt durch die Situation in den großen
Städten. So lebten allein in Berlin mit ca. 170000 fast ein Drittel aller deutschen Juden;
in Frankfurt waren es 29000 und in Breslau 23000, in Hamburg 20000 und in Köln
16000.30 Diese Tendenz zur Landflucht und Verstädterung gilt auch für Westfalen und
Lippe, wobei sich die Gesamtzahl im Vergleich zu den Großstädten relativ gering aus-
nimmt, laut Volkszählung von 1925 waren von 4784169 Einwohnern der preußischen
Provinz Westfalen 21577 jüdischen Glaubens, wobei 18878 in Städten und 2699 in Land-
gemeinden lebten. Also lebten 87,5% der Juden in Städten. Im Freistaat Lippe lebten ins-
gesamt lediglich 607 Juden, davon ca. 80% in den Städten.31 Es waren also im gesamten
Freistaat kaum mehr als in der westfälische Provinzialhauptstadt Münster (580 im Jahr
192532) und nur ein Bruchteil der in Dortmund lebenden Juden (4424 im Jahre 192533).

Regionale Unterschiede
Wenn sich auch im Großen und Ganzen die allgemeinen Entwicklungstrends für West-
falen und Lippe durchaus bestätigten, so gibt es doch in den einzelnen Städten und Teil-
regionen bemerkenswerte Unterschiede.

Am besten dokumentiert ist die Situation für die Provinzialhauptstadt Münster.34 Wie
in einem Mikrokosmos kamen hier in einer ortsspezifischen Mischung alle positiven wie
negativen Aspekte für die Situation und Entwicklung der Juden in der Weimarer Zeit zu-
sammen. Die Universitäts-, Schul- und Behördenstadt wies eine spezifische Sozial- und
Gewerbestruktur auf, bei der im Gegensatz zu den Ruhrgebietsstädten der industrielle
Sektor weitgehend fehlte. In der jüdischen Bevölkerung überwog dementsprechend der
traditionelle Anteil der Handelsunternehmen mit deutlichem Schwerpunkt beim Vieh-
und Getreidehandel. Hinzu kamen eine Reihe von Kaufmannsfamilien mit Geschäften
vor allem in der Textil- und Manufakturwarenbranche. Durch die Universität gab es
naturgemäß auch einen starken Akademikeranteil, vor allem niedergelassene Mediziner
und Rechtsanwälte. Seit 1919 gab es an der Westfälischen Wilhelms-Universität sogar
drei kleine jüdische Verbindungen.35

Exemplarisch kann das gesamte Spektrum der Aspekte und Entwicklungen an den
Familienverbänden Gumprich und Cohn verdeutlicht werden. Wie viele Familien zogen
die Gumprichs während der Kaiserzeit aus dem Münsterland – in diesem Falle aus der
Kleinstadt Borghorst – in die Großstadt; so war eine Ausweitung der Geschäftstätigkei-
ten möglich. Ebenso zeigt sich an dem Familienverband das weit über den lokalen Hori-
zont hinausreichende, auf Verwandtschaftsbeziehungen beruhende personale Netzwerk,
in dem jüdische Familien agierten.36 Schon vor 1900 hatten sich die Brüder Salomon und

29 Zahlen nach Reinke, Geschichte (wie Anm. 1) 115f.; dort auch weitere statistische Daten und
Aspekte der demographischen Entwicklung. Vgl. auch Heinsohn, Juden (wie Anm. 25) 172f.

30 Ebd.
31 Faassen Dina van/Hartmann Jürgen, „. . . dennoch Menschen von Gott erschaffen“. Die jü-

dische Minderheit in Lippe von den Anfängen bis zur Vernichtung. Katalog und Arbeitsbuch
zur Wanderausstellung . . . 〈Bielefeld 1991〉 66.

32 Möllenhoff Gisela /Schlautmann-Overmeyer Rita, Jüdische Familien in Münster 1918–
1945, Bd. 1: Biographisches Lexikon 〈Münster 1995〉 16.

33 Vgl. Ortsartikel Dortmund (in Vorbereitung).
34 Möllenhoff Gisela /Schlautmann-Overmeyer Rita, Jüdische Familien in Münster 1918–

1945, 3 Bde. 〈Münster 1995–2001〉; vgl. auch den Ortsartikel Münster.
35 Jüdische Familien in Münster, Bd. 2,1 (wie Anm. 4) 200–204.
36 Siehe die einzelnen Biogramme in Jüdische Familien in Münster, Bd. 1 (wie Anm. 32), S. 148–

165, Nr. 146–155.
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David Gumprich aus Borghorst in Münster niedergelassen. Salomon,37 der jüngere von
ihnen, betrieb seit 1878 ein Viehhandelsunternehmen und später auch ein Manufaktur-
warengeschäft; er besaß ein großes Haus in der Innenstadt. Mit seiner Frau Sophie, einer
Cousine, hatte er acht Kinder. Zu Beginn der 1920er Jahre verzog er mit seiner zweiten
Frau und zwei Töchtern nach Wiesbaden, um dort seinen Lebensabend zu verbringen.
David Gumprich ließ sich mit Frau und fünf Kindern, drei Töchtern und zwei Söhnen,
1899 ebenfalls als Viehhändler in Münster nieder.

In den 1920er Jahren hatten die Mitglieder der zweiten Generation des weit ver-
zweigten Familienverbandes eine herausgehobene soziale und wirtschaftliche Stellung
in Münsters Judenschaft und in der Stadtgesellschaft inne. Den Kern bildeten zwei Söh-
ne Salomons, Gustav und Siegfried, und zwei Söhne Davids, Otto und Siegfried, die
jeweils die Geschäfte ihrer Eltern fortführten oder eigene aufbauten. Hinzu kam noch
Albert Gumprich, ein Sohn Gustavs, des älteren Bruders von Salomon und David, der
in Borghorst geblieben war. Er hatte 1920 in Münster den Pferde- und Viehhandel sei-
nes Schwiegervaters übernommen. Die Vettern hatten zum Teil Höhere Schulen besucht
und engagierten sich sowohl in der jüdischen Gemeinde als auch in den städtischen po-
litischen Gremien und Vereinen. Sie waren Weltkriegsteilnehmer mit meist mehreren
Auszeichnungen (EK I, EK II, Ehrenkreuz für Frontkämpfer). Gustav Gumprich war
zudem lange Jahre Mitglied des Repräsentantengremiums der jüdischen Gemeinde. Hei-
rats- und Geschäftsverbindungen bestanden durch weitere Mitglieder der Familien nach
Wiesbaden, Köln, Düsseldorf, Oberhausen, Barmen, Castrop-Rauxel, Bielefeld, Hanno-
ver, Bremen, Hohenlimburg, Berlin und ins Münsterland. Durchaus eigenständige gesell-
schaftliche Stellungen erreichten auch einige weibliche Mitglieder des Familienverbandes.
So hatte etwa Selma Gumprich, Tochter Salomons aus zweiter Ehe, die Höhere Schule im
französischen Nancy besucht und eine musikalische Ausbildung (Klavier- und Gesang)
erhalten, die ihr erlaubte, im renommierten Musikvereinschor mitzuwirken. Sie heirate-
te den Leiter des Lehrerseminars der Marks-Haindorf-Stiftung, Joseph Plaut, und ging
mit ihm nach Berlin, wo beide zusammen ein Waisenhaus leiteten. Unterstützt wurde sie
dabei von ihrer Schwester Ada, die in Münster die Höhere Töchterschule besucht, eine
Ausbildung als Lehrerin erhalten und nach bestandenem Examen in Münster unterrich-
tet hatte, bis sie mit ihren Eltern nach Wiesbaden verzog. Sie heiratete den Rechtsanwalt
Dr. Adolf Rosenberg, zog mit ihm nach Oberhausen und wurde dort Leiterin des Jüdi-
schen Frauenvereins. Eine akademische Karriere machte eine dritte Schwester, Alice, die
nach Besuch des Lyzeums und privater Vorbereitung in Dortmund das Abitur machte
und als eine der ersten Frauen überhaupt in Münster zum naturwissenschaftlichen Stu-
dium zugelassen wurde. Sie schloss es mit der Promotion zur Dr. rer.nat. ab. Luise Leff-
mann, die Ehefrau Siegfried Gumprichs und Mitinhaberin des elterlichen Textilgeschäfts,
war als überregional erfolgreiche Tennisspielerin prominentes Mitglied des Sportvereins
‚Münster 08‘.

Stärker auf den akademischen Weg ausgerichtet war die Familie des Rechtsanwalts und
Justizrats Dr. Julius Cohn. Er selbst entstammte einer Kaufmannsfamilie im sauerländi-
schen Attendorn. Nach dem Jurastudium ließ er sich 1894 in Münster als Rechtsanwalt
mit Zulassung am Landgericht nieder. Er war bald einer der erfolgreichsten Anwälte im
Bezirk mit einer Praxis im eigenen Haus; Banken und Behörden, Industriebetriebe und
Mitglieder des westfälischen Adels zählten zu seinen Klienten. In Anerkennung seiner
Verdienste wurde er 1911 zum Justizrat ernannt. In den 1920er Jahren war Julius Cohn
als Vorsitzender der jüdischen Gemeinde Exponent der münsterischen Juden in der Öf-
fentlichkeit. Alle drei Kinder, Lore, Ernst und Anneliese, machten Abitur und schlugen
die Juristenlaufbahn ein. Die Älteste, Lore, heiratete bereits nach dem ersten Semester

37 Ebd., Nr. 153.
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den Kölner Rechtsanwalt Dr. Pagener. Ernst und Anneliese schlossen das Jurastudium
mit der Promotion ab. Während Ernst seit 1927 gemeinsam mit seinem Vater in Müns-
ter als Rechtsanwalt arbeiten konnte, blieb seiner Schwester die berufliche Karriere ver-
wehrt; bevor sie 1933 die Zweite Staatsprüfung ablegen konnte, verließ sie Deutschland
und emigrierte mit ihrer gesamten Familie über Frankreich in die USA.

Obwohl Münster auch nach dem Ersten Weltkrieg nach wie vor stark vom ‚Katholi-
schen Milieu‘ geprägt war, war die Stadt seit Anfang der 1920er Jahre auch Sammelbecken
nationalkonservativer und radikaler Gruppierungen,38 unter denen sich seit 1922/23 eine
Ortsgruppe der NSDAP u. a. durch antisemitische Propaganda- und Aktionsprogram-
me zu profilieren suchte.39 Ein prominentes Opfer war Justizrat Dr. Cohn, der Ende der
1920er Jahre den Leiter der Dresdener Bank in einem Verleumdungsprozess gegen die
Nationalsozialisten als Anwalt vertrat. Dass er seither massiven Drohungen ausgesetzt
war, dürfte mit ausschlaggebend für seine frühe Emigration gewesen sein.40

Innerhalb der münsterischen Judenschaft gaben der Vorstand der Gemeinde und die
Ortsgruppe des C. V. mit ihrem entschiedenen Eintreten für politisches, gesellschaftliches
und kulturelles Engagement in Stadt und Bürgerschaft den Ton an. Die Bereitschaft zu
Akkulturation und Emanzipation dokumentiert zum Beispiel der Anstieg der ‚Mische-
hen‘ von ca. 10 auf über 30 Prozent. Orthodoxe und zionistische Positionen spielten
demgegenüber kaum eine Rolle. Es gab seit 1924/25 allerdings eine Ortsgruppe der ‚Zio-
nistischen Vereinigung für Deutschland‘.41

Einen ganz anderen Typus als die traditionsgeprägte Bischofs-, Universitäts- und Ver-
waltungsstadt Münster stellte die Ruhrgebietsmetropole Dortmund dar. Die Einwohner-
schaft hatte sich im Zuge der Industrialisierung in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts binnen weniger Jahrzehnte verzehnfacht (von ca. 10000 um 1850 auf ca. 100000
nach 1890) und dann in gut 30 Jahren noch einmal verfünffacht (nach den Eingemein-
dungen auf ca. 538000 im Jahr 1929). Entsprechend sprunghaft gewachsen war auch die
Mitgliederzahl der jüdischen Gemeinde: von 677 im Jahr 1871 über 1566 im Jahr 1895 auf
4424 im Jahr 1925.42 Bedingt war die Zunahme vor allem durch die starke Zuwanderung
sog. Ostjuden, deren Anteil an der jüdischen Bevölkerung Mitte der 1920er Jahre etwa
ein Drittel betrug. Da diese fast ausschließlich orthodox geprägt waren, kam es immer
wieder zu großen Spannungen mit den mehrheitlich liberal-reformerisch ausgerichteten
Alt-Dortmunder Juden.43 Schon 1896 war es in Dortmund unter Einbeziehung der dor-
tigen orthodoxen Gemeinschaft ‚Adas Jisroel‘ zur Gründung des ‚Vereins zur Wahrung
der Interessen des Judentums in der Provinz Westfalen‘ gekommen, einer Gegengrün-
dung zum fünf Jahre zuvor entstandenen liberal-reformerischen ‚Verband der Synago-
gengemeinden Westfalens‘. In Dortmund eskalierten die Spannungen in der Weimarer
Zeit; sie entzündeten sich vor allem an der Frage der Vertretung der Gruppierungen im
Repräsentantengremium, in dem sich die Orthodoxen, die fast die Hälfte der Gemeinde-
mitglieder ausmachten, nicht angemessen vertreten sahen, und den entsprechenden Pas-
sagen der Satzung. Auch der auf die Integration der ‚Ostjuden‘ bedachte bedeutende
Rabbiner Dr. Benno Jacob44 war nicht in der Lage, die Gegensätze auszugleichen. So ist
es nicht verwunderlich, dass im Jahr 1927 eine Ortsgruppe der ‚Jüdisch-Konservativen

38 Ausführlich analysiert und dargestellt in Krüger Gerd, „Treudeutsch allewege“. Gruppen, Ver-
eine und Verbände der Rechten in Münster 1887–1929/30 (= Quellen und Forschungen zur
Geschichte der Stadt Münster NF 16) 〈Münster 1992〉.

39 Ebd. 161ff.
40 Vgl. Jüdische Familien in Münster, Bd. 1 (wie Anm. 32), S. 93f., Nr. 77.
41 Siehe Ortsartikel Münster, S. 493.
42 Siehe dazu und zum Folgenden den Ortsartikel Dortmund (in Vorbereitung).
43 Ebd.
44 Zur Würdigung seiner Person und Verdienste siehe Jürgensen Almuth, Die Thora lehren und

lernen. Rabbiner Benno Jacob in Dortmund (1906–1929). In: Barbian Jan-Pieter/Brocke Mi-
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Vereinigung‘ und zwei Jahre später eine der ‚Vereinigung für das liberale Judentum‘ ge-
gründet wurden. Noch 1931 kam es nach der durch die letzten großen Eingemeindungen
notwendig gewordenen Zusammenlegung der Synagogengemeinden zur ‚Jüdischen Re-
ligionsgemeinschaft Dortmund‘ zu heftigen Auseinandersetzungen um die neue Satzung
und ihr Repräsentantengremium, die vorsah, dass nur jemand gewählt werden konnte,
der mindestens fünf Jahre Mitglied in einer deutschen Gemeinde und 30 Jahre alt war,
und die gegen die Stimmen der ‚Ostjuden‘ verabschiedet wurde. Symptomatisch für das
von unversöhnlichen Gegensätzen bestimmte Klima ist, dass die Orthodoxen sich wei-
gerten, ihre Gottesdienste in der im Jahr 1900 eingeweihten großen Synagoge zu feiern,
die wegen der in der Mitte platzierten Orgel ‚Orgelsynagoge‘ genannt wurde;45 sie hiel-
ten sie lieber in eigenen Beträumen in den Stadtteilen ab. In den 1920er Jahren entstan-
den in Dortmund jeweils eigene orthodox oder zionistisch ausgerichtete Vereinigungen
und Organisationen vom ‚Ostjüdischen Arbeiterkulturverein‘ (1919) über einen ‚Sozia-
listisch-Zionistischen Jugendbund‘ bis hin zu Sportgruppen.

Viele der weitgehend mittellosen Zuwanderer aus dem Osten gerieten – wie allgemein
in den Industriestädten des Ruhrgebiets – auch in Dortmund in Not und Elend. Die jü-
dische Gemeinschaft reagierte darauf mit verstärktem sozialem Engagement. Es gab eine
Vielzahl von Hilfsorganisationen mit hohen Mitgliederzahlen und bedeutende Stiftun-
gen zu sozialen Zwecken.46 Allein die 1885 gegründete ‚Chewra Kaddischa‘ hatte in den
1920er Jahren 500 Mitglieder; hinzu kamen noch einmal 350 der 1924 speziell für die Be-
lange der ‚Ostjuden‘ gegründeten ‚Kleinen Chewra‘. Zu den bedeutenden Dortmunder
Sozialeinrichtungen gehörten auch solche, die auf die Fürsorge für Kinder und für Alte
spezialisiert waren, wie etwa der Trägerverein des ‚Israelitischen Altersheims für Westfa-
len‘ mit Sitz in Dortmund, der ein großes Altenheim in Unna unterhielt, oder der ‚Verein
Israelitisches Kinderheim‘ mit seinem Heim in Bad Sassendorf. Der Krankenpflege Be-
dürftiger und Mittelloser ganz allgemein widmete sich der ‚Verein für jüdische Kranken-
pflege in Westfalen‘; seit 1912 gab es als eigene Ausbildungsstätte ein vom ‚Kuratorium
für jüdische Krankenpflegerinnen‘ gegründetes und getragenes Schwesternheim.

In den Vorständen aller dieser Einrichtungen und Organisationen sowie als Stifter en-
gagierten sich prominente Mitglieder der akkulturierten Familien. Durch sie und durch
herausragende Persönlichkeiten des liberalen Reformjudentums – die Auseinanderset-
zungen mit den Orthodoxen und Zionisten blieben weitgehend auf den innerjüdischen
Raum beschränkt und beschäftigten allenfalls die Presse und aufgrund der Satzungsdis-
kussionen die Behörden47 – war die Stellung der Juden im politischen, wirtschaftlichen
und kulturellen Leben der Stadt und ihr Bild in der Öffentlichkeit durch die Familien der
akkulturierten Juden und durch herausragende Persönlichkeiten aus ihrem Kreis geprägt.
Exemplarisch dafür stehen können neben dem Rabbiner und Bibelgelehrten Dr. Benno
Jacob etwa der langjährige Gemeindevorsitzende David Leeser, vielfacher Funktionsträ-
ger in überregionalen Gremien und bekannt durch seine Stiftung und sein soziales En-

chael /Heid Ludger (Hg.), Juden im Ruhrgebiet. Vom Zeitalter der Aufklärung bis in die Ge-
genwart 〈Essen 1999〉 67–104.

45 Siehe Pracht-Jörns Elfi, Jüdisches Kulturerbe in Nordrhein-Westfalen, Teil V: Regierungsbe-
zirk Arnsberg (= Beiträge zu den Bau- und Kunstdenkmälern von Westfalen 1,3) 〈Köln 2005〉

85–88.
46 Zu nennen sind etwa die Elias-Vogelsang-Stiftung, die Bertha und Nathan Heimann-Stiftung

und die David-Leeser-Stiftung, vgl. Schlesinger Bella (Bearb.), Führer durch die jüdische Ge-
meindeverwaltung und Wohlfahrtspflege in Deutschland 1932–1933, hg. von der Zentralwohl-
fahrtsstelle der deutschen Juden 〈Berlin 1932〉 160; Nachdruck unter dem Titel „Jüdische Ge-
meinden und Institutionen in der Provinz Westfalen 1932“. In: Meyer Hans Chanoch (Hg.),
Aus Geschichte und Leben der Juden in Westfalen. Eine Sammelschrift 〈Frankfurt a. M. 1962〉

159–185, hier 175.
47 Ortsartikel Dortmund (in Vorbereitung).
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gagement; ihm wurde 1928 anlässlich seines 25-jährigen Jubiläums als höchste Auszeich-
nung, die die jüdische Gemeinschaft vergeben kann, der Ehrentitel ‚Chower‘ verliehen.
Aus dem politischen Leben sind an erster Stelle Paul Hirsch zu nennen, 1918–1920 Preu-
ßischer Ministerpräsident und 1925–1933 in Dortmund Bürgermeister, Dr. Max Frank,
lange Jahre Mitglied der Stadtverordnetenversammlung und 1921 in den Reichstag ge-
wählt, aus dem Wirtschaftsleben der Großkaufmann Isidor Goldschmidt, Gründer und
Vorsitzender der Dortmunder Getreidebörse (gest. 1919), aus dem Bereich Kunst, Kul-
tur und Wissenschaft als bekannte Musiker die Dirigenten Felix Wolfes und Martin Pie-
streich sowie die Opernsängerin Ruth Wolffreim. Als Wissenschaftler machte sich u. a.
der Rechtsanwalt und international tätige Jurist Ernst Frankenstein einen Namen weit
über Dortmund und Deutschland hinaus.

Trotz der unbestreitbar bedeutenden Beiträge der jüdischen Minderheit zu Politik,
Kultur und Wirtschaft Dortmunds in der Weimarer Zeit, kam es schon unmittelbar nach
der Machtübernahme der Nationalsozialisten zu antisemitischen Kampagnen und Aus-
schreitungen, deren Opfer anfangs vor allem die durch Kleidung und Habitus auffallen-
den ‚Ostjuden‘ waren.

Ganz anders sah die Lage der Juden in den ländlich geprägten Regionen Westfalens wie
etwa der im Grenzgebiet zwischen Hessen, dem Paderborner Land und dem Sauerland
um Warburg und Marsberg aus.48 Hier, wo noch im 19. Jahrhundert blühendes jüdisches
Wirtschafts- und Gemeinschaftsleben möglich gewesen waren, war die Situation von der
Auszehrung der ländlichen Gemeinden, von Verarmung, von Landflucht und Auswan-
derung geprägt. Besonders deutlich wird dies an Herlinghausen, einem heute nach War-
burg eingemeindeten Ort, in dem der Anteil der Juden an der Ortsbevölkerung, der zu
Beginn des 19. Jahrhunderts mit ca. 30% und noch in den 1840er Jahren mit ca. 20%
am höchsten in ganz Westfalen gewesen war, im Jahr 1895 auf ca. 6,7% (24 von 357)
zurückging und im Jahr 1925 gerade noch 1,4% (5 von 350) betrug. Die Folge war, dass
schon zu Beginn des 20. Jahrhunderts die Kosten für den Unterhalt des Gemeindehau-
ses und der Synagoge nicht mehr aufgebracht werden konnten, dass schließlich Ersteres
versteigert und 1919 der Antrag auf Abriss der Synagoge gestellt werden musste. Nach-
dem in den 1930er Jahren auch die Mitglieder der beiden letzten noch in Herlinghausen
verbliebenen jüdischen Familien (Kleeblatt und van der Kop) emigriert waren, gab es zur
Zeit der Deportationen bereits keine Juden mehr im Ort.49

Ganz ähnlich verlief die Entwicklung in kleineren Ortschaften um Warburg und Mars-
berg, z. B. in Daseburg und Hohenwepel sowie in Giershagen, Heddinghausen und Pad-
berg. Die führenden jüdischen Familien konzentrierten sich in den beiden kleinstäd-
tischen Zentren und konnten hier durch erfolgreiche Handels- und Gewerbetätigkeit
durchaus beachtlichen Anteil am Wirtschaftsgeschehen sowie öffentliches Ansehen er-
ringen. Für beide Städte lag der Höhepunkt dieser Entwicklung allerdings in den Jahr-
zehnten vor dem Ersten Weltkrieg mit den Brüdern Sally und Alex Flechtheim in War-
burg als herausragenden Unternehmerpersönlichkeiten an der Spitze: sie besaßen in den
1890er Jahren ein privates Bankhaus und zählten zu den höchstbesteuerten Einwoh-
nern. Aber immerhin gehörten in Warburg auch in den 1920er Jahren mit Willy Mai und
dem Lehrer Julius Cohn Juden der Stadtverordnetenversammlung an, Letzterer wurde
1929 sogar zum Schriftführer gewählt, und der Metzgermeister Simon Heidt wurde noch
1933 zum Ehrenmeister der Innung ernannt. Aus Warburg stammten auch der Rabbiner
Dr. Joseph Lehmann, Vorkämpfer der jüdischen Reformbewegung und 1910 bis 1933

48 Zum Folgenden siehe die Ortsartikel Daseburg, Herlinghausen, Hohenwepel, Ossendorf, Rim-
beck und Warburg im Regierungsbezirk Detmold sowie die Ortsartikel Beringhausen, Essentho,
Giershagen, Heddinghausen, Niedermarsberg, Obermarsberg, Padberg und Udorf im Regie-
rungsbezirk Arnsberg (in Vorbereitung).

49 Siehe den Ortsartikel Warburg-Herlinghausen.
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Rabbiner der ‚Jüdischen Reformgemeinde Berlin‘, sowie Dr. Emil Herz, der bis zu sei-
ner Entlassung im Jahr 1934 als Direktor des Ullstein-Verlages in Berlin amtierte. Der
Varieté-Künstler Walther Flechtheim (Künstlername: Monroe) machte mit seiner Ehe-
frau Molly als Tänzer Karriere, wurde in Bad Oeynhausen, in Halle/Saale und in Krefeld
Varietétheater-Leiter und um 1931 in den Vorstand des ‚Internationalen Varieté-Theater-
Direktoren-Verbandes‘ gewählt.

In Marsberg, dem alten Zentrum des Erzbergbaus, war der Anteil der Juden an der
Bevölkerung zwar während der Jahrzehnte vor und nach 1900 durch Abwanderung und
sinkende Geburtenraten ebenfalls deutlich zurückgegangen,50 die akkulturierten und in
die Stadtgesellschaft integrierten Familien konnten jedoch ihren Status auch in den Kri-
senzeiten der 1920er Jahre wahren. 1933 waren z. B. in Niedermarsberg von 63 Kaufleu-
ten 21 und von 7 Viehhändlern 5 Juden. Zu den wichtigsten Steuerzahlern und Arbeitge-
bern zählten die Brüder Traugott, die in ihrem Sägewerk über 70 Arbeiter beschäftigten.
Noch 1929/30 stand Hermann Traugott dem Niedermarsberger Gewerbeverein vor. Die
beiden führenden Textilkaufhäuser gehörten den Familien Silberberg und Dalberg. 20
Grundstücke mit Gewerbe- und Wohnhäusern sowie zahlreiche Acker-, Wiesen- und
Gartengrundstücke befanden sich in jüdischem Besitz. Als Indikator für die soziale In-
tegration kann gelten, dass es im Jahr 1920 beim Schützenfest ein jüdisches Königspaar
gab.

Demgegenüber verblieben in den Dörfern – wo die jüdischen Gemeinden nicht mehr
überlebensfähig waren und die Gemeindeimmobilien veräußert werden mussten –, im-
mer weniger, meist verarmte und unterstützungsbedürftige Familien, die kaum histori-
sche Spuren hinterlassen haben.

Sonderbedingungen galten in gewisser Hinsicht in der Weimarer Zeit für den Frei-
staat Lippe. Das Fürstentum Lippe blieb bei der Neuordnung des Reiches und seiner
Länder durch die Weimarer Verfassung in seiner territorialen Gestalt unverändert er-
halten und behielt als Freistaat Lippe seine Selbständigkeit.51 Für die Juden blieben da-
durch die politischen und wirtschaftlichen Gegebenheiten eines kleinräumigen, agrarisch
und kleingewerblich geprägten Raumes, der von den Industrialisierungs- und Urbanisie-
rungstendenzen des späten 19. und frühen 20. Jahrhundert weitgehend unberührt geblie-
ben war, über die Epochengrenze 1918/19 hinweg zunächst bestehen.52 Sie unterschieden
sich in mancherlei Hinsicht allerdings von denjenigen in den preußischen Regionen, die
das Land Lippe umgaben, vor allem durch eine deutliche Verschärfung aller Negativfak-
toren in den späten 1920er und frühen 1930er Jahren. Zu den Negativfaktoren sind in
erster Linie die politischen Radikalisierungstendenzen zu zählen. Bereits 1919 setzte eine
durch völkische und rechtskonservative Gruppen initiierte Hetzkampagne mit deutlich
antisemitischen Zügen ein.53 Sie entzündete sich u. a. an der Anstellung des jüdischen
Lehrers Moritz Rülf an der Bürgerschule für Knaben; über 600 Detmolder beteiligten
sich an einer – allerdings erfolglosen – Aktion der ‚Deutschnationalen Volkspartei‘ mit
dem Ziel, seine Entlassung zu erreichen. Zeitgleich erschien – herausgegeben von Fried-
rich Fischer-Friesenhausen – für einige Monate die Zeitschrift ‚Die Fackel‘, in der heftigst
gegen die Detmolder Judenschaft polemisiert wurde; Hetz-Flugblätter wurden darüber
hinaus an Wohn- und Geschäftshäusern von Juden angebracht. Der ‚Deutsch-Völkische

50 1871: 132 Juden von 2907 Einwohnern = 4,5% und 1925: 108 Juden von 4797 Einwoh-
nern = 2,2%, vgl. den Ortsartikel Marsberg-Niedermarsberg.

51 Kittel Erich, Heimatchronik des Kreises Lippe (= Heimatchroniken der Städte und Kreise des
Bundesgebietes 44) 〈2. verb. u. erg. Aufl. Köln 1978〉 294–299.

52 Siehe dazu zusammenfassend den Abschnitt „Die Situation der jüdischen Bevölkerung und Ge-
meinden in der Weimarer Zeit“ im Katalog zur Wanderausstellung über die jüdische Minderheit
in Lippe: Faassen /Hartmann, . . . dennoch Menschen (wie Anm. 31) 66–82.

53 Ebd. 70f.
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Schutz- und Trutz-Bund‘ entfaltete, unterstützt durch die ‚Lippische Tageszeitung‘, in
zahlreichen Veranstaltungen seit 1919 ebenfalls kontinuierlich seine antisemitische Pro-
paganda. In den späten 1920er Jahren hatte die Ortsgruppe der NSDAP mit ihrer Ta-
geszeitung ‚Lippischer Kurier‘ die Führung der antisemitischen Kampagnen übernom-
men. Seit den Kommunalwahlen vom Januar 1932 stellte sie die stärkste Fraktion in der
Stadtverordnetenversammlung. So ist es nicht verwunderlich, dass die Nationalsozialis-
ten den im Januar 1933 fälligen Landtagswahlen besondere Bedeutung beimaßen und
unter Beteiligung der Parteispitzen aus Berlin einen intensiven Wahlkampf führten. Bei
dem Urnengang am 15. Januar erhielten sie denn auch mit ca. 40% bereits die Mehrheit
der Stimmen.54 In besonderer Weise zog der überregional bekannte jüdische Journalist,
Sozialdemokrat und Zeitungsredakteur Felix Fechenbach, der seit 1929 in Detmold lebte
und sich in Berichten und Kommentaren kritisch mit den Nationalsozialisten und ihrem
Treiben auseinandergesetzt hatte, Hass und Verfolgung auf sich.55

Die Detmolder Judenschaft hat sich gegenüber dieser aufgeheizten und feindseligen
Situation während der Zeit der Weimarer Republik intensiv zur Wehr gesetzt und zu
behaupten versucht. Vor allem konnte sich das jüdische Gemeinschaftsleben auch wei-
terhin relativ unbeeinträchtigt entfalten. Den Kern bildete die starke Mittelschicht der
Kaufleute, Textil- und Viehhändler; von den 54 lizensierten Viehhändlern waren allein
23 Juden. Die politisch Engagierten waren Mitglieder oder unterstützten die ‚Deutsche
Demokratische Partei‘. Für diese war sogar mehrere Jahre lang eine Frau, Lina Eichmann,
Mitglied der Stadtverordnetenversammlung. Der Ortsverband des C. V. versuchte, mit
juristischen Mitteln gegen die Diffamierungen und Aktionen der Rechtsradikalen vor-
zugehen. Es gab darüber hinaus einen aktiven Wohltätigkeitsverein, einen Frauenbund,
einen Jugend- und einen Pfadfinderbund sowie eine Ortsgruppe des ‚Reichsbundes jü-
discher Frontsoldaten‘.

Ansonsten wirkten sich auch in Lippe insgesamt demographische Faktoren – Über-
alterung, der Rückgang des Anteils an der Gesamtbevölkerung und Landflucht – nega-
tiv für die jüdischen Gemeinden aus. Nach der Volkszählung von 1925 lebten in Lippe
607 Juden, das bedeutete gegenüber der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg einen Rück-
gang um über 20 Prozent. Von ihnen lebten 76% in den Städten, allein in Detmold
207 Juden, in Lemgo und Bad Salzuflen-Schötmar jeweils ca. 60–70. Im Jahr 1933 betrug
der jüdische Bevölkerungsanteil mit 510 Personen nur 0,3 Prozent.56 Den Synagogen-
gemeinden wurde zwar in Umsetzung der entsprechenden Bestimmung der Weimarer
Verfassung durch ein Gesetz vom 29. Februar 1924 der Status von Körperschaften öf-
fentlichen Rechts verliehen, doch waren nur noch wenige in der Lage, regelmäßig den
Minjan zusammenzubringen und einen ausgeglichenen Gemeindeetat aufzustellen. Das
hatte zur Folge, dass die meisten der kleinen jüdischen Gemeinden nicht mehr lebens-

54 Ebd. 71; vgl. auch Hüser Karl, „Lippische Durchbruchsschlacht“ im Januar 1933. Eine na-
tionalsozialistische Legende – Ihre ideologischen Folgen. In: Lippische Mitteilungen 52 〈1983〉

245–248.
55 Nach der Machtübernahme war er eines der ersten Opfer des legalisierten Terrors: Im März 1933

wurde er in ‚Schutzhaft‘ genommen und am 7. August beim Transport in das KZ Dachau „auf
der Flucht erschossen“; vgl. Schueler Hermann, Auf der Flucht erschossen. Felix Fechenbach
1894–1933. Eine Biographie (= Warburger Schriften 8,1) 〈ND Warburg 1995〉 und Hartmann
Jürgen, Felix Fechenbach – ein sozialistischer Zionist? In: Rosenland. Zeitschrift für lippische
Geschichte 6 〈2008〉 25–28 sowie Felix-Fechenbach-Lesebuch, hg. von Frank Meier (= Nylands
Kleine Westfälische Bibliothek 20) 〈Köln 2009〉.

56 Statistik des Deutschen Reichs, Bd. 401: Volks-, Berufs- und Betriebszählung vom 16. Juni 1925,
H. 1: Die Bevölkerung im Deutschen Reich nach den Ergebnissen der Volkszählung 1925 〈Berlin
1928〉 381 und Faassen van / Hartmann, . . . dennoch Menschen (wie Anm. 31) 81 (Zahlen
für 1933); siehe auch die entsprechenden Ortsartikel.
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fähig waren und es zu Zusammenschlüssen mit Nachbargemeinden oder zur Auflösung
kam.57

Überregional und international renommierte Persönlichkeiten
Die erwähnten Mitglieder der über Generationen akkulturierten Familien lassen bereits
den Anteil der jüdischen Bevölkerung am politischen, wirtschaftlichen und kulturellen
Profil der Region Westfalen und Lippe, der weit über ihren prozentualen Anteil an der
Gesamtbevölkerung hinausgeht, eindrucksvoll in Erscheinung treten. Dieser ist damit
jedoch noch keineswegs zureichend verdeutlicht. Zur Vervollständigung des Bildes kön-
nen – exemplarisch für viele – einige herausragende Persönlichkeiten vorgestellt werden,
die aus der Region stammen oder zeitweise in ihr wirkten, sich aber in Kunst, Wissen-
schaft und Politik überregional und international profilieren konnten.58 Bemerkenswert
und bezeichnend daran ist, dass einige von ihnen nicht dem zumeist akkulturierten Ju-
dentum der städtischen Verwaltungs- und Handelszentren entstammten, sondern den
eher traditionell geprägten kleinstädtischen und dörflichen Milieus auf dem Lande.

Als einflussreicher Wegbereiter der modernen Anthropologie mit einer großen wis-
senschaftlichen Karriere in den USA tat sich der in Minden geborene Anthropologe,
Ethnologe und Sprachwissenschaftler Franz Boas (1858–1942)59 hervor. Nach Schul-
besuch und Abitur in Minden studierte er in Heidelberg, Bonn und Kiel Mathematik,
Physik und Geographie. Nach der Promotion (1881) organisierte er eine Arktis-Expe-
dition und legte damit die Grundlagen für seine ethnologische Feldforschung. Seine er-
folgreiche wissenschaftliche Laufbahn setzte er zunächst in Berlin als Privatdozent an der
Friedrich-Wilhelms-Universität fort, emigrierte dann aber 1886, unterstützt durch einen
wohlhabenden Verwandten, in die USA. Dort wurde er u. a. wissenschaftlicher Leiter
der Anthropologischen Abteilung am Museum of Natural History in New York und
lehrte über 35 Jahre lang als Professor an der dortigen Columbia-Universität. Er gilt als
Wegbereiter der Cultural Anthropology.

Am 27. März 1933 protestierte Franz Boas in einem offenen Brief an den Reichsprä-
sidenten Paul v. Hindenburg gegen den Antisemitismus der Nationalsozialisten.60 Boas
erhielt viele Bittschreiben und Hilferufe verfolgter deutscher Wissenschaftler. In einigen
Fällen konnte er sich mit Erfolg für ihre Immigration in die USA einsetzen.

Eine der bedeutendsten jüdischen Künstlerpersönlichkeiten des 20. Jahrhunderts war
der aus der Dortmunder Judenschaft hervorgegangene Bildhauer, Maler und Schriftstel-
ler Benno Elkan (1877–1960).61 Sein bewegter Lebensweg führte ihn zu Stationen in
Paris, Rom, Frankfurt und London. Nach dem Besuch des Städtischen Gymnasiums in

57 Faassen van / Hartmann, . . . dennoch Menschen (wie Anm. 31).
58 Sie sind im Folgenden in der Reihenfolge ihrer Geburtsjahre aufgeführt.
59 Zu Leben und Wirken siehe Dürr Michael /Kasten Erich/Renner Egon (Hg.), Franz Boas.

Ethnologe, Anthropologe, Sprachwissenschaftler. Ein Wegbereiter der modernen Wissenschaft
vom Menschen 〈Wiesbaden 1993〉; Pöhl Friedrich/Tilg Bernhard, Franz Boas. Kultur, Spra-
che, Rasse, Wege einer antirassistischen Anthropologie (= Ethnologie. Forschung und Wissen-
schaft 19) 〈2. Aufl. Berlin 2009〉; Schmul Hans-Walther (Hg.), Kulturrelativismus und Antiras-
sismus. Der Anthropologe Franz Boas (1858–1942) 〈Bielefeld 2009〉.

60 „Ich bin jüdischer Abstammung, aber im Fühlen und Denken bin ich Deutscher. Was verdanke
ich meinem Elternhaus? Pflichtgefühl, Treue und den Drang, die Wahrheit ehrlich zu suchen.
Wenn dies eines Deutschen unwürdig ist, wenn Unfläterei, Gemeinheit, Unduldsamkeit, Unge-
rechtigkeit, Lüge heutzutage als deutsch angesehen werden, wer mag dann noch ein Deutscher
sein?“ Carstens Uwe, Franz Boas’ „Offener Brief“ an Paul von Hindenburg. In: Tönnies-Fo-
rum 16 〈2007〉 70–75.

61 Leben und Werk sind dokumentiert in der Abteilung „Jüdische Lebenswege in Westfalen“ der
Dauerausstellung des Jüdischen Museums Westfalen in Dorsten und im Ausstellungskatalog:
Eichmann Johanna/Reichling Norbert/Ridder Thomas, Von Bar Mizwa bis Zionismus. Jü-
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Dortmund und eines Internats am Genfer See sowie nach einem kurzen Zwischenauf-
enthalt als Kaufmann in Antwerpen begab er sich 1897 nach München, um ein Studium
an der Kunstakademie aufzunehmen, das er nach Ableistung des Militärdienstes 1901 in
Karlsruhe fortsetzte. Seit 1903 lebte er dort als freischaffender Bildhauer. Von Karlsruhe
ging er 1905 für drei Jahre nach Paris und hielt sich dann von 1908 bis 1911 in Rom
auf. Von 1911 bis zu seiner Einberufung zum Militärdienst wohnte und arbeitete er in
Alsbach bei Darmstadt und ab 1918 in Frankfurt, wo er mit seiner Frau, der Pianis-
tin Hedwig Judith Einstein, ein großes Haus führte, das sich zu einem Mittelpunkt des
Kunst- und Kulturlebens entwickelte.

Elkan hatte sich zunächst durch Grabplastiken einen Namen gemacht und wurde 1906
in seiner Heimatstadt Dortmund durch eine erste Ausstellung gewürdigt. Später, vor al-
lem während der Zeit in Rom, waren Porträts bekannter Persönlichkeiten aus dem In-
und Ausland in Form von Büsten und Medaillen seine Hauptwerke. Erst ab 1918 rückten
Großplastiken in den Mittelpunkt seines Schaffens, vor allem durch öffentliche Aufträ-
ge für Denkmäler, die durch ihren pazifistischen Tenor Anlass zu heftiger Kritik gaben
und zu persönlichen Anfeindungen führten. Von 1933 an bereitete Elkan systematisch
seine Emigration vor. 1935 wurde seine Aufnahme in die ‚Reichskammer der Bilden-
den Künste‘ abgelehnt und er erhielt Berufsverbot. Daraufhin zog er nach London, wo
er bis zu seinem Tod im Jahr 1960 blieb. Sein Hauptwerk aus der Londoner Zeit, das
über 10 Jahre lang mit Vorarbeiten und Begleitstudien den Mittelpunkt seines Schaffens
bildete, ist die große Menora, die 1956 als Geschenk Englands für den jungen Staat Israel
nach Jerusalem gelangte und schließlich 1966 vor dem Neubau der Knesset aufgestellt
wurde.62

Ebenso erfolgreich hat sich in der internationalen Kunstszene der ersten zwei Jahr-
zehnte des 20. Jahrhunderts der einer alteingesessenen westfälischen Familie von Groß-
kaufleuten entstammende Kunstsammler, Galerist und Verleger Alfred Flechtheim
(1878–1937) etabliert.63 Nach dem Besuch des Gymnasium Paulinum in Münster und
eines Internats am Genfer See absolvierte er zunächst eine kaufmännische Lehre und
Volontariate in Paris, London, Liverpool und Odessa. 1902 trat er in Düsseldorf als Teil-
haber in eine der Firmen seines Vaters ein. 1910 heiratete er standesgemäß: Betti, die
Tochter des wohlhabenden Dortmunder Kaufmanns Salomon Goldschmidt.

Alfred Flechtheims Interessen galten jedoch schon früh mehr der Kunst als den Fir-
mengeschäften. Als Sammler erwarb er Werke der Düsseldorfer Malerschule und knüpfte
Kontakte zu zeitgenössischen Künstlern, vor allem der französischen Avantgarde. 1909
wurde Flechtheim Mitbegründer des Düsseldorfer Sonderbunds und beteiligte sich an
der Organisation der Sonderbundausstellung 1912 in Köln. 1913 gründete er eine ers-
te eigene Galerie in Düsseldorf, der Dependancen in Berlin, Frankfurt, Köln und Wien
folgten. 1921 übersiedelte er nach Berlin, wo er sich neben seinen Kunsthandelsaktivitä-
ten auch als Publizist und als Verleger von Kunstzeitschriften hervortat. Seine Galerie-

dische Traditionen und Lebenswege in Westfalen 〈Bielefeld 2007〉 127–133; vgl. auch Menzel-
Severing Hans, Benno Elkan. Ein künstlerischer Kosmopolit aus dem Ruhrgebiet. In: Bar-
bian /Brocke/Heid (Hg.), Juden im Ruhrgebiet (wie Anm. 44) 133–154; Hofmann Fritz/
Schmieder Peter, Benno Elkan. Ein jüdischer Künstler aus Dortmund 〈Essen 1997〉.

62 Krochmalnik Daniel, Die jüdische Freiheitsstatue. Zum Bildprogramm der Großen Menora
von Benno Elkan. In: Graetz Michael (Hg.), Ein Leben für die jüdische Kunst. Gedenkband für
Hannelore Künzl (= Schriften der Hochschule für Jüdische Studien Heidelberg 4) 〈Heidelberg
2003〉 215–233.

63 Umfassend zu Leben und Wirken: Dascher Ottfried, „Es ist was Wahnsinniges mit der
Kunst“. Alfred Flechtheim: Sammler, Kunsthändler, Verleger (= Quellenstudien zur Kunst 6)
〈Wädenswil 2011〉.
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feste und Ausstellungseröffnungen waren gesellschaftliche Ereignisse, die Mitglieder der
politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Führungsschichten zusammenführten.

Durch die Folgen der Weltwirtschaftskrise gerieten seine Unternehmungen seit dem
Ende der 1920er Jahre finanziell in Bedrängnis, und er selbst wurde zunehmend Opfer
antisemitischer Anfeindungen. Ende Mai 1933 flüchtete er über die Schweiz zunächst
nach Paris und von dort 1934 nach London, wo er vergeblich versuchte, seine Aktivi-
täten fortzusetzen. Als er am 9. März 1937 starb, waren seine Firmen und Sammlungen
weitgehend liquidiert beziehungsweise aufgelöst und verkauft.

Zu den wenigen Emigranten und späteren Rückkehren nach Deutschland gehörte der
aus Detmold stammende Schauspieler, Rezitator und Kabarettist Joseph Plaut (1879–
1966).64 Der Sohn eines jüdischen Lehrers erhielt zunächst eine kaufmännische Ausbil-
dung, besuchte dann aber von 1901 bis 1903 zur Gesangsausbildung ein privates Konser-
vatorium in Berlin. Bis 1914 arbeitete er hauptsächlich als Opernsänger, u. a. am Deut-
schen Opernhaus und am Hebbel-Theater in Berlin. Im Ersten Weltkrieg war er Soldat.
Danach trat er als freier Schauspieler und Vortragskünstler auf – vor allem zusammen
mit seiner Frau Maria Schneider in eigenen Kabarett-Programmen – und veröffentlichte
zahlreiche Schallplattenaufnahmen. Wegen der zunehmenden Anfeindungen und Stö-
rungen seiner Auftritte – u. a. auch in Detmold – emigrierte er 1936 über die Schweiz
nach Südafrika. Dort erhielt er zwar ein Engagement an der Königlichen Oper, ging aber
bereits 1938 nach London, wo er – nach Internierung auf der Isle of Man 1939/40 –
während des Zweiten Weltkriegs u. a. als Mitarbeiter der BBC tätig war. 1949 kehrte er
nach Deutschland zurück; er wohnte zunächst in Dortmund und ab 1951 wieder in Det-
mold. Als freier Rezitator und Schauspieler arbeitete er bis zu seinem Tod vor allem für
Rundfunk und Theater.

Aus einer wohlhabenden Familie Bochums stammte die Frauenrechtlerin und Politi-
kerin Ottilie Schönewald geb. Mendel (1883–1961).65 Schon während der Schulzeit be-
gann sie, sich in der örtlichen Wohlfahrtsarbeit zu engagieren und setzte das nach der
Heirat mit dem Rechtsanwalt und Notar Siegmund Schönewald verstärkt fort. Sie wur-
de Mitglied in zahlreichen Vereinen und Ausschüssen und hatte auf lokaler wie auf über-
regionaler Ebene leitende Funktionen inne (u. a. im Bund Deutscher Frauenvereine, im
Hausfrauenbund und im Nationalen Frauendienst). Politisch schloss sie sich der DDP
an, für die sie bereits 1919 für die Stadtverordnetenversammlung kandidierte. Das Man-
dat behielt sie bis 1926 bei, gab es dann aufgrund des wachsenden Drucks der NSDAP
auf, um ihre Parteiarbeit in Berlin fortzusetzen. In Berlin wurde sie 1929 in den Vor-
stand und 1934 zur Vorsitzenden des Jüdischen Frauenbundes gewählt, den sie bis zur
Auflösung 1938 leitete. Außerdem wurde sie Mitglied im Vorstand des C. V.

In der Pogromnacht vom 9./10. November 1938 wurde das Ehepaar Schönewald pro-
minentes Opfer der Verfolgungs- und Zerstörungsmaßnahmen. Ihr Haus wurde demo-
liert und das Inventar beschädigt. Dr. Schönewald wurde in ‚Schutzhaft‘ genommen und
in das KZ Sachsenhausen eingewiesen, von wo er erst nach Wochen als gebrochener
Mann zurückkam. Er floh daraufhin Anfang 1939 in die Niederlande, und seine Frau
folgte ihm kurze Zeit später. Noch in demselben Jahr emigrierte das Paar nach England.
In London und Cambridge, wo sie ein Englisch- und Literaturstudium absolvierte, setz-

64 Heinen Eugen/Schütze Peter/Selge Edgar (Hg.), Chottechott, was isser damit!? Zum Le-
ben und Wirken des jüdischen Vortragskünstlers Joseph Plaut aus Lippe-Detmold (1879–1966)
〈Detmold 2004〉; postume Werkausgabe: Heinen Eugen, Lippe-Detmold, eine wunderschöne
Stadt. Lieder und Texte des jüdischen Vortragskünstlers Joseph Plaut aus Lippe-Detmold (mit
CD) 〈Detmold 2006〉.

65 Ihre Lebenserinnerungen sind publiziert in: Richarz Monika (Hg.), Jüdisches Leben in
Deutschland – Selbstzeugnisse zur Sozialgeschichte, Bd. 3: 1918–1945 〈Stuttgart 1982〉 212–216;
ebd. 212 ein kurzer Abriss ihrer Lebensgeschichte.
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te Ottilie Schönewald ihre Verbandsarbeit und ihr soziales Engagement fort. Nach dem
Ende des Zweiten Weltkriegs – ihr Mann war bereits 1943 verstorben – emigrierte sie
1946 in die USA, wo ihre Tochter lebte. Auch dort engagierte sie sich weiter in jüdischen
Hilfsorganisationen. Den 1958 erteilten Auftrag des Leo-Baeck-Instituts, eine Geschich-
te des Jüdischen Frauenbunds zu schreiben, konnte sie nicht mehr verwirklichen. In ihrer
Heimatstadt wurde 2005 das Abendgymnasium und Weiterbildungskolleg nach ihr, „ei-
ner der bedeutendsten jüdischen Frauen Bochums“, benannt.66

Zu den bedeutendsten jüdischen Persönlichkeiten des 20. Jahrhunderts zählt die aus
Bocholt stammende Politikerin Jeanette Wolff, geborene Cohen (1888–1976).67 Sie war
die Tochter eines Lehrers, der wegen der Mitgliedschaft in der SPD seinen Beruf nicht
ausüben durfte und deshalb seine große Familie (16 Kinder) durch mobilen Textilhandel
ernähren musste. Aus politischen Gründen wurde Jeannette die Annahme eines Stipen-
diums zum Besuch des Gymnasiums verweigert. Sie ging deshalb 1904 zu Verwandten
nach Brüssel, die ihr die Ausbildung zur Kindergärtnerin ermöglichten. In diesem Beruf
arbeitete sie in Brüssel und in Bocholt während der folgenden Jahre. 1908 heiratete sie
den Niederländer Philip Fuldauer und zog mit ihm nach Dinxperlo. Ihr Mann und ein
Kleinkind starben noch in demselben Jahr, und sie zog zurück nach Bocholt. Im Jahr
1909 legte sie nach mehrjährigem Besuch des Abendgymnasiums das Abitur ab. 1910
heiratete sie den Dortmunder Kaufmann Hermann Wolff, mit dem sie sich in Bocholt
niederließ und wo das Paar eine kleine Textilfabrik gründete. Aus der Ehe gingen drei
Töchter hervor. 1932 zog die Familie nach Dinslaken.

Bereits während der Zeit in Brüssel war Jeanette Wolff Mitglied der SPD geworden.
In den Bocholter Jahren – auch während der Kriegszeit, in der sie die Firma allein wei-
terführen musste, weil ihr Mann zum Militärdienst eingezogen war – engagierte sie sich
kontinuierlich für die Partei und in der Sozialarbeit. 1912 wurde sie Mitglied im Jüdi-
schen Frauenbund, und 1916 in die Armenkommission der Stadt gewählt. Konsequen-
terweise kandidierte Jeannette Wolff als bereits prominente Sozialdemokratin 1919 für
die Stadtverordnetenversammlung, wurde gewählt und behielt dieses Mandat bis 1932.
In den Wahlkämpfen der 1920er Jahre profilierte sie sich als konsequente Gegnerin der
nationalkonservativen und radikalen Strömungen und vor allem der Nationalsozialis-
ten. Die Folgen bekam sie sogleich nach der Machtübernahme zu spüren, bereits im
März 1933 wurde sie in ‚Schutzhaft‘ genommen. Erst im April 1935 wurde sie wieder
freigelassen und konnte zu ihrer Familie zurückkehren, die inzwischen nach Dortmund
verzogen war. Die Firma hatte ihr Mann aufgeben müssen. Um das Überleben der Fami-
lie zu sichern, die sich auch hier andauernden antisemitischen Anfeindungen ausgesetzt
sah, eröffnete Jeannette Wolff 1935 eine Pension für Juden. In der Pogromnacht vom
9./10. November 1938 wurde die Familie Opfer gewalttätiger Ausschreitungen, Her-
mann Wolff wurde in das KZ Sachsenhausen verschleppt und die Familie anschließend
in ein ‚Judenhaus‘ eingewiesen. Im Januar 1942 wurde die Familie auseinandergerissen;
alle Mitglieder wurden Opfer der Deportationen; nur Jeanette Wolff und ihre Tochter
Edith überlebten. Erstere kehrte nicht in ihre Heimatstadt Bocholt zurück, sondern zog
nach Berlin, wo sie bis zu ihrem Tod lebte.

66 Schneider Hubert, Ottilie Schoenewald. Kämpferin für Frauenrechte, soziale Rechte, Men-
schenrechte. In: Erinnern für die Zukunft. Mitteilungsblatt des Bochumer Bürgervereins 9
〈2005〉, URL: http: // www.erinnern-fuer-die-zukunft.de / Mitteilungen / Titelseite9 / Inhalt9 /
Schoenewald/schoenewald.html [letzter Zugriff 16.10.2012].

67 Zu Leben und Wirken: Lange Gunter, Jeannette Wolff 1888–1976. Eine Biographie 〈Bonn
1988〉; Seemann Birgit, Jeanette Wolff. Politikerin und engagierte Demokratin (1888–1976)
〈Frankfurt a. M. 2000〉; Faulenbach Bernd/Wißmann Anja (Hg.), „Habt den Mut zu mensch-
lichem Tun“. Die Jüdin und Demokratin Jeannette Wolff in ihrer Zeit (1888–1976) 〈Essen 2003〉.
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In der Nachkriegszeit war ihr Leben vollständig von der Politik und der Verbandsar-
beit auf nationaler Ebene bestimmt, von 1946 bis 1951 war Jeanette Wolff Stadtverord-
nete in Berlin, 1952 wurde sie Mitglied im ersten Deutschen Bundestag. Sie war Mit-
begründerin, stellvertretende Vorsitzende (1949–1970) und Vorsitzende (1970–1976) der
‚Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit‘ in Berlin und schließlich von 1965
bis 1975 stellvertretende Vorsitzende des Zentralrats der Juden in Deutschland. In Wür-
digung ihrer Verdienste wurde sie 1967 mit dem Ehrentitel ‚Stadtälteste von Berlin‘ aus-
gezeichnet und 1968 zu ihrem 80. Geburtstag zum Ehrenmitglied der Internationalen
Liga für Menschenrechte ernannt.

Einer kleinbürgerlichen Familie in Lübbecke entstammte der Schauspieler, Regisseur
und Kulturpolitiker Hans Rudolph Rodenberg68 (ursprünglich Rosenberg) (1895 -1978).
Nach dem Tod der Mutter zog er mit seinem Vater nach Schwerte, wo er einen Teil sei-
ner Jugend- und Schulzeit verbrachte, und nach dessen Tod mit seiner Stiefmutter und
zwei Halbbrüdern nach Berlin. Von 1912 bis 1914 besuchte er die Schauspielschule Max
Reinhardts am Deutschen Theater. Nach dem Ersten Weltkrieg war er als Schauspieler
und Regisseur in Hamburg, Wien, Zürich, Köln und Berlin tätig. 1927 trat er der KPD
bei. Er emigrierte 1932 in die Sowjetunion, wo er bis 1948 als Schriftsteller und Rund-
funksprecher tätig war. Nach der Rückkehr gründete und leitete er zunächst das ‚Theater
der Freundschaft‘ in Berlin und wurde 1952 Leiter der DEFA-Studios für Spielfilme so-
wie 1957 Professor für Dramaturgie an der Hochschule für Filmkunst. Seit 1952 war er
Ordentliches Mitglied und von 1969 bis 1974 Vizepräsident der Akademie der Künste,
Berlin (Ost). In den 1960er und 1970er Jahren machte er in der DDR eine bedeuten-
de Karriere als Kulturpolitiker: 1960–1962 war er stellvertretender Minister für Kultur,
1960–1973 Mitglied des Staatsrats der DDR und 1963–1978 Abgeordneter der Volks-
kammer.

Zum kleinen Kreis der frühen Auswanderer nach Palästina und späteren Rückkehrer
in die Bundesrepublik zählt der aus Rheda stammende Schriftsteller, Maler und Publi-
zist Arie Goral-Sternheim (Walter Lovis Sternheim) (1909–1996).69 In seinem Heimatort
hielt er sich allerdings nur sehr kurze Zeit auf; seine Schulzeit verbrachte er zunächst in
Lemgo und dann in Hamburg, wo ein einflussreicher Verwandter, der Kaufmann und
Mitbegründer der dortigen Konsumgenossenschaften, Max Mendel, lebte. Walter Stern-
heim machte dort eine kaufmännische Lehre, schloss sich aber bald zionistischen Jugend-
verbänden an und bereitete sich durch eine landwirtschaftliche Ausbildung (Hachschara)
auf die Auswanderung nach Palästina vor. Bereits Anfang 1933 verließ er Deutschland
und gelangte über einen Zwischenaufenthalt in Frankreich 1934 dorthin. Er nahm den
Namen ‚Arie Goral‘ an, übte zunächst verschiedene Berufe aus und entdeckte dann u. a.
durch Begegnungen mit Else Lasker-Schüler und Arnold Zweig in Jerusalem seine künst-
lerischen Neigungen. Es folgte 1950–1953 ein Studienaufenthalt in Italien und von dort
aus die Rückkehr über München nach Hamburg.

In Hamburg engagierte er sich für die Friedensbewegung und gegen restaurative und
rechtsextreme Tendenzen; in der Kunstszene trat er durch kritische Aktionen und Pu-
blikationen hervor. Als Literat machte sich Goral-Sternberg durch autobiographische
Schriften einen Namen.70 1982 ehrte ihn der Senat der Freien und Hansestadt Hamburg

68 Zu Leben und Wirken siehe den Artikel in der Datenbank „Jüdische Schriftstellerinnen und
Schriftsteller in Westfalen“, URL: http: // www.juedischeliteraturwestfalen.de / [letzter Zugriff
16.10.2012]; Autobiographie auf der Basis von Tonbandprotokollen: Rodenberg Hans, Proto-
koll eines Lebens. Erinnerung und Bekenntnis 〈Berlin 1980〉.

69 Ausführliche Nachweise seines bildnerischen und literarischen Schaffens in: Gross Raphael/
Riedel Erik (Hg.), Kein Weg als Jude und Deutscher? Der Maler, Publizist und Dichter Arie
Goral 〈Frankfurt a. M. 2007〉.

70 Ebd.
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durch die Verleihung der ‚Biermann-Ratgen-Medaille‘ für seine künstlerischen Verdiens-
te um die Stadt.

Durch frühzeitige Distanz zum deutschen Lebensumfeld ist auch die Biographie der
aus Paderborn stammenden Schriftstellerin Jenny Aloni geb. Rosenbaum (1917–1993)
gekennzeichnet.71 Schon als Schülerin näherte sie sich unter dem Eindruck der wachsen-
den Diskriminierungs- und Verfolgungsmaßnahmen nach 1933 dem Zionismus an und
entschloss sich, nach Palästina auszuwandern. Den Plan konnte sie allerdings zunächst
nicht in die Tat umsetzen. 1935 brach sie jedoch die Schule ab und verließ Paderborn,
um sich durch eine Hachschara auf die Auswanderung vorzubereiten. Diese gelang ihr
erst nach Beendigung ihrer Schulzeit mit dem Abitur in Berlin im November 1939. Sie
studierte an der Hebräischen Universität in Jerusalem und engagierte sich während der
1940er Jahre als Sanitäterin im Militärdienst sowie später als Sozialarbeiterin.

Jenny Aloni gilt als eine der bedeutendsten Autorinnen der deutschsprachigen Lite-
ratur in Israel. In ihren zum Teil autobiographisch geprägten Werken (Gedichte und
Erzählungen, Romane, Dramen und Hörspiele) thematisiert sie neben den jüdisch-deut-
schen auch die palästinensisch-jüdischen Konfliktfelder. Ihre Erfahrungen und Erlebnis-
se reflektierte sie in einem von 1935 bis kurz vor ihrem Tod geführten Tagebuch. 1967
erhielt Jenny Aloni den Kulturpreis der Stadt Paderborn, 1991 den Droste-Preis der Stadt
Meersburg sowie den Annette-von Droste-Hülshoff-Preis in Münster. Seit 1996 widmet
sich das Jenny-Aloni-Archiv an der Universität Paderborn der Pflege ihres Werks und
ihres Nachlasses. Im demselben Jahr erfolgte zu seiner Unterstützung die Gründung ei-
ner Fördergesellschaft.72

Ähnlich prominent in Israel, aber auch heftig umstritten, ist der 1923 in Beckum als
Helmut Ostermann geborene Uri Avnery. Schon 1933 wanderte er mit seiner Familie
nach Palästina aus, wo er 1948 Mitglied der Haganah wurde. In Büchern und Repor-
tagen verarbeitete er seine Kriegserlebnisse im Unabhängigkeitskrieg. Seither tritt er als
Schriftsteller und Zeitungsherausgeber, als Knesset-Abgeordneter und als Gründer der
israelischen Friedensbewegung Gush Shalom für die Verständigung zwischen Israelis
und Palästinensern ein.73 Sein Engagement für den Frieden im Nahen Osten, das ihn
oft in Gegensatz zur offiziellen israelischen Politik brachte, wurde durch zahlreiche Eh-
rungen und Auszeichnungen honoriert; u. a. erhielt er den Erich-Maria-Remarque-Frie-
denspreis der Stadt Osnabrück (1995), den Aachener Friedenspreis (1997), den Bruno-
Kreisky-Preis für Verdienste um die Menschenrechte (1997), den Alternativen Nobel-
preis (2001) und den Carl-von-Ossietzky-Preis der Stadt Oldenburg (Mai 2002).

Prominenter Angehöriger der während der Zeit der Weimarer Republik geborenen
Generation, die ihre Wirkung erst in der Nachkriegszeit entfalteten, ist der Schauspieler,
Regisseur und Schriftsteller Imo Moszkowicz (1925–2011).74 Der als Sohn einer russisch-
jüdischen Familie in Ahlen Geborene besuchte dort bis zu deren Schließung nach dem

71 Neben den in zahlreichen Ausgaben publizierten literarischen Werken siehe vor allem: Alo-
ni Jenny, „Ich muss mir diese Zeit von der Seele schreiben . . . “ Die Tagebücher 1935–1993:
Deutschland – Palästina – Israel, hg. v. Hartmut Steinecke 〈Paderborn u. a. 2006〉; zu ihrer Bio-
graphie insgesamt: Steinecke Hartmut (Hg.), Das Jenny-Aloni-Archiv der Universität Pader-
born. Die Schenkung des Nachlasses 1996 〈Paderborn 1996〉 und den Artikel ‚Jenny Aloni‘
in der von der Literaturkommission für Westfalen betreuten Datenbank ‚Lexikon westfälischer
Autorinnen und Autoren 1750–1950‘, URL: http://www.lwl.org/literaturkommission/alex/in-
dex.php?id=00000003&letter=A&layout=2&author_id=00000965 [letzter Zugriff 16.10.2012].

72 Steinecke (Hg.), Das Jenny-Aloni-Archiv (wie Anm. 71).
73 Zusammenfassend: Avnery Uri, Von Gaza nach Beirut. Israelisches Tagebuch 〈Klagenfurt u. a.

2006〉; und Ders., Ein Leben für den Frieden. Klartexte über Israel und Palästina 〈Heidelberg
2003〉; darin S. 258–287: Kaufhold Roland, Uri Avnery. Ein Porträt.

74 Leben und Werk sind dokumentiert in: ‚Jüdische Schriftstellerinnen und Schriftsteller in West-
falen‘, URL: http://www.juedischeliteraturwestfalen.de/ [letzter Zugriff 16.10.2012]; vgl. auch:
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Novemberpogrom 1938 ohne Abschluss die jüdische Volksschule. Während der Vater
nach Argentinien emigrieren konnte, musste die Familie, die er nicht mehr nachholen
konnte, unter dem Druck der Nationalsozialisten Ahlen verlassen. Sie siedelte sich in
Essen an, wo Imo, nachdem er eine Ausbildung als Tischler begonnen hatte, zur Zwangs-
arbeit verpflichtet wurde. Ein Teil seiner Familie wurde Ende 1942 nach Auschwitz, er
selbst mit zwei Brüdern Anfang 1943 ins KZ Monowitz deportiert. Er überlebte als Ein-
ziger.

Sofort nach der Rückkehr begann seine Karriere als Schauspieler und Regisseur. Nach
ersten Engagements in Warendorf und Gütersloh und dem Besuch der Schauspielschule
in Düsseldorf wurde er Regieassistent von Gustav Gründgens am Düsseldorfer Schau-
spielhaus und von Fritz Kortner am Schillerthater in Berlin. Es folgten Engagements als
Regisseur und Schauspieler in Südamerika und in Israel sowie an vielen großen Bühnen
in Deutschland, Österreich und der Schweiz. Außerdem führte er in über 200 Fernseh-
filmen und -serien Regie. Gastprofessuren nahm er am Max-Reinhardt-Seminar in Wien,
am Mozarteum in Salzburg und an der Universität für Musik und darstellende Kunst in
Graz wahr.

Imo Moskowicz erhielt bedeutende Ehrungen und Preise, darunter das Große Ver-
dienstkreuz des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland (1991) und die Eh-
renbürgerwürde der Stadt Ahlen (2005).

Zusammenfassung
Während die Lebensläufe der vorgestellten Persönlichkeiten auf je individuelle Weise
den bedeutenden Anteil auch der westfälisch-lippischen Judenschaft am künstlerischen,
wissenschaftlichen und politischen Leben im In- und Ausland dokumentieren, lassen
sich, was die Gesamtsituation der jüdischen Bevölkerung in den Städten und Regionen
Westfalens und Lippes während der 1920er Jahre betrifft, vier unterschiedlichen Typen
bilden:

Die günstigsten Bedingungen für die Fortführung der Emanzipations- und Akkultu-
rationsprozesse der Zeit des Kaiserreiches boten sich in der Weimarer Zeit den Juden in
den alten regionalen Verwaltungszentren wie Münster, Minden und Paderborn, Arnsberg
und Hamm. Sie waren zwar nicht von moderner Industrie, dafür aber von Verwaltungs-
und Bildungsinstitutionen und von starken traditionellen Gewerbezweigen geprägt, die
den jüdischen Familien besondere Aufstiegs- und Karrieremöglichkeiten boten. Die tra-
ditionell geprägten bürgerlichen und konfessionellen Milieus waren weniger anfällig für
antisemitische Tendenzen.

Im starken Kontrast dazu ist das Ruhrgebiet mit seinen industrialisierten, schnell ge-
wachsenen Großstädten zu sehen. Die nach mehreren Tausenden zählende jüdische Be-
völkerung in Dortmund lebte unter völlig anderen Bedingungen als die in Münster oder
gar im Paderborner Land; die großen Ruhrgebiets-Gemeinden standen vor gänzlich an-
deren Problemen, hatten aber auch ganz andere Entfaltungsmöglichkeiten. Zu den In-
dustriestädten ist in den 1920er Jahren auch das ostwestfälische Bielefeld zu zählen. Ein
Problem, das besonders das Leben der Gemeinden im Ruhrgebiet prägte und belastete,
stellten die nicht akkulturierten orthodox orientieren Zuwanderer aus dem Osten dar,
deren Integration in einer Generation kaum gelingen konnte.

Gummersbach Hans W., Eine Rückkehr von Auschwitz. Imo Moszkowicz erinnert sich. In:
Siegert Folker (Hg.), Grenzgänge. Menschen und Schicksale zwischen jüdischer, christlicher
und deutscher Identität. Festschrift für Diethard Aschoff (= Münsteraner Judaistische Studi-
en 11) 〈Münster 2002〉 402–414; Autobiographie: Der grauende Morgen 〈Regensburg 1996〉; 3.
Neuaufl. unter dem Titel: Der grauende Morgen. Erinnerungen. Mit Geleitworten von Hans
Werner Gummersbach und Diethard Aschoff (= Geschichte und Leben der Juden in Westfa-
len 6) 〈Münster 2003; 4. Aufl. 2008〉.
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In den ländlichen Regionen des Münster- und des Sauerlandes sowie des Paderborner
Landes war jüdisches Leben durch zwei Tendenzen geprägt: eine starke zahlenmäßige
Verringerung durch die abnehmende Kinderzahl und durch den Wegzug in die Städ-
te sowie durch eine starke Überalterung und Verarmung. Hier kam das jüdische Ge-
meinschaftsleben häufig schon vor den Ausgrenzungs- und Verfolgungsmaßnahmen der
NS-Zeit zum Erliegen.

Eine gewisse Sondersituation ergab sich in der Weimarer Zeit für die Juden in Lip-
pe. Die im 19. Jahrhundert beibehaltene verfassungsrechtliche und verwaltungsorgani-
satorische Zweiteilung zwischen dem Fürstentum Lippe und der preußischen Provinz
Westfalen mit ihren verschiedenen Ursprungsterritorien blieb bei der Neuordnung des
Reiches und seiner Länder in der Weimarer Verfassung weiter bestehen: auch nach 1918
behielt Lippe als Freistaat seine Selbständigkeit. Er unterschied sich in mancherlei Hin-
sicht von denen der ihn umgebenden preußischen Regionen, vor allem durch politische
Radikalisierungstendenzen schon in den frühen 1920er Jahren und verstärkt durch die
im Wahlkampf für die Landtagswahlen vom 15. Januar 1932 gipfelnden Agitationen und
Aktionen der Nationalsozialisten.
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Schreiner Peter (Hg.), Kaiserin Theophanu. Begegnung des Ostens und Westens um
die Wende des ersten Jahrtausends. Gedenkschrift des Kölner Schnütgen-Museums
zum 1000. Todesjahr der Kaiserin, Bd. 1 〈Köln 1991〉 413–422.

Engemann Herbert, Nationalsozialismus in Brakel 〈Beverungen 1988〉.
Engen John H. van, Rupert of Deutz 〈Berkeley u. a. 1983〉.
Ennen Leonard/Eckertz Gottfried (Hg.), Quellen zur Geschichte der Stadt Köln,

Bd. 2 〈Köln 1863; ND Aalen 1970〉.
Ephraim Ben, Der steile Weg zur Wiedergutmachung. In: Ganther Heinz (Hg.), Die

Juden in Deutschland 1951/52–5712, 1958/59–5719. Ein Almanach 〈Hamburg 1959〉

289–355.
Erb Rainer, Jüdische „Güterschlächterei“ im Vormärz. Vom Nutzen des Stereotyps für

wirtschaftliche Machtstrukturen, dargestellt an einem westfälischen Gesetz von 1836.
In: International Review of Social History 30 〈1985〉 312–341.

Eschelbacher Max, Der zehnte November 1938. Mit einer Einleitung „Rabbiner Max
Eschelbacher und der Novemberpogrom 1938 in Düsseldorf“ von Wiesemann Falk
〈Essen 1998〉.

Esser Joseph J., Über den Zustand der Israeliten insbesondere im Regierungs-Bezirk
Arnsberg 〈Bonn 1820〉.

Ester Matthias M., Was kam nach Zuhorns „Geschichte der Juden in Warendorf“
(1914)? Ergebnisse und Aufgaben einer lokalen Historiographie zur Geschichte der jü-



364 Quellen und Literatur

dischen Minderheit in Warendorf. In: Krewerth Rainer A. (Red.), Kirchengeschichte
der Stadt Warendorf, Bd. 3: 1200 Jahre Pfarrei Sankt Laurentius 〈Warendorf 1985〉

333–371.
Faassen Dina van, „Das Geleit ist kündbar“. Quellen und Aufsätze zum jüdischen Le-

ben im Hochstift Paderborn von der Mitte des 17. Jahrhunderts bis 1802 (= Histori-
sche Schriften des Kreismuseums Wewelsburg 3) 〈Essen 1999〉.

Dies., „Hat die Schutzgelder an die Kammer geschickt“. Jüdisches Leben in Horn vom
Spätmittelalter bis zur Zeit der Weimarer Republik. In: Buchner Jens (Hg.), Stadtge-
schichte Horn 1248–1998 (= Sonderveröffentlichungen des Naturwissenschaftlichen
und Historischen Vereins für das Land Lippe 53) 〈Horn-Bad Meinberg 1997〉 482–
512.

Dies., „Hier ist ein kleiner Ort und eine kleine Gegend“ – Hofjuden in Lippe. In: Ries
Rotraud/Battenberg J. Friedrich (Hg.), Hofjuden – Ökonomie und Interkulturali-
tät. Die jüdische Wirtschaftselite im 18. Jahrhundert (= Hamburger Beiträge zur Ge-
schichte der deutschen Juden 25) 〈Hamburg 2002〉 289–306.

Dies., Landjuden im Paderborner und Corveyer Land (1800–1930). In: Baumeier Ste-
fan/Stiewe Heinrich (Hg.), Die vergessenen Nachbarn. Juden auf dem Lande im öst-
lichen Westfalen (= Schriften des Westfälischen Freilichtmuseums Detmold – Landes-
museum für Volkskunde 24) 〈Bielefeld 2006〉 121–133.

Dies., Landjuden in Lippe (1800–1930). In: Baumeier Stefan/Stiewe Heinrich (Hg.),
Die vergessenen Nachbarn. Juden auf dem Lande im östlichen Westfalen (= Schriften
des Westfälischen Freilichtmuseums Detmold – Landesmuseum für Volkskunde 24)
〈Bielefeld 2006〉 161–172.

Dies., Die lippischen Juden zur Zeit Simons VI. und Simons VII. In: AKK. Architektur,
Kunst und Kulturgeschichte in Nord- und Westdeutschland 5 〈1994〉, H. 1, S. 3–13;
H. 2, S. 43–50.

Dies./Hartmann Jürgen, „. . . dennoch Menschen von Gott erschaffen“. Die jüdische
Minderheit in Lippe von den Anfängen bis zur Vernichtung. Katalog und Arbeitsbuch
zur Wanderausstellung 〈Bielefeld 1991〉.

Fasse Norbert/Houwink ten Cate Johannes/Lademacher Horst (Hg.), Nationalso-
zialistische Herrschaft und Besatzungszeit. Historische Erfahrung und Verarbeitung
aus niederländischer und deutscher Sicht (= Studien zur Geschichte und Kultur Nord-
westeuropas 1) 〈Münster u. a. 2000〉.

Faulenbach Bernd/Wißmann Anja (Hg.), „Habt den Mut zu menschlichem Tun“. Die
Jüdin und Demokratin Jeannette Wolff in ihrer Zeit (1888–1976) 〈Essen 2003〉.

Fehrs Jörg H., Der preußische Staat und die jüdischen Gemeinden in der ersten Hälfte
des 19. Jahrhunderts – Ein Überblick. In: Jütte Robert/Kustermann Abraham P.
(Hg.), Jüdische Gemeinden und Organisationsformen von der Antike bis zur Gegen-
wart (Aschkenas, Beiheft 3) 〈Wien u. a. 1996〉 195–219.

Ders., Von der Heidereutergasse zum Roseneck. Jüdische Schulen in Berlin 1712–1942
(= Reihe deutsche Vergangenheit 90: Stätten der Geschichte Berlins) 〈Berlin 1993〉.

Feilchenfeld Werner/Michaelis Dolf/Pinner Ludwig, Haavara-Transfer nach Pa-
lästina und Einwanderung deutscher Juden 1933–1939 (= Schriftenreihe wissenschaft-
licher Abhandlungen des Leo Baeck Instituts 26) 〈Tübingen 1972〉.

Feiner Shmuel, Haskala – Jüdische Aufklärung. Geschichte einer kulturellen Revolution
(= Netiva. Studien des Salomon Ludwig Steinheim-Instituts 8) 〈Hildesheim u. a. 2007〉.

Ferber Albert, Als in Hennen noch Juden lebten. In: Ergste. Das Bürgermagazin für
die Bürger des Ruhrtals 10 〈Mai 2012〉 62f., URL: http: // www.ergste-und-wir.de /
downloads/Ergste_und_wir_2012_05.pdf [letzter Zugriff 17.12.2012].

Fischer Albert, Hajlmar Schacht und Deutschlands „Judenfrage“ (= Wirtschafts- und
sozialhistorische Studien 2) 〈Köln 1995〉.



Quellen und Literatur 365

Flechtheim Alfred, ‚Kindheitserinnerungen‘. In: Kissenkötter Jobst A./Hillekamps
Carl Heinz, Presse-Almanach Münster 1928.

Fleermann Bastian, Marginalisierung und Emanzipation. Jüdische Alltagskultur im
Herzogtum Berg 1779–1847 (= Bergische Forschungen 30) 〈Neustadt an der Aisch
2007〉.

Franke Christoph, Legalisiertes Unrecht. Devisenbewirtschaftung und Judenverfolgung
am Beispiel des Oberfinanzpräsidiums Hannover 1931–1945 (= Veröffentlichungen
der Historischen Kommission für Niedersachsen und Bremen 257) 〈Hannover 2011〉.

Freitag Werner (Hg.), Das Dritte Reich im Fest. Führermythos, Feierlaune und Ver-
weigerung in Westfalen 1933–1945 〈Bielefeld 1997〉.

Freudenthal Max, Leipziger Messgäste. Die jüdischen Besucher der Leipziger Messen
in den Jahren 1675 bis 1764 (= Schriften der Gesellschaft zur Förderung der Wissen-
schaft des Judentums 29) 〈Frankfurt a. M. 1928〉.

Freund Ismar (Hg.), Die Emanzipation der Juden in Preußen unter besonderer Berück-
sichtigung des Gesetzes vom 11. März 1812. Ein Beitrag zur Rechtsgeschichte der
Juden in Preußen, 2 Bde. 〈Berlin 1912〉.

Freund Susanne, Jüdische Bildungsgeschichte zwischen Emanzipation und Ausgren-
zung. Das Beispiel der Marks-Haindorf-Stiftung in Münster (1825–1942) (= For-
schungen zur Regionalgeschichte 23) 〈Paderborn 1997〉.

Dies., Jüdisches Schul- und Ausbildungswesen in Westfalen im 19. Jahrhundert. In:
Menneken Kirsten/Zupancic Andrea (Hg.), Jüdisches Leben in Westfalen 〈Essen
1998〉 91–97.

Fridrich Anna C., Zur Entstehung von Landjudengemeinden im Nordwesten der heu-
tigen schweizerischen Eidgenossenschaft (16. bis 18. Jahrhundert). In: Kießling Rolf/
Rauscher Peter/Rohrbacher Stefan/Staudinger Barbara (Hg.), Räume und We-
ge. Jüdische Geschichte im Alten Reich 1300–1800 (= Colloquia Augustana 25) 〈Berlin
2007〉 23–46.

Friedländer Salomon, Der Verein für Westfalen und Rheinprovinz zur Bildung von
Elementarlehrern und zur Beförderung von Handwerken und Künsten unter den Ju-
den zu Münster. Historische Denkschrift zu der am Mittwoch den 21. August 1850
stattfindenden Feier des fünf und zwanzigjährigen Bestehens der Anstalt, nebst einer
Biographie des Stifters und Dirigenten 〈Brilon 1850〉.

Friedländer Saul, Die Jahre der Vernichtung. Das Dritte Reich und die Juden, Bd. 2:
1939–1945 〈München 2006〉.

Fries Jakob Friedrich, Ueber die Gefährdung des Wohlstandes und Charakters der
Deutschen durch die Juden 〈Heidelberg 1816〉.

Fritz Georg, Die Ostjudenfrage. Zionismus & Grenzschluß 〈München 1915〉.
Fuchs Ralf-Peter, 1609, 1612 oder 1624? Der Normaljahrskrieg von 1651 in der Graf-

schaft Mark und die Rolle des Reichshofrats. In: WF 59 〈2009〉 297–311.
Füchtner Jörg, Quellen rheinischer Archive zur neuzeitlichen Personen- und Famili-

engeschichte. Eine Einführung in fünf Kapitel; Kunde der Quellen und ihrer Gründe
(= Veröffentlichungen der staatlichen Archive des Landes Nordrhein-Westfalen C 35)
〈Siegburg 1995〉.

Galen Clemens August von, Akten, Briefe und Predigten, bearb. von Löffler Peter,
1933–1946 (= Veröffentlichungen der Kommission für Zeitgeschichte A 42), 2 Bde.
〈Mainz 1988〉.

Gaul Otto/Korn Ulf, Stadt Lemgo (= Bau- und Kunstdenkmäler in Westfalen 49,1)
〈Münster 1983〉.

Gawlik Alfred (Bearb.), Die Urkunden Heinrichs IV., Bd. 3 (= MGH. Die Urkunden
der deutschen Könige und Kaiser VI,3) 〈Hannover 1978〉.

Gay Peter, Meine deutsche Frage. Jugend in Berlin 1933–1939 〈3. Aufl. München 2000〉.



366 Quellen und Literatur

Geis Jael, Gehen oder Bleiben? Der Mythos von der „Liquidationsgemeinde“. In: Bo-
demann Y. Michal, Gedächtnistheater. Die jüdische Gemeinschaft und ihre deutsche
Erfindung 〈Hamburg 1996〉 56–79.

Gemeindelexikon für die Provinz Westfalen . . . auf Grund der Materialien der Volks-
zählung vom 2. Dezember 1895 und anderer amtlicher Quellen . . . , bearb. vom Kö-
niglichen Statistischen Bureau (= Gemeindelexikon für das Königreich Preussen 10)
〈Berlin 1897〉.

Die Gemeinden und Gutsbezirke der Provinz Westfalen und ihre Bevölkerung. Nach
den Urmaterialien der allgemeinen Volkszählung vom 1. December 1871, bearb. vom
Königlichen Statistischen Bureau (= Die Gemeinden und Gutsbezirke des Preussi-
schen Staates und ihre Bevölkerung 9) 〈Berlin 1874〉.

Gilomen Hans-Jörg, Wucher und Wirtschaft im Mittelalter. In: Historische Zeitschrift
250 〈1990〉 265–301.

Goehrke Klaus, Burgmannen, Bürger, Bergleute. Eine Geschichte der Stadt Kamen
〈Kamen 2010〉.

Görlich Paul, Wolfhagen. Geschichte einer nordhessischen Stadt 〈Kassel 1980〉.
Goldschmidt Edith, Drei Leben. Autobiographie einer deutschen Jüdin (= Steinfurter

Schriften 22) 〈Steinfurt 1992〉.
Goldschmidt Isidor, Die Entwicklung des Getreidehandels im rheinisch-westfälischen

Industriegebiet während der letzten fünfzig Jahre 〈Dortmund 1913〉.
Goschler Constantin, Wiedergutmachung. Westdeutschland und die Verfolgten des

Nationalsozialismus (1945–1954) (= Quellen und Darstellungen zur Zeitgeschichte 34)
〈München 1992〉.

Gottwaldt Alfred, Die Reichsbahn und die Juden 1933–1939. Antisemitismus bei der
Eisenbahn in der Vorkriegszeit 〈Wiesbaden 2011〉.

Gotzmann Andreas, Gemeinde als Gemeinschaft? Politische Konzepte der deutschen
Juden im Absolutismus. In: Jahrbuch des Simon-Dubnow-Instituts 1 〈2002〉 375–427.

Ders., Strukturen jüdischer Gerichtsautonomie in den deutschen Staaten des 18. Jahr-
hunderts. In: Historische Zeitschrift 267 〈1998〉 313–356.

Grab Walter/Schoeps Julius H. (Hg.), Juden in der Weimarer Republik. Skizzen und
Porträts 〈2. Aufl. Darmstadt 1998〉.

Grabe Wilhelm, Moritz Friedländer (1822–1911) und der „Sauerländische Anzeiger“.
In: SüdWestfalen Archiv 3 〈2003〉 193–219.

Graff Theodor (Hg.), Die Regesten des Kaiserreiches unter Heinrich II. 1002–1024
(= Regesta Imperii II,4: 2. Sächsisches Haus: 919–1024) 〈Wien u. a. 1971〉.

Grahn Gerlinde, Der Teilbestand des Reichssippenamtes im Bundesarchiv, Abteilungen
Potsdam. In: Archivmitteilungen 6 〈1991〉 269–274.

Grattenauer Karl Wilhelm Friedrich, Wider die Juden. Ein Wort der Warnung an alle
unsere christliche [!] Mitbürger 〈Berlin 1803〉.

Graus František, Pest – Geißler – Judenmorde. Das 14. Jahrhundert als Krisenzeit
(= Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 86) 〈2. Aufl. Göttin-
gen 1987〉.

Greyerz Kaspar von/Medick Hans/Veit Patrice (Hg.), Von der dargestellten Person
zum erinnerten Ich. Europäische Selbstzeugnisse als historische Quellen (1500–1805)
(= Selbstzeugnisse der Neuzeit 9) 〈Köln u. a. 2001〉.

Gross Raphael/Riedel Erik (Hg.), Kein Weg als Jude und Deutscher? Der Maler, Pu-
blizist und Dichter Arie Goral 〈Frankfurt a. M. 2007〉.

Großmann Karl, Ein Beitrag zur Geschichte der Juden in Minden-Ravensberg von
1789–1905. In: Mindener Heimatblätter 15 〈1937〉 H. 5.

Grubel Fred, Leo Baeck Institute New York. Catalog of the Archival Collections
(= Schriftenreihe wissenschaftlicher Abhandlungen des Leo Baeck Instituts 47)
〈Tübingen 1990〉.



Quellen und Literatur 367

Gruner Wolf, Öffentliche Wohlfahrt und Judenverfolgung. Wechselwirkungen loka-
ler und zentraler Politik im NS-Staat (1933–1942) (= Studien zur Zeitgeschichte 62)
〈München 2002〉.

Grunert Frank/Kimmich Dorothee (Hg.), Denken durch die Dinge: Siegfried Kracau-
er im Kontext 〈München u. a. 2009〉.

Grywatsch Jochen, Ein „Sittengemälde“ mit „Vorurtheil“. Die „Judenbuche“ als Quelle
für das jüdische Leben im ländlichen Ostwestfalen um 1800. In: Baumeier Stefan/
Stiewe Heinrich (Hg.), Die vergessenen Nachbarn. Juden auf dem Lande im östlichen
Westfalen (= Schriften des Westfälischen Freilichtmuseums Detmold – Landesmuseum
für Volkskunde 24) 〈Bielefeld 2006〉 109–120.

Guenter Michael, Die Juden in Lippe von 1648 bis zur Emanzipation 1858 (= Son-
derveröffentlichungen des Naturwissenschaftlichen und Historischen Vereins für das
Land Lippe 20) 〈Detmold 1973〉.

Gummersbach Hans W., Eine Rückkehr von Auschwitz. Imo Moszkowicz erinnert
sich. In: Siegert Folker (Hg.), Grenzgänge. Menschen und Schicksale zwischen jüdi-
scher, christlicher und deutscher Identität. Festschrift für Diethard Aschoff (= Müns-
teraner Judaistische Studien 11) 〈Münster 2002〉 402–414.

Gutmann Israel u. a. (Hg.), Enzyklopädie des Holocaust. Die Verfolgung und Ermor-
dung der europäischen Juden, 3 Bde. 〈Berlin 1993〉.

Gutmann Joseph, Von Westfalen nach Berlin. Lebensweg und Werk eines jüdischen
Pädagogen (= Documenta judaica 5) 〈Haifa 1978〉.

Haase Carl, Die Entstehung der westfälischen Städte (= Veröffentlichungen des Pro-
vinzialinstituts für westfälische Landes- und Volksforschung 1,11) 〈4. Aufl. Münster
1984〉.

Hahn Hans-Werner, Judenemanzipation in der Reformzeit. In: Stamm-Kuhlmann
Thomas (Hg.), „Freier Gebrauch der Kräfte“. Eine Bestandsaufnahme der Harden-
berg-Forschung 〈München 2001〉 141–162.

Halama Walter, Autonomie oder staatliche Kontrolle. Ansiedlung, Heirat und Hausbe-
sitz von Juden im Fürstentum Halberstadt und in der Grafschaft Hohenstein (1650–
1800) (= Ruhr-Universität Bochum. Geschichte 2) 〈Bochum 2005〉.

Halle Uta, Das Judenwerk. Zur Geschichte der Lippischen Thonwarenfabrik in Dö-
rentrup 〈Detmold 2005〉.

Hamburger Ernest, Juden im öffentlichen Leben Deutschlands. Regierungsmitglieder,
Beamte und Parlamentarier in der monarchischen Zeit 1848–1918 (= Schriftenreihe
wissenschaftlicher Abhandlungen des Leo Baeck Instituts 19) 〈Tübingen 1968〉.

Hammer-Schenk Harold, Synagogen in Deutschland. Geschichte einer Baugattung im
19. und 20. Jahrhundert (1780–1933), 2 Bde. (= Hamburger Beiträge zur Geschichte
der Deutschen Juden 8) 〈Hamburg 1981〉.

Handbuch der jüdischen Gemeindeverwaltung (bzw. Wohlfahrtspflege), hg. vom Bureau
des Deutsch-Israelitischen Gemeindebundes (und von der Zentralwohlfahrtsstelle der
deutschen Juden) 〈Berlin 1907; 1911; 1913; 1924/25; 1932/33〉.

Hartmann Jürgen, Der Bestand „Landesverband der Synagogengemeinden in Lippe“
im Zentralarchiv zur Erforschung der Geschichte der Juden in Deutschland. In: Ro-
senland. Zeitschrift für lippische Geschichte 9 〈2009〉 15–19.

Ders., Felix Fechenbach – ein sozialistischer Zionist? In: Rosenland. Zeitschrift für lip-
pische Geschichte 6 〈2008〉 25–28.

Ders., Von den Nationalsozialisten während des Pogroms 1938 beschlagnahmte Ak-
ten und Kultgegenstände jüdischer Gemeinden in Lippe. Zum Hintergrund eines fast
50 Jahre verschollenen Aktenbestandes. In: Rosenland. Zeitschrift für lippische Ge-
schichte 1 〈2005〉 20–28.



368 Quellen und Literatur

Hartwig Hermann, Dreierlei Platt in einer Stadt. Sprachliche und volkskundliche Stu-
dien aus Alt-Minden (= Mindener Beiträge zur Geschichte, Landes- u. Volkskunde
des ehemaligen Fürstentums Minden 5) 〈Minden 1953〉.

Haverkamp Alfred, Baptised Jews in the German Lands during the Twelfth Century. In:
Engen John van/Signer Michael A. (Hg.), Jews and Christians in Twelfth Century
Europe (= Notre Dame conferences in medieval studies 10) 〈Notre Dame/Ind. 2001〉

255–310.
Ders., „Concivilitas“ von Christen und Juden in Aschkenas im Mittelalter. In: Jütte Ro-

bert/Kustermann Abraham P. (Hg.), Jüdische Gemeinden und Organisationsformen
von der Antike bis zur Gegenwart (= Aschkenas, Beiheft 3) 〈Wien u. a. 1996〉 103–136.

Ders. (Hg.), Geschichte der Juden im Mittelalter von der Nordsee bis zu den Südalpen.
Kommentiertes Kartenwerk (= Forschungen zur Geschichte der Juden A 14), Bd. 1:
Kommentarband; Bd. 2: Ortskatalog; Bd. 3: Karten 〈Hannover 2002〉.

Ders., The Jewish Quarters in German Towns during the Late Middle Ages. In: Hsia
Ronnie Po-Chia/Lehmann Hartmut (Hg.), In and out of the Ghetto. Jewish-Gentile
Relations in Late Medieval and Early Modern Germany (= Publications of the German
Historical Institute) 〈Washington 1995〉 13–28.

Haverkamp Eva (Hg.), Hebräische Berichte über die Judenverfolgungen während des
ersten Kreuzzugs (= MGH. Hebräische Texte aus dem mittelalterlichen Deutsch-
land 1) 〈Hannover 2005〉.

Dies., Wissenswelten: Juden und Christen im Mittelalter. In: Bayerische Akademie der
Wissenschaft. Akademie Aktuell 33) 〈2010〉, H. 2, S. 252–54.

Hecht Cornelia, Deutsche Juden und Antisemitismus in der Weimarer Republik (= Po-
litik- und Gesellschaftsgeschichte 62) 〈Bonn 2003〉.

Heim Susanne/Meyer Beate/Nicosia Francis R. (Hg.), Wer bleibt, opfert seine Jah-
re, vielleicht sein Leben. Deutsche Juden 1938–1941 (= Hamburger Beiträge zur Ge-
schichte der deutschen Juden 37) 〈Göttingen 2010〉.

Heimberg Siegfried, Von 1945 bis 1961 – ein kurzer Rückblick. In: Meyer Hans Cha-
noch (Hg.), Aus Geschichte und Leben der Juden in Westfalen. Eine Sammelschrift
〈Frankfurt a. M. 1962〉 137–142.

Heinemann Hartmut, Das Schicksal der jüdischen Personenstandsregister: Die ver-
schlungenen Wege der Gatermann-Filme. In: Bischoff Frank M./Honigmann Peter
(Hg.), Jüdisches Archivwesen. Beiträge zum Kolloquium aus Anlaß des 100. Jahres-
tages des Gesamtarchivs der deutschen Juden (= Veröffentlichungen der Archivschule
Marburg 45) 〈Marburg 2007〉 193–215.

Heinen Eugen, Lippe-Detmold, eine wunderschöne Stadt. Lieder und Texte des jüdi-
schen Vortragskünstlers Joseph Plaut aus Lippe-Detmold (mit CD) 〈Detmold 2006〉.

Ders./Schütze Peter/Selge Edgar (Hg.), Chottechott, was isset damit!? Zum Leben
und Wirken des jüdischen Vortragskünstlers Joseph Plaut aus Lippe-Detmold (1879–
1966) 〈Detmold 2004〉.

Heinrich Gerd, Friedrich Wilhelm II. von Preußen. Bürgerkönig in der Zeitenwende.
In: Generaldirektion der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin-Branden-
burg (Hg.), Friedrich Wilhelm II. und die Künste. Preußens Weg zum Klassizismus
〈Berlin 1997〉 23–33.

Heinrich Gerda, „. . . man sollte itzt beständig das Publikum über diese Materie en hal-
eine halten.“ Die Debatte um „bürgerliche Verbesserung der Juden“ 1781–1786. In:
Goldenbaum Ursula (Hg.), Appell an das Publikum. Die öffentliche Debatte in der
deutschen Aufklärung 1687–1796 〈Berlin 2004〉 813–887.

Heinsohn Kirsten, Juden in der Weimarer Republik. In: Herzig Arno/Rademacher
Cay (Hg.), Geschichte der Juden in Deutschland 〈Hamburg 2007〉 170–187.

Helbeck Gerd, Juden in Schwelm. Geschichte einer Minderheit von den Anfängen im
17. Jahrhundert bis zum Nationalsozialismus 〈Schwelm 1988〉.



Quellen und Literatur 369

Henckel von Donnersmarck Leo Felix Victor, Darstellung der bürgerlichen Ver-
hältnisse der Juden im Preußischen Staate unmittelbar vor dem Edikt vom 11ten
März 1812 〈Leipzig 1814〉.

Hepp Michael (Hg.), Die Ausbürgerung deutscher Staatsangehöriger 1933–45 nach den
im Reichsanzeiger veröffentlichten Listen, 3 Bde. 〈München 1985–1988〉

Herbst Ludolf/Goschler Constantin (Hg.), Wiedergutmachung in der Bundesrepu-
blik Deutschland (= Schriftenreihe der Vierteljahrshefte für Zeitgeschichte, Sonder-
nummer 1989) 〈München 1989〉.

Hermand Jost, Juden in der Kultur der Weimarer Republik. In: Grab Walter/Schoeps
Julius H. (Hg.), Juden in der Weimarer Republik. Skizzen und Porträts 〈2. Aufl. Darm-
stadt 1998〉 9–37.

Hermann Angela, Hitler und sein Stoßtrupp in der „Reichskristallnacht“. In: Viertel-
jahrshefte für Zeitgeschichte 4 〈2008〉 603–619.

Hermann Oliver, Lothar III. und sein Wirkungsbereich. Räumliche Bezüge königlichen
Handelns im hochmittelalterlichen Reich (1125–1137) (= Europa in der Geschichte.
Schriften zur Entwicklung des modernen Europa 5) 〈Bochum 2000〉.

Herr Obervorsteher Hellwitz und die Rabbinerversammlung. Beitrag zur Beurtheilung
des Geistes und der Bestrebungen dieser Versammlung, von einem Unparteiischen
〈Frankfurt a. M., 1846〉.

Herz Emil, Denk ich an Deutschland in der Nacht (= Warburger Schriften 10) 〈Berlin
1951; ND Warburg 1994〉.

Herzig Arno, Abraham Jacobi: Die Entwicklung zum sozialistischen und revolutio-
nären Demokraten. Briefe. Dokumente. Presseartikel (1848–1853) (= Mindener Bei-
träge 16) 〈Minden 1980〉.

Ders., Alexander Haindorfs Bedeutung für die Pädagogik in Westfalen. In: WF 23 〈1971〉

57–74.
Ders., Berührungspunkte und Konfliktzonen von jüdischer Minderheit und christli-

cher Gesellschaft im 18. Jahrhundert am Beispiel der beiden westfälischen Kleinstaaten
Paderborn und Limburg. In: Freimark Peter/Richtering Helmut (Hg.), Gedenk-
schrift für Bernhard Brilling (= Hamburger Beiträge zur Geschichte der deutschen
Juden 14) 〈Hamburg 1988〉 150–189.

Ders., Brandstifter im Biedermeier. Wie man in Minden und andernorts den Hass auf
die Juden schürte und die Epoche zur Ursprungszeit des modernen Antisemitismus in
Deutschland wurde. In: Die Zeit, Nr. 4 〈20.1.2010〉.

Ders., Die Entwicklung der Synagogengemeinde und der jüdischen Schule bis 1933. In:
Die jüdische Gemeinde. Beiträge zur Geschichte Iserlohns (= Schriftenreihe Haus der
Heimat 13) 〈Iserlohn 1970〉 21–45.

Ders., Die Geschichte der jüdischen Gemeinde Iserlohn. In: Ders., Die jüdische Ge-
meinde Iserlohn. Beiträge zur Geschichte Iserlohns (= Schriftenreihe Haus der Hei-
mat 13) 9–88.

Ders., Immanuel Wohlwill – Protagonist der jüdischen Reform und Akkulturation. In:
Ballof Rolf u. a. (Bearb.), Der Jacobstempel. Die Synagoge der Jacobson-Schule in
Seesen. Reform – Hoffnung – Zerstörung – Rekonstruktion 〈Seesen 2010〉 112–127.

Ders., „In unsern Herzen glüht der Freiheit Schein“. Die Entstehungsphase der bür-
gerlichen und sozialen Demokratie in Minden (1848–1878) (= Mindener Beiträge 19)
〈Minden 1981〉.

Ders., Judenhaß und Antisemitismus bei den Unterschichten und in der frühen Arbei-
terbewegung. In: Heid Ludger/Paucker Arnold, Juden und deutsche Arbeiterbewe-
gung bis 1933. Soziale Utopien und religiös-kulturelle Traditionen (= Schriftenreihe
wissenschaftlicher Abhandlungen des Leo Baeck Instituts 49) 〈Tübingen 1992〉 1–18.

Ders., Judentum und Emanzipation in Westfalen (= Veröffentlichungen des Provinzial-
instituts für Westfälische Landes- und Volkskunde 1,17) 〈Münster 1973〉.



370 Quellen und Literatur

Ders., Jüdische Geschichte in Deutschland. Von den Anfängen bis zur Gegenwart
(= Schriftenreihe der Bundeszentrale für politische Bildung 491) 〈Bonn 2005〉.

Ders., Die jüdische Minderheit Rheinland-Westfalens im Assimilationsprozeß (1780–
1860). In: Düwell Kurt/Köllmann Wolfgang (Hg.), Rheinland-Westfalen im Indus-
triezeitalter, Bd. 2: Von der Reichsgründung bis zur Weimarer Republik 〈Wuppertal
1984〉 72–85.

Ders. (Bearb.), Jüdische Quellen zur Reform und Akkulturation der Juden in Westfa-
len (= Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Westfalen 45,1) 〈Münster
2005〉.

Ders., Jüdisches Leben in Minden und Petershagen (= Mindener Beiträge 31) 〈Minden
2012〉.

Ders., Das Königreich Westphalen und seine Bedeutung für die Entwicklung des Re-
formjudentums in Westfalen. In: Dethlefs Gerd/Owzar Armin/Weiß Gisela (Hg.),
Modell und Wirklichkeit. Politik, Kultur und Gesellschaft im Großherzogtum Berg
und im Königreich Westphalen 1806–1813 (= Forschungen zur Regionalgeschichte 56)
〈Paderborn u. a. 2008〉 245–251.

Ders., Politische Zielvorstellungen jüdischer Intellektueller aus dem Rheinland und aus
Westfalen im Vormärz und in der Revolution von 1848. In: Grab Walter/Schoeps
Julius H. (Hg.), Juden im Vormärz und in der Revolution von 1848 (= Studien zur
Geistesgeschichte 3) 〈Stuttgart u. a. 1983〉 272–311.

Ders., Salomon Steinheims Herkunft aus dem Westfalen des Ancien Régime. In:
Schoeps Julius H. u. a. (Hg.), „Philo des 19. Jahrhunderts“. Studien zu Salomon Lud-
wig Steinheim (= Haskala 4) 〈Hildesheim u. a. 1993〉 225–252.

Ders. (Bearb.), „Schutzjuden – Bürger – Verfolgte“. Die Geschichte der jüdischen Min-
derheit in Iserlohn (= Quellen und Dokumente zur Stadtgeschichte 2) 〈Iserlohn 1984〉.

Ders., Das Sozialprofil der jüdischen Bürger von Minden im Übergang vom 18. zum
19. Jahrhundert. In: Mitteilungen des Mindener Geschichtsvereins 50 〈1978〉 45–70.

Ders., Die westfälischen Juden im Modernisierungsprozeß. In: Volkov Shulamit (Hg.),
Deutsche Juden und die Moderne (= Schriften des Historischen Kollegs. Kolloqui-
en 25) 〈München 1994〉 95–118.

Ders., Zwischen Integration und Identität. In: Meynert Joachim/Mooser Josef/Ro-
dekamp Volker (Hg.), Unter Pickelhaube und Zylinder. Das östliche Westfalen im
Zeitalter des Wilhelminismus 1888 bis 1914 (= Studien zur Regionalgeschichte 1)
〈Bielefeld 1991〉 303–320.

Herzog Emmy, Leben mit Leo. Ein Schicksal im Nationalsozialismus 〈Münster 2004〉.
Hess Wolfgang, Städtegründungen und Anfänger der Münzprägung in der staufischen

Wetterau. In: Blätter für deutsche Landesgeschichte 117 〈1981〉 97-11.
Hesse Klaus/Springer Philipp, Vor aller Augen. Fotodokumente des nationalsozialis-

tischen Terrors in der Provinz 〈Essen 2002〉.
Hesse Ursula, Jüdisches Leben in Alme, Altenbüren, Brilon, Madfeld, Messinghausen,

Rösenbeck, Thülen von den Anfängen bis zur Gegenwart 〈Brilon 1991〉.
Hilberg Raul, Quellen des Holocaust. Entschlüsseln und Interpretieren 〈Frankfurt a. M.

2002〉.
Hödl Sabine/Rauscher Peter/Staudinger Barbara (Hg.), Hofjuden und Landjuden.

Jüdisches Leben in der Frühen Neuzeit 〈Berlin u. a. 2004〉.
Höing Hubert (Bearb.), Übersicht über die Bestände des Niedersächsischen Staats-

archivs in Bückeburg (= Veröffentlichungen der Niedersächsischen Archivverwal-
tung 57) 〈Göttingen 2004〉.

Hoeniger Robert/Stern Moritz (Hg.), Das Judenschreinsbuch der Laurenzpfarre zu
Köln (= Quellen zur Geschichte der Juden in Deutschland 1) 〈Berlin 1888〉.

Höxter Julius, Quellenbuch zur jüdischen Geschichte und Literatur, Bd. 2, T. 5: Neueste
Zeit: 1789 bis zur Gegenwart 〈Frankfurt a. M. 1927–1930; ND Zürich 1983〉.



Quellen und Literatur 371

Hofmann Fritz/Schmieder Peter, Benno Elkan. Ein jüdischer Künstler aus Dortmund
〈Essen 1997〉.

Hohmann Friedrich Gerhard, Paderborner Geldinstitute vom 18. Jahrhundert bis 1945.
In: WZ 133 〈1983〉 159–232.

Holbach Rudolf, Jahrmärkte und Handelsbeziehungen zwischen Weser und Ems im
späten Mittelalter. In: Ebeling Dietrich u. a. (Hg.), Landesgeschichte als multidiszipli-
näre Wissenschaft. Festgabe für Franz Irsigler zum 60. Geburtstag 〈Trier 2001〉 223–
268.

Holder-Egger Oswald (Hg.), Monumenta Erphesfurtensia saec. XII. XIII. XIV.
(= MGH. Scriptores rerum Germanicarum in usum scholarum 42) 〈Hannover u. a.
1899〉.

Hollen Kai-Uwe von, Die Juden in Schildesche im 19. Jahrhundert. In: Baumeier Ste-
fan/Stiewe Heinrich (Hg.), Die vergessenen Nachbarn. Juden auf dem Lande im öst-
lichen Westfalen (= Schriften des Westfälischen Freilichtmuseums Detmold – Landes-
museum für Volkskunde 24) 〈Bielefeld 2006〉 205–215.

Holsche August Karl, Historisch-topographisch-statistische Beschreibung der Graf-
schaft Tecklenburg nebst einigen speciellen Landesverordnungen mit Anmerkungen,
als ein Beytrag zur vollständigen Beschreibung Westphalens 〈Berlin u. a. 1788〉.

Holstein Michael, Jüdisches Leben in der frühen Neuzeit. In: Frese Werner (Hg.), Ge-
schichte der Stadt Telgte 〈Münster 1999〉 179–192.

Holtzmann Robert, Die Chronik des Bischofs Thietmar von Merseburg und ihre Kor-
veier Überarbeitung (= MGH. Scriptores rerum Germanicarum N. S. 9) 〈Berlin 1935;
unveränd. ND München 1996〉.

Honigmann Peter, Die Akten des Galuts. Betrachtungen zu den mehr als hundertjäh-
rigen Bemühungen um die Inventarisierung von Quellen zur Geschichte der Juden in
Deutschland. URL: http://www.uni-heidelberg.de/institute/sonst/aj/B6/galut.htm
[letzter Zugriff 14.1.2013].

Ders., Geschichte des jüdischen Archivwesens in Deutschland. In: Der Archivar 55
〈2002〉 223–230.

Ders., Das Heidelberger Zentralarchiv zur Erforschung der Juden in Deutschland. In:
Menora 12 〈2001〉 345–370.

Ders., 10 Jahre Zentralarchiv zur Erforschung der Geschichte der Juden in Deutschland.
In: Der Archivar 50 〈1997〉 585–587.

Horstkötter Ludger, Zweifel an der Gleichsetzung des Propstes Hermann von Scheda
mit dem jüdischen Konvertiten Hermann von Cappenberg. In: Analecta Praemonstra-
tensia 71 〈1995〉 52–76.

Hüllinghorst Bernd (Bearb.), Protokolle der Vogtei Enger des Amtmannes Cons-
bruch 1650–1654, 1669–1675 (= Herforder Geschichtsquellen 3) 〈Herford 1993〉.

Hüser Karl, „Lippische Durchbruchsschlacht“ im Januar 1933. Eine nationalsozialisti-
sche Legende – ihre ideologischen Folgen. In: Lippische Mitteilungen 52 〈1983〉 245–
248.

Isler M. (Hg.), Gabriel Riessers gesammelte Schriften, 4 Bde. 〈Frankfurt a. M. 1867/68〉.
Jacob Georg, Arabische Berichte von Gesandten an germanische Fürstenhöfe aus dem

9. und 10. Jahrhundert (= Quellen zur deutschen Volkskunde 1) 〈Berlin u. a. 1927〉.
Jacob Werner/Otto Norbert, Ich trage die Nummer 104943. Ein letztes Zeugnis, mit

einer Einführung zur Geschichte der Juden im Kreis Olpe (= Jüdisches Leben im Kreis
Olpe 1) 〈Olpe 1997〉.

Jacobson Jacob, Jüdische Trauungen in Berlin 1759–1813 (= Veröffentlichungen der
Historischen Kommission zu Berlin. Quellenwerke 4) 〈Berlin 1968〉.

Jakobi Franz-Josef, Das Projekt ‚Jüdische Familien in Münster 1918–1945‘. Rückblick
und Bilanz. In: Siegert Folker (Hg.), Grenzgänge. Menschen und Schicksale zwi-



372 Quellen und Literatur

schen jüdischer, christlicher und deutscher Identität. Festschrift für Diethard Aschoff
(= Münsteraner Judaistische Studien 11) 〈Münster u. a. 2002〉 392–401.

Jankrift Kay Peter, Judenpogrome in rheinischen und westfälischen Städten im Umfeld
des Schwarzen Todes. In: Aschkenas 16,2 〈2008〉 545–560.

Jarausch Konrad H., Deutsche Studenten 1800–1970 〈Frankfurt a. M. 1984〉.
Jebrak Svetlana/Reichling Norbert (Hg.), „Angekommen?! Lebenswege jüdischer

Einwanderer“ 〈Berlin 2010〉.
Jeggle Utz, Judendörfer in Württemberg (= Volksleben 23) 〈Tübingen 1969〉.
Jehle Manfred, „Relocations“ in South Prussia and New East Prussia: Prussia’s De-

mographic Policy towards the Jews in Occupied Poland 1772–1806. In: Leo Baeck
Institute Yearbook 52 〈2007〉 23–47.

Jersch-Wenzel Stefi, Juden und „Franzosen“ in der Wirtschaft des Raumes Berlin/
Brandenburg (= Einzelveröffentlichungen der Historischen Kommission zu Berlin 23)
〈Berlin 1978〉.

Dies., Rechtslage und Emanzipation. In: Brenner Michael/Jersch-Wenzel Stefi/
Meyer Michael A. (Hg.), Deutsch-Jüdische Geschichte in der Neuzeit, Bd. 2: Eman-
zipation und Akkulturation 1780–1871 〈München 1996〉 15–56.

Dies./Rürup Reinhard (Hg.), Quellen zur Geschichte der Juden in den Archiven der
neuen Bundesländer, Bd. 2: Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz, T. 1: Äl-
tere Zentralbehörden bis 1808/10 und Brandenburg-Preußisches Hausarchiv, bearb.
von Kohnke Meta 〈München 1999〉; Bd. 5: Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kul-
turbesitz, T. 2: Sonderverwaltungen der Übergangszeit 1806–1850, bearb. von Met-
schies Kurt u. a. 〈München 2000〉; Bd. 6: Stiftung „Neue Synagoge Berlin – Centrum
Judaicum“, 2 Teile, bearb. u. a. von Welker Barbara 〈München 2001〉.

Jochmann Werner, Gesellschaftskrise und Judenfeindschaft in Deutschland 1870–1945
(= Hamburger Beiträge zur Sozial- und Zeitgeschichte 23) 〈Hamburg 1988〉.

Ders., Stoecker als nationalkonservativer Politiker und antisemitischer Agitator. In: Bra-
kelmann Günter/Greschat Martin/Jochmann Werner (Hg.), Protestantismus und
Politik. Werk und Wirkung Adolf Stoeckers (= Hamburger Beiträge zur Sozial- und
Zeitgeschichte 17) 〈Hamburg 1982〉 123–196.

Joergens Bettina, Archivierte Erinnerung: Tonbandaufnahmen von Interviews mit Ho-
locaust-Überlebenden – der Bestand D 80 A des Landesarchivs Nordrhein-Westfa-
len. In: Medaon – Magazin für jüdisches Leben in Forschung und Bildung 5 〈2011〉,
Nr. 8, S. 1–6 [URL: http: // medaon.de /pdf /Q_Joergens-8–2011.pdf [letzter Zugriff
17.12.2012].

Dies. (Hg.), Jüdische Genealogie im Archiv, in der Forschung und digital. Quellenkunde
und Erinnerung (= Veröffentlichungen des Landesarchivs Nordrhein-Westfalen 41)
〈Essen 2011〉.

Johanek Peter, Eisenproduktion, Eisengewerbe und Städtebildung im südlichen West-
falen während des Mittelalters. In: Opll Ferdinand (Hg.), Stadt und Eisen (= Beiträge
zur Geschichte der Städte Mitteleuropas 11) 〈Linz/Donau 1992〉 15–36.

Ders., Der fränkische Handel der Karolingerzeit im Spiegel der Schriftquellen. In:
Düwel Klaus/Jankuhn Herbert/Siems Harald/Timpe Dieter (Hg.), Untersuchun-
gen zu Handel und Verkehr der vor- und frühgeschichtlichen Zeit in Mittel- und
Nordeuropa, Bd. 4: Der Handel der Karolinger- und Wikingerzeit (= Untersuchungen
zu Handel und Verkehr der vor- und frühgeschichtlichen Zeit in Mittel- und Nordeu-
ropa 4. Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften in Göttingen, Philologisch-
Historische Klasse, Folge 3, 156) 〈Göttingen 1987〉 7–68.

Ders., Landesbewusstsein in Westfalen im Mittelalter. In: Werner Matthias (Hg.), Spät-
mittelalterliches Landesbewusstsein in Deutschland (= Vorträge und Forschungen
Konstanzer Arbeitskreis für Mittelalterliche Geschichte 61) 〈Ostfildern 2005〉 265–
292.



Quellen und Literatur 373

Johe Werner, Die Beteiligung der Justiz an der nationalsozialistischen Judenverfolgung.
In: Büttner Ursula (Hg.), Die Deutschen und die Judenverfolgung im Dritten Reich
(= Hamburger Beiträge zur Sozial- und Zeitgeschichte 29) 〈Hamburg 1992〉 179–190.

Juden in Geseke. Dokumentation der Friedhöfe und Geschichte der Familien, hg. vom
Arbeitskreis Jüdische Familien in Geseke (= Beiträge zur Geschichte der Stadt Gese-
ke 10) 〈Geseke 1997〉 232.

Der Judenpogrom vom 9./10. November 1938 in Münster. Die Ereignisse und ihre Be-
deutung in Geschichte und Gegenwart. Dokumentation der Ausstellung des Stadt-
archivs in der Bürgerhalle des Rathauses, 9.11. bis 14.12.1988, hg. vom Stadtarchiv
Münster 〈Münster 1989〉.

Jüdische Bildungsgeschichte in Deutschland, Bd. 1 (2 Teile) 〈2001〉; Bd. 2: 〈Jerusalem
1960, überarb. u. erg. 2001〉; Bd. 3: 〈2001〉; Bd. 4: 〈2002〉; Bd. 5: 〈2002〉; Bd. 6: 〈2005〉;
Bd. 7: 〈2010〉.

Jüdische Friedhöfe im Emsland, hg. vom Landkreis Emsland – Schulverwaltungs- und
Kulturamt 〈2. neu bearb. u. erw. Aufl. Meppen 1991〉.

Jüdische Gemeinden und Institutionen in der Provinz Westfalen 1932. In: Meyer Hans
Chanoch (Hg.), Aus Geschichte und Leben der Juden in Westfalen. Eine Sammel-
schrift 〈Frankfurt a. M. 1962〉 159–185.

Jüdisches Museum Westfalen (Hg.), Von Bar Mizwa bis Zionismus. Jüdische Traditionen
und Lebenswege in Westfalen 〈Bielefeld 2007〉.

Jürgensen Almuth, Die Thora lehren und lernen. Rabbiner Benno Jacob in Dortmund
(1906–1929). In: Barbian Jan-Pieter/Brocke Michael/Heid Ludger (Hg.), Juden im
Ruhrgebiet. Vom Zeitalter der Aufklärung bis in die Gegenwart 〈Essen 1999〉 67–104.

Kahn Isi, Streiflichter aus der Geschichte der Juden Westfalens. In: Meyer Hans Cha-
noch (Hg.), Aus Geschichte und Leben der Juden in Westfalen. Eine Sammelschrift
〈Frankfurt a. M. 1962〉 59–66.

Kaiser Michael, Ein schwieriger Anfang. Die Hohenzollern und die Grafschaft Mark im
17. Jahrhundert. In: Trox Eckhard/Meindl Ralf (Hg.), Preußen – Aufbruch in den
Westen. Geschichte und Erinnerung – die Grafschaft Mark zwischen 1609 und 2009
〈Lüdenscheid 2009〉 13–34.

Ders., Kleve und Mark als Komponenten einer Mehrfachherrschaft: Landesherrliche
und landständische Entwürfe im Widerstreit. In: Ders. /Rohrschneider Michael
(Hg.), Membra unius capitis. Studien zu Herrschaftsauffassungen und Regierungs-
praxis in Kurbrandenburg (1640–1688) (= Forschungen zur Brandenburgischen und
Preußischen Geschichte NF Beiheft 7) 〈Berlin 2005〉 99–119.

Kalms Jürgen U., Bibliographie Diethard Aschoff. In: Siegert Folker (Hg.), Grenzgän-
ge. Menschen und Schicksale zwischen jüdischer, christlicher und deutscher Identität.
Festschrift für Diethard Aschoff (= Münsteraner Judaistische Studien 11) 〈Münster
2002〉 423–438.

Kampe Norbert, Studenten und „Judenfrage“ im Deutschen Kaiserreich. Die Entste-
hung einer akademischen Trägerschicht des Antisemitismus (= Kritische Studien zur
Geschichtswissenschaft 76) 〈Berlin 1988〉.

Kaplan Marion A., Die jüdische Frauenbewegung in Deutschland. Organisation und
Ziele des Jüdischen Frauenbundes 1904–1938 (= Hamburger Beiträge zur Geschichte
der deutschen Juden 7) 〈Hamburg 1981〉.

Dies., Jüdisches Bürgertum. Frau, Familie und Identität im Kaiserreich (= Studien zur
jüdischen Geschichte 3) 〈Hamburg 1997〉.

Karniel Joseph, Die Toleranzpolitik Kaiser Josephs II. (= Schriftenreihe des Instituts
für Deutsche Geschichte, Universität Tel Aviv 9) 〈Gerlingen 1985〉.

Kasper-Marienberg Verena, „Vor Euer Kayserlichen Mayestät Justiz-Thron“. Die
Frankfurter Jüdische Gemeinde am Reichshofrat in josephinischer Zeit (1765–1790)
(= Schriften des Centrums für Jüdische Studien 19) 〈Innsbruck u. a. 2012〉.



374 Quellen und Literatur

Kaufhold Roland, Uri Avnery. Ein Porträt. In: Avneri Uri, Von Gaza nach Beirut.
Israelisches Tagebuch 〈Klagenfurt u. a. 2006〉.

Kaufmann David, Memoiren der Glückel von Hameln 〈Frankfurt a. M. 1896 (dann hg.
v. Feilchenfeld A. in mehreren Auflagen u. nachgedruckt 1980〉.

Kaufmann Uri R., Jüdische Mädchenbildung. In: Kleinau Elke/Opitz Claudia (Hg.),
Geschichte der Mädchen und Frauenbildung, Bd. 2: Vom Vormärz bis zur Gegenwart
〈Frankfurt u. a. 1996〉 99–112.

Ders., Die Professionalisierung der jüdischen Lehrerbildung in Deutschland 1800–1933.
In: Kuhlemann Frank-Michael/Schmuhl, Hans Walter (Hg.), Beruf und Religion
im 19. und 20. Jahrhundert (= Konfession und Gesellschaft 26) 〈Stuttgart 2003〉 129–
154.

Kenkmann Alfons/Rusinek Bernd A. (Hg.), Verfolgung und Verwaltung. Die wirt-
schaftliche Ausplünderung der Juden und die westfälischen Finanzbehörden 〈Münster
1999〉.

Keuck Thekla, Hofjuden und Kulturbürger. Die Geschichte der Familie Itzig in Berlin
(= Jüdische Religion. Geschichte und Kultur 12) 〈Göttingen 2011〉.

Keyser Erich (Hg.), Hessisches Städtebuch (= Deutsches Städtebuch 4,1) 〈Stuttgart
1957〉.

Ders. (Hg.), Rheinisches Städtebuch (= Deutsches Städtebuch 3,3) 〈Stuttgart 1956〉.
Ders. (Hg.), Westfälisches Städtebuch (= Deutsches Städtebuch 3,2) 〈Stuttgart 1954〉.
Kieft Co van de/Niermeijer Jan F. (Hg.), Elenchus fontium historiae urbanae, Bd. 1

〈Leiden 1967〉.
Kießling Rolf/Ullmann Sabine (Hg.), Landjudentum im deutschen Südwesten wäh-

rend der Frühen Neuzeit (= Colloquia Augustana 10) 〈Berlin 1999〉.
Kindler Jürgen/Lewe Wolfgang A./Bollweg Heinrich, Die Geschichte der Rhedaer

Judengemeinde (= Rhedaer Schriften 2) 〈Rheda 1988〉.
Kirchhoff Karl-Heinz, Der Prinzipalmarkt mit Michaelisplatz, Gruetgasse und Syn-

dikatplatz (= Quellen und Forschungen der Stadt Münster NF 20,1: Häuserbuch der
Stadt Münster 1.) 〈Münster 2001〉.

Kistenich Johannes, 9.11.1938 – Reichspogromnacht in Ostwestfalen-Lippe. In: Lippi-
sche Mitteilungen aus Geschichte und Landeskunde 77 〈2008〉 223–235.

Ders./Klose Dieter, 9.11.1938. Reichspogromnacht in Ostwestfalen-Lippe (gemeinsa-
mes Ausstellungsprojekt von Archiven in Ostwestfalen-Lippe 〈o.O., o. J. [Detmold
2008]〉.

Kittel Erich, Heimatchronik des Kreises Lippe (= Heimatchroniken der Städte und
Kreise des Bundesgebietes 44) 〈2. verb. u. erg. Aufl. Köln 1978〉.

Klatt Marlene, Unbequeme Vergangenheit. Antisemitismus, Judenverfolgung und Wie-
dergutmachung in Westfalen 1925–1965 (= Forschungen zur Regionalgeschichte 61)
〈Paderborn u. a. 2009〉.

Klein Birgit E., Artikel „Emanzipation, Judentum“. In: Enzyklopädie der Neuzeit,
Bd. 3 〈Stuttgart u. a. 2006〉.

Dies., Hofjuden im Rheinland. Von Titeln und Privilegien, ihren Hintergründen und
Folgen. In: Grübel Monika/Mölich Georg (Hg.), Jüdisches Leben im Rheinland
vom Mittelalter bis zur Gegenwart 〈Köln 2005〉 46–78.

Dies., Obrigkeitliche und innerjüdische Quellen: Ein untrennbares Miteinander. In:
Kießling Rolf/Rauscher Peter/Rohrbacher Stefan/Staudinger Barbara, (Hg.),
Räume und Wege. Jüdische Geschichte im Alten Reich 1300–1800 (= Colloquia Au-
gustana 25) 〈Berlin 2007〉 253–283.

Dies., Wohltat und Hochverrat. Kurfürst Ernst von Köln, Juda bar Chajim und die Juden
im Alten Reich (= Netiva 5) 〈Hildesheim 2003〉.



Quellen und Literatur 375

Dies. /Ries Rotraud (Hg.), Selbstzeugnisse und Ego-Dokumente frühneuzeitlicher Ju-
den in Aschkenas: Beispiele, Methoden und Konzepte (= minima judaica 10) 〈Berlin
2011〉.

Kleinberg Aviad, Hermannus Judaeus’ Opusculum in Defence of its Authenticity. In:
Revue des Études Juives 151 〈1992〉 337–352.

Klemperer Victor, Curriculum vitae. Erinnerungen 1881–1918, hg. von Nowojski Wal-
ter, 2 Bde. 〈Berlin 1996〉.

Kliner-Fruck Martina, Ermittlung und Auswertung der Informationen über jüdische
Bürgerinnen und Bürger in Witten. In: WF 39 〈1989〉 367–383.

Kliner-Lintzen Martina/Pape Siegfried, „. . . vergessen kann man das nicht.“ Wittener
Jüdinnen und Juden unter dem Nationalsozialismus 〈Bochum 1991〉.

Kloosterhuis Jürgen, Preußen, Rheinland und Westfalen. Leitlinien einer Wechsel-
beziehung. In: Sensen Stephan/Trox Eckhard/Perrefort Maria/Renda Gerhard/
Veltzke Veit (Hg.), Wir sind Preußen. Die preußischen Kerngebiete in Nordrhein-
Westfalen 1609–2009 〈Essen 2009〉 5–9.

Klötzer Ralf, Der Nachlaß des Rabbiners Prof. Dr. Hans Chanoch Meyer. In: WF 45
〈1995〉 292–294.

Knipping Richard (Hg.), Die Regesten der Erzbischöfe von Köln im Mittelalter, Bd. 3,1:
1205–1261 (= Publikationen der Gesellschaft für Rheinische Geschichtskunde 21)
〈Bonn 1909; ND 1985〉.

Knipping Ulrich, Die Geschichte der Juden in Dortmund während der Zeit des Dritten
Reiches 〈Dortmund 1977〉.

Knöppel Volker (Hg.), „. . . . da war ich zu Hause“ – Synagogengemeinde Naumburg
1503–1938 (= Die Geschichte unserer Heimat 29. Jahrbuch des Geschichtsvereins
Naumburg 13) 〈Naumburg 1998〉.

Köhler Wolfram, Franz Wilhelm von Spiegel zum Desenberg als kurkölnischer Hof-
kammerpräsident (1786–1802) 〈Diss. Bonn 1952〉.

Königseder Angelika/Wetzel Juliane, Lebensmut im Wartesaal. Die jüdischen DP’s
(Displaced Persons) im Nachkriegsdeutschland 〈Frankfurt a. M. 1995〉.

Kohl Wilhelm, Die Bistümer der Kirchenprovinz Köln. Das Bistum Münster, Bd. 7,3:
Die Diözese (= Germania Sacra NF 37,3) 〈Berlin u. a. 2003〉.

Kohnke Meta, Geschichte der jüdischen Gemeinde in Rathenow bis zum Erlaß des
Emanzipationsedikts von 1812. In: Jahrbuch für Brandenburgische Landesgeschichte
52 〈2001〉 81–110.

Dies., Zur Geschichte des Generaldirektoriums 1721/22–1808. In: Kloosterhuis Jür-
gen (Hg.), Aus der Arbeit des Geheimen Staatsarchivs Preußischer Kulturbesitz
(= Veröffentlichungen aus den Archiven preußischer Kulturbesitz, Arbeitsberichte 1)
〈Berlin 1996〉 47–73.

Kollatz Thomas, Westfälisches Judentum zwischen Reform und Orthodoxie im
19. Jahrhundert. In: Menneken Kirsten/Zupancic Andrea (Hg.), Jüdisches Leben
in Westfalen 〈Essen 1998〉 98–108.

Kosche Rosemarie, Studien zur Geschichte der Juden zwischen Rhein und Weser im
Mittelalter (= Forschungen zur Geschichte der Juden A 15) 〈Hannover 2002〉.

Kratzsch Gerhard, Der Gauwirtschaftsapparat der NSDAP. Menschenführung, „Ari-
sierung“, Wehrwirtschaft im Gau Westfalen-Süd. Eine Studie zur Herrschaftspraxis im
totalitären Staat 〈Münster 1989〉.

Krause Peter, Johann Heinrich Wloemer und das General-Juden-Reglement für Süd-
und Neu-Ostpreußen. In: Aufklärung 3 〈1988〉 105–117.

Kreutzberger M. u. a. (Hg.), Leo Baeck Institute New York. Bibliothek und Archiv,
Katalog, Bd. 1 〈Tübingen 1970〉.

Krieg Martin, Die Juden in der Stadt Minden bis zum Stadtreglement von 1723. In: WZ
93 〈1937〉 113–196.



376 Quellen und Literatur

Krochmalnik Daniel, Die jüdische Freiheitsstatue. Zum Bildprogramm der Großen
Menora von Benno Elkan. In: Graetz Michael (Hg.), Ein Leben für die jüdische
Kunst. Gedenkband für Hannelore Künzl (= Schriften der Hochschule für Jüdische
Studien Heidelberg 4) 〈Heidelberg 2003〉 215–233.

Krüger Gerd, „Treudeutsch allewege“. Gruppen, Vereine und Verbände der Rechten in
Münster 1887–1929/30 (= Quellen und Forschungen zur Geschichte der Stadt Müns-
ter NF 16) 〈Münster 1992〉.

Krüger Horst, Zur Geschichte der Manufakturen und der Manufakturarbeiter in Preu-
ßen. Die mittleren Provinzen in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts (= Schriften-
reihe des Instituts für Allgemeine Geschichte an der Humboldt-Universität Berlin 3)
〈Berlin (Ost) 1958〉.

Krus Horst D., Der Mordfall Soistmann Berend. Der historische Hintergrund der „Ju-
denbuche“. In: Baumeier Stefan/Stiewe Heinrich (Hg.), Die vergessenen Nachbarn.
Juden auf dem Lande im östlichen Westfalen (= Schriften des Westfälischen Freilicht-
museums Detmold – Landesmuseum für Volkskunde 24) 〈Bielefeld 2006〉 101–108.

Kublitz-Kramer Maria, Die Aktivitäten des Jüdischen Kulturbunds in Ostwestfa-
len. In: Steinecke Hartmut/Nölle-Hornkamp Iris/Tiggesbäumker Günter (Hg.),
Jüdische Literatur in Westfalen. Spuren jüdischen Lebens in der westfälischen Li-
teratur. Symposium im Westfälischen Literaturmuseum Kulturgut Haus Nottbeck
25.–27. Oktober 2002 (= Veröffentlichungen der Literaturkommission für Westfa-
len 11) 〈Bielefeld 2004〉 157–171 und zugleich in: Rhode-Jüchtern Anna-Christi-
ne/Kublitz-Kramer Maria (Hg.), Echolos. Klangwelten verfolgter Musikerinnen in
der NS-Zeit (= Tagung der AG „Frauen im Exil“ in der „Gesellschaft für Exilfor-
schung“ 12) 〈Bielefeld 2004〉 127–142.

Kühling Karl, Die Juden in Osnabrück 〈Osnabrück 1969〉.
Kulka Otto Dov/ Jäckel Eberhard (Hg.), Die Juden in den geheimen NS-Stimmungs-

berichten 1933–1945 (= Schriften des Bundesarchivs 62), mit CD-Rom 〈Düsseldorf
2004〉.

Kuropka Joachim (Bearb.), Meldungen aus Münster 1924–1944. Geheime und vertrau-
liche Berichte von Polizei, Gestapo, NSDAP und ihren Gliederungen, staatlicher Ver-
waltung, Gerichtsbarkeit und Wehrmacht über die politische und gesellschaftliche Si-
tuation in Münster 〈Münster 1992〉.

Kuschner Doris, Die jüdische Minderheit in der Bundesrepublik Deutschland. Eine
Analyse. 〈Phil. Diss. Köln 1977〉.

Laak Dirk van, Die Mitwirkung bei der „Arisierung“. Dargestellt am Beispiel der rhei-
nisch-westfälischen Industrieregion 1933–1940. In: Büttner Ursula (Hg.), Die Deut-
schen und die Judenverfolgung im Dritten Reich (= Hamburger Beiträge zur Sozial-
und Zeitgeschichte 29) 〈Hamburg 1992〉 231–257.

Lachenicht Susanne, Hugenotten in Europa und Nordamerika. Migration und Inte-
gration in der Frühen Neuzeit 〈Frankfurt a. M. 2010〉.

Lackmann Thomas, Das Glück der Mendelssohns. Geschichte einer deutschen Familie
〈Berlin 2007〉.

Lässig Simone, Bildung als kulturelles Kapital? Jüdische Schulprojekte von der Früh-
phase der Emanzipation. In: Gotzmann Andreas/Liedtke Rainer/Rahden Till van
(Hg.), Juden, Bürger, Deutsche. Zur Geschichte von Vielfalt und Differenz 1800–
1933 (= Schriftenreihe wissenschaftlicher Abhandlungen des Leo Baeck Instituts 63)
〈Tübingen 2001〉 263–298.

Dies., Jüdische Wege ins Bürgertum. Kulturelles Kapital und sozialer Aufstieg im
19. Jahrhundert (= Bürgertum NF 1) 〈Göttingen 2004〉.

Dies., Religiöse Modernisierung, Geschlechterdiskurs und kulturelle Verbürgerlichung.
Das deutsche Judentum im 19. Jahrhundert. In: Heinsohn Kirsten/Schüler-Sprin-
gorum Stefanie (Hg.), Deutsch-Jüdische Geschichte als Geschlechtergeschichte. Stu-



Quellen und Literatur 377

dien zum 19. und 20. Jahrhundert (= Hamburger Beiträge zur Geschichte der deut-
schen Juden 28) 〈Göttingen 2006〉 46–84.

Lammersmann Birgit/Wißmann Karin, Nicht nach Riga! Der Überlebenskampf einer
münsterschen Jüdin im Dritten Reich. In: Eggert Heinz-Ulrich (Hg.), Schon fast ver-
gessen. Alltag in Münster 1933–1945 (= Schriftproben Wilhelm-Hittorf-Gymnasium
Münster 4) 〈Münster 1986〉 139–183.

Lange Gunter, Jeannette Wolff 1888–1976. Eine Biographie 〈Bonn 1988〉.
Laux Stephan, Gravamen und Geleit. Die Juden im Ständestaat der Frühen Neuzeit (15.–

18. Jahrhundert) (= Forschungen zur Geschichte der Juden A 21) 〈Hannover 2010〉.
Ders., „Ich bin der Historiker der Hoffaktoren“ – Zur antisemitischen Forschung

von Heinrich Schnee (1895–1968). In: Jahrbuch des Simon-Dubnow-Instituts/Simon
Dubnow Institute Yearbook 5 〈2006〉 484–513.

Ders., Judenschutz und Judengesetzgebung in den Herzogtümern Jülich und Berg in
der Frühen Neuzeit (ca. 1500–1779). In: Schrader Ulrike/Fleermann Bastian (Hg.),
Jüdischer Alltag. Geschichte und Kultur der Juden im Bergischen Land von 1500 bis
zur Gegenwart 〈Wuppertal 2009〉 16–36.

Ders., Zwischen Anonymität und amtlicher Erfassung. Herrschaftliche Rahmenbedin-
gungen jüdischen Lebens in den rheinischen Territorialstaaten vom 16. Jahrhundert
bis zum Beginn der „Emanzipationszeit“. In: Grübel Monika/Mölich Georg (Hg.),
Jüdisches Leben im Rheinland. Vom Mittelalter bis zur Gegenwart 〈Köln u. a. 2005〉

79–110.
Lazarus Felix, Das königlich westphälische Konsistorium der Israeliten nach meist un-

benützten Quellen 〈Preßburg 1914〉.
Ders., Das Königlich Westphälische Konsistorium der Israeliten. In: Monatsschrift für

Geschichte und Wissenschaft des Judentums, NF 〈1914〉, H. 1, S. 81–96, H. 2, S. 178–
208, H. 3, S. 326–358, H. 4, S. 454–479, H. 5, S. 542–561.

Lazarus Max, Erinnerungen, bearb. von Meyer Hans Chanoch 〈Dortmund 1967〉.
Lestschinsky Jacob, Das wirtschaftliche Schicksal des deutschen Judentums: Aufstieg,

Wandlung, Krise, Ausblick 〈Berlin 1932〉.
Leveton-Wald Eva, Eva’s Berlin. Memories of a wartime childhood 〈Fairfax/California

2000〉.
Levy Richard S., The Downfall of the Anti-Semitic Political Parties in Imperial Germany

(= Yale historical publications. Miscellany 106) 〈New Haven 1975〉.
Lewin Reinhold, Die Judengesetzgebung Friedrich Wilhelms II. In: Monatsschrift für

Geschichte und Wissenschaft des Judentums 21 〈1913〉 74–98, 211–234, 363–372, 461–
481, 567–590.

Liberles Robert, „An der Schwelle zur Moderne 1618–1780“. In: Kaplan Marion
(Hg.), Geschichte des Jüdischen Alltags in Deutschland vom 17. Jahrhundert bis 1945
〈München 2003〉 22–125.

Lillteicher Jürgen, Raub, Recht und Restitution. Die Rückerstattung jüdischen Eigen-
tums in der frühen Bundesrepublik (= Moderne Zeit 15) 〈Göttingen 2007〉.

Linnemeier Bernd-Wilhelm, Die Juden im kleinstädtisch-ländlichen Wirtschaftsgefü-
ge der frühneuzeitlichen Region Westfalen. In: Rheinisch-westfälische Zeitschrift für
Volkskunde 52 〈2007〉 33–70.

Ders., Jüdische Handelstätigkeit im Spiegel der Mindener Messe-Rapporte von 1803:
Ein Beitrag zur jüdischen Wirtschaftsgeschichte Nordwestdeutschlands gegen Ende
des Alten Reiches. In: Westfalen – Hefte für Geschichte, Kunst und Volkskunde 84
〈2006〉 65–104.

Ders., Jüdisches Leben im Alten Reich – Stadt und Fürstentum Minden in der Frühen
Neuzeit (= Studien zur Regionalgeschichte 15) 〈Bielefeld 2002〉.

Ders., „Ob man dich oder einen Hund dohtsticht, ist ein Thun“. Christlich-jüdische
Konfrontationen im frühneuzeitlichen Alltagsleben Westfalens. In: Krug-Richter



378 Quellen und Literatur

Barbara/Mohrmann Ruth E. (Hg.), Praktiken des Konfliktaustrags in der Frühen
Neuzeit (= Schriftenreihe des Sonderforschungsbereichs 496,6) 〈Münster 2004〉 21–78.

Ders./Kosche Rosemarie, „Darum, meine lieben Söhne, gedenkt, daß es Gott der All-
mächtige so mit uns haben will, daß wir so zerstreut sind“. – Jüdische Privatkorrespon-
denz des mittleren 16. Jahrhunderts aus dem nordöstlichen Westfalen. In: Aschkenas
8,2 〈1998〉 275–324.

Lipphardt Veronika, Zwischen „Inzucht“ und „Mischehe“. Demographisches Wissen
in der Debatte um die „Biologie der Juden“. In: Tel Aviver Jahrbuch für deutsche
Geschichte 35 〈Göttingen 2007〉 45–66.

Lissner Cordula, Den Fluchtweg zurückgehen. Remigration nach Nordrhein und West-
falen 1945–1955 (= Düsseldorfer Schriften zur neueren Landesgeschichte und zur Ge-
schichte Nordrhein-Westfalens 73) 〈Düsseldorf 2006〉.

Dies./Reuter Ursula, „Andererseits komme ich anfangs nächster Woche – nicht ohne
Hoffnungen auf Verlegung meiner Schule nach Cambridge zurück.“ Der Versuch, die
Kölner Jawne nach England zu transferieren. In: Gewalt in der Region. Der Novem-
berpogrom 1938 in Rheinland und Westfalen 〈Düsseldorf u. a. 2008〉 87–91.

Loewenberg Jakob, Aus jüdischer Seele. Ausgewählte Werke, hg. von Kempf Winfried
〈Paderborn 1995〉.

Ders., Aus ungedruckten Briefen und Tagebüchern. In: Meyer Hans Chanoch (Hg.),
Aus Geschichte und Leben der Juden in Westfalen. Eine Sammelschrift 〈Frankfurt
a. M. 1962〉 77–79.

Ders., Aus zwei Quellen. Die Geschichte eines deutschen Juden 〈Berlin 1914, 2. Aufl.
1919, neu hg. von Frielingsdorf Peter/Flüter Karl-Martin, Paderborn 1993〉.

Löwenstein Leopold, Memorbücher. In: Zeitschrift für die Geschichte der Juden in
Deutschland 1 〈1887〉 194–198, 274–276.

Löwenstein Uta (Bearb.), Quellen zur Geschichte der Juden im Hessischen Staatsarchiv
Marburg 1267–1600 〈Wiesbaden 1989〉.

Lohrmann Klaus, Judenrecht und Judenpolitik im mittelalterlichen Österreich
(= Handbuch zur Geschichte der Juden in Österreich B 1) 〈Wien u. a. 1990〉.

Lokers Jan, Die Juden in Emden 1530–1806. Eine sozial- und wirtschaftsgeschichtliche
Studie zur Geschichte der Juden in Norddeutschland vom ausgehenden Mittelalter
bis zur Emanzipationsgesetzgebung (= Abhandlungen und Vorträge zur Geschichte
Ostfrieslands 70) 〈Aurich 1990〉.

Lotter Friedrich, Hostienfrevelvorwurf und Blutwunderfälschung bei den Judenver-
folgungen von 1298 („Rintfleisch“) und 1336–1338 („Armleder“). In: Fälschungen im
Mittelalter. Internationaler Kongreß der Monumenta Germaniae Historica München,
16.–19. September 1986, Bd. 5: Fingierte Briefe, Frömmigkeit und Fälschung, Realien-
fälschungen (= MGH. Schriften 33) 〈Hannover 1988〉 533–583.

Ders., Ist Hermann von Schedas Opusculum De conversione sua eine Fälschung? In:
Aschkenas 2 〈1992〉 207–218.

Lowenstein Steven M., The Berlin Jewish Community. Enlightenment, Family, and Cri-
sis, 1770–1830 (= Studies in Jewish History) 〈Oxford 1994〉.

Luft Edward/Landé Peter, Brilling Archives in Frankfurt Museum. In: Avotaynu. The
international review of Jewish genealogy 11, H. 1 〈1995〉 34.

Lund Hannah Lotte, Der jüdische Salon als Ort der Emanzipation? Die Berliner Sa-
lons um 1800 und die bürgerliche Verbesserung. In: Schoeps Julius H./Grözinger
Karl E./Mattenklott Gert (Hg.), Tradition, Emanzipation und Verantwortung. Mo-
ses Mendelssohn, die Aufklärung und die Anfänge des deutsch-jüdischen Bürgertums
(= Menora 16) 〈Hamburg 2006〉 149–170.

LWL-Medienzentrum für Westfalen (Hg.), Zwischen Hoffen und Bangen. Jüdische
Schicksale im Münster der NS-Zeit. Westfalen in historischen Filmen 〈Münster 2010〉.



Quellen und Literatur 379

Maack Werner (Bearb.), Rintelner Kämmereiregister aus dem 15. Jahrhundert
(= Schaumburger Studien 29) 〈Rinteln 1971〉.

Mack Rüdiger, Otto Böckel und die antisemitsche Bauernbewegung in Hessen 1887–
1894. In: Heinemann Christiane (Red.), Neunhundert Jahre Geschichte der Juden in
Hessen. Beiträge zum politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Leben (= Schriften
der Kommission für die Geschichte der Juden in Hessen 6) 〈Wiesbaden 1983〉 377–410.

Magin Christine, „Wie es umb der iuden recht stet“. Der Status der Juden in den spät-
mittelalterlichen deutschen Rechtsbüchern 〈Göttingen 1999〉.

Mansi Giovanni Domenico (Johannes Domenicus) (Hg.), Sacrorum conciliorum nova
et amplissima collectio, Bd. 19: Anni 967–1070 〈Venedig 1774; ND der Ausgabe Paris
1902 Graz 1960〉 und Bd. 23 〈ND Graz 1961〉.

Maòr Harry, Über den Wiederaufbau der jüdischen Gemeinden in Deutschland seit
1945 〈Mainz 1961〉.

Marr Wilhelm, Der Sieg des Judenthums über das Germanenthum. Vom confessionellen
Standpunkt aus betrachtet 〈Bern 1879〉.

Martin Rudolf, Jahrbuch des Vermögens und Einkommens der Millionäre in Westfalen
〈Berlin 1913〉.

Marwedel Günter, Die Königlich privilegirte Altonaer Adreß-Comtoir-Nachrichten und
die Juden in Altona (= Hamburger Beiträge zur Geschichte der deutschen Juden 20)
〈Hamburg 1994〉.

Massing Paul W., Vorgeschichte des politischen Antisemitismus (= Frankfurter Beiträge
zur Soziologie 8) 〈Frankfurt a. M. 1959〉.

Matsche-von Wicht Betka, Der Westfälische Kunstverein in Münster. In: Westfalen 59
〈1981〉 3–87.

Mattes Barbara, Jüdisches Alltagsleben in einer mittelalterlichen Stadt. Responsa des
Rabbi Meir von Rothenburg (= Studia Judaica 24) 〈Berlin u. a. 2003〉.

Maurer Trude, Abschiebung und Attentat. Die Ausweisung der polnischen Juden und
der Vorwand für die „Kristallnacht“. In: Pehle Walter H. (Hg.), Der Judenpogrom
1938. Von der „Reichskristallnacht“ zum Völkermord 〈Frankfurt a. M. 1988〉 52–73.

Dies., Integration und Selbstbehauptung. Bildungsgeschichte als Zugang zur Entwick-
lung der jüdischen Minderheit in nichtjüdischen Gesellschaften. In: Judaica 59,2 〈2003〉

82–96.
Dies., Die Juden in der Weimarer Republik. In: Blasius Dieter/Diner Dan (Hg.),

Zerbrochene Geschichte. Leben und Selbstverständnis der Juden in Deutschland
〈Frankfurt a. M. 1991〉 102–120.

Dies., Ostjuden in Deutschland 1918–1933 (= Hamburger Beiträge zur Geschichte der
deutschen Juden 12) 〈Hamburg 1986〉.

McCormick Michael, Origins of the European Economy. Communications and Com-
merce A. D. 300–900 〈Cambridge 2001〉.

Meier Brigitte, Friedrich Wilhelm II. König von Preußen (1744–1797). Ein Leben zwi-
schen Rokoko und Revolution 〈Regensburg 2007〉.

Meier Frank (Hg.), Felix-Fechenbach-Lesebuch (= Nylands Kleine Westfälische Biblio-
thek 20) 〈Köln 2009〉.

Meiners Christoph, Grundriß der Geschichte der Menschheit 〈Lemgo 1785〉.
Meiners Werner, Nordwestdeutsche Juden zwischen Umbruch und Beharrung. Juden-

politik und jüdisches Leben im Oldenburger Land bis 1827 (= Veröffentlichungen der
Historischen Kommission für Niedersachsen und Bremen 204) 〈Hannover 2001〉.

Ders., Zur quantitativen Dimension des voremanzipatorischen jüdischen Konvertiten-
tums – regionale Forschungsergebnisse im Vergleich. In: Ders. (Hg.), Konversionen
von Juden zum Christentum in Nordwestdeutschland. Vorträge des Arbeitskreises
Geschichte der Juden in der Historischen Kommission für Niedersachsen und Bre-



380 Quellen und Literatur

men (= Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Niedersachsen und Bre-
men 246) 〈Hannover 2009〉 19–90.

Menneken Kirsten, „Ihr kennt die Frauen nicht . . . “. In: Menneken Kirsten/Zupancic
Andrea (Hg.), Jüdisches Leben in Westfalen 〈Essen 1998〉 109–122.

Dies./Zupancic Andrea (Hg.), Jüdisches Leben in Westfalen. Eine Ausstellung der Ge-
sellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit Dortmund in Kooperation mit dem
Museum für Kunst und Kulturgeschichte Dortmund 〈Essen 1998〉.

Mentgen Gerd, Die Ritualmordaffäre um den „Guten Werner“ von Oberwesel und ihre
Folgen. In: Jahrbuch für westdeutsche Landesgeschichte 21 〈1995〉 159–198.

Menze Josef, Die Vermögensverhältnisse des Steinheimer Pferdehändlers Levi Emme-
rich im Jahr 1863. In: Steinheimer Kalender 〈1989〉 28–32.

Menzel-Severing Hans, Benno Elkan. Ein künstlerischer Kosmopolit aus dem Ruhr-
gebiet. In: Barbian Jan-Pieter/Brocke Michael/Heid Ludger (Hg.), Juden im Ruhr-
gebiet. Vom Zeitalter der Aufklärung bis in die Gegenwart 〈Essen 1999〉 133–154.

Mestwerdt Georg, Das clevische Land seit der Vereinigung mit Brandenburg-Preussen,
3 Bde. 〈Kleve 1909–1912〉.

Meuthen Erich, Das 15. Jahrhundert (= Oldenbourg-Grundriss der Geschichte 9)
〈München 1996〉.

Meyer Beate, „Jüdische Mischlinge“. Rassenpolitik und Verfolgungserfahrung 1933–
1945 (= Studien zur jüdischen Geschichte 6) 〈Hamburg 1999〉.

Meyer Michael A., Die Anfänge des modernen Judentums. Jüdische Identität in
Deutschland 1749–1824 〈München 2012〉.

Meynert Joachim, Im Zeichen von Assimilation und Integration. Juden in Minden-Ra-
vensberg um 1933. In: WF 38 〈1988〉 224–231.

Ders., Was vor der „Endlösung“ geschah. Antisemitische Ausgrenzung und Verfolgung
in Minden-Ravensberg 1933–1945 〈Münster 1988〉.

Ders./Mitschke Gudrun, Die letzten Augenzeugen zu hören. Interviews mit anti-
semtisch Verfolgten aus Ostwestfalen (= Quellen zur Regionalgeschichte 3) 〈Bielefeld
1998〉 (mit CD).

Michaelis-Jena Ruth, Auch wir waren des Kaisers Kinder. Lebenserinnerungen, aus
dem Engl. übertr. von Regine Franzmeier 〈Lemgo 1985〉.

Michalski Abraham, Der Verein zur Wahrung der religiösen Interessen des Judentums
in Westfalen – Zwei Zuschriften. In: Meyer Hans Chanoch (Hg.), Aus Geschichte
und Leben der Juden in Westfalen. Eine Sammelschrift 〈Frankfurt/M. 1962〉 68–75.

Milton Sybil/Markon Genya (Hg.), Photography and the Holocaust. In: History of
Photography 23 〈1999〉, H. 4, S. 303–400.

Minninger Monika (Hg.), Aus einer Hochburg des Reformjudentums. Quellensamm-
lung zum Bielefelder Judentum des 19. und 20. Jahrhunderts (= Sonderveröffentli-
chung des Historischen Vereins für die Grafschaft Ravensberg 11) 〈Bielefeld 2006〉.

Dies., Dorf- und Kleinstadtjuden im „trefenen Westfalen“. In: Baumeier Stefan/Stiewe
Heinrich (Hg.), Die vergessenen Nachbarn. Juden auf dem Lande im östlichen West-
falen (= Schriften des Westfälischen Freilichtmuseums Detmold – Landesmuseum für
Volkskunde 24) 〈Bielefeld 2006〉 187–203.

Dies., Gleichberechtigte Bürger? Zur behördlichen Umsetzung der neuen Judengesetz-
gebung in den westlichen Distrikten des Königreichs Westphalen. In: Dethlefs Gerd/
Owzar Armin/Weiß Gisela (Hg.), Modell und Wirklichkeit. Politik, Kultur und Ge-
sellschaft im Großherzogtum Berg und im Königreich Westphalen 1806–1813 (= For-
schungen zur Regionalgeschichte 56) 〈Paderborn u. a. 2008〉 337–358.

Dies., „. . . olim Judaeus“. Jüdische Konvertiten in Ostwestfalen und Lippe 1489–1800.
In: Altenberend Johannes/Vogelsang Reinhard (Hg.), Kloster – Stadt – Region.
Festschrift für Heinrich Rüthing (= Sonderveröffentlichungen des Historischen Ver-
eins für die Grafschaft Ravensberg 10) 〈Bielefeld 2002〉 265–289.



Quellen und Literatur 381

Dies., Salomon Blumenau aus Bünde (1825–1904). Lehrer, Kantor, Prediger, Freimaurer,
Autor. In: Ravensberger Blätter 〈1988〉, H. 1, S. 8–21.

Dies./Stüber Anke/Klussmann Rita (Bearb.), Einwohner – Bürger – Entrechtete.
Sieben Jahrhunderte jüdisches Leben in Bielefeld. Eine Ausstellung des Stadtarchivs
(= Bielefelder Beiträge zur Stadt- und Regionalgeschichte 6) 〈Bielefeld 1988〉.

Mitschke Gudrun, „S. Löwenstein, Borgholz. Erstes Geschäft am Platze“. Zum jüdi-
schen Handel auf dem Lande. In: Lippische Mitteilungen 63 〈1994〉 131–146.

Dies., Zwischen Nachbarschaft und Deportation. Erinnerung an die Ovenhausener Jü-
dinnen und Juden. In: Baumeier Stefan/Stiewe Heinrich (Hg.), Die vergessenen
Nachbarn. Juden auf dem Lande im östlichen Westfalen (= Schriften des Westfälischen
Freilichtmuseums Detmold – Landesmuseum für Volkskunde 24) 〈Bielefeld 2006〉 79–
99.

Möllenhoff Gisela, Die Allgemeine Zeitung des Judenthums und das Israelitische Fa-
milienblatt als historische Quellen zur jüdischen Gemeinde- und Personengeschichte
Westfalens. In: WF 53 〈2003〉 429–445.

Dies., „Privilegierte Mischehen“ während des Dritten Reiches. Die Beispiele Litten und
von Szily aus Münster. In: Siegert Folker (Hg.), Grenzgänge. Menschen und Schick-
sale zwischen jüdischer, christlicher und deutscher Identität. Festschrift für Diethard
Aschoff (= Münsteraner Judaistische Studien 11) 〈Münster u. a. 2002〉 343–366.

Dies., „Versucht bitte alles, um zu erfahren, was aus mir geworden ist“. In: Herzig
Arno/Teppe Karl/Determann Andreas (Hg.), Verdrängung und Vernichtung der
Juden in Westfalen (= Forum Regionalgeschichte 3) 〈Münster 1994〉 156–168.

Dies., Vor der Deportation. Briefe Münsteraner Eltern an ihre Kinder in der Fremde. In:
Herzig Arno/Teppe Karl/Determann Andreas (Hg.), Verdrängung und Vernich-
tung der Juden in Westfalen (= Forum Regionalgeschichte 3) 〈Münster 1994〉 125–142.

Dies./Schlautmann-Overmeyer Rita, Jüdische Familien in Münster 1918–1945, Bd. 1:
Biographisches Lexikon 〈Münster 1995〉; Bd. 2,1: Abhandlungen und Dokumen-
te 1918–1935 〈Münster 1998〉; Bd. 2,2: Abhandlungen und Dokumente 1935–1945
〈Münster 2001〉.

Dies., Patriotisches Selbstverständnis münsterländischer Juden im 19. und 20. Jahrhun-
dert. In: Westfalen. Hefte für Geschichte, Kunst und Volkskunde 84 〈2006〉 105–130.

Möller Horst, Aufklärung, Judenemanzipation und Staat. Ursprung und Wirkung von
Dohms Schrift „Über die bürgerliche Verbesserung der Juden“. In: Jahrbuch des In-
stituts für deutsche Geschichte, Beiheft 3 〈Tel Aviv 1980〉 119–153.

Mordstein Johannes, Selbstbewußte Untertänigkeit. Obrigkeit und Judengemeinden im
Spiegel der Judenschutzbriefe der Grafschaft Oettingen 1637–1806 (= Quellen und
Darstellungen zur jüdischen Geschichte Schwabens 2) 〈Epfendorf 2005〉.

Morsch Günter/Perz Bertrand, Neue Studien zu nationalsozialistischen Massentötun-
gen durch Giftgas. Historische Bedeutung, technische Entwicklung, revisionistische
Leugnung (= Schriftenreihe der Stiftung Brandenburgische Gedenkstätten 29) 〈Berlin
2011〉.

Mosse Werner, Die Juden in Wirtschaft und Gesellschaft. In: Ders. /Paucker Arnold
(Hg.), Juden im Wilhelminischen Deutschland 1890–1914 (= Schriftenreihe wissen-
schaftlicher Abhandlungen des Leo Baeck Instituts 33) 〈Tübingen 1976〉 57–114.

Moszkowicz Imo, Der grauende Morgen 〈Regensburg 1996〉; 3. Neuaufl. unter dem Ti-
tel: Der grauende Morgen. Erinnerungen. Mit Geleitworten von Hans-Werner Gum-
mersbach und Diethard Aschoff (= Geschichte und Leben der Juden in Westfalen 6)
〈Münster 2003〉.

Mülder-Bach Inka (Hg.), Siegfried Kracauer. Werke, Bd. 5.4: Essays, Feuilletons, Re-
zensionen 1932–1965 〈Frankfurt a. M. 2011〉.

Müller Helmut, Das Kanonissenstift und Benediktinerkloster Liesborn (= Germania
Sacra 23) 〈Berlin u. a. 1987〉.



382 Quellen und Literatur

Ders., Liesborn. In: Hengst Karl (Hg.), Westfälisches Klosterbuch. Lexikon der vor
1815 errichteten Stifte und Klöster von ihrer Gründung bis zur Aufhebung (= Veröf-
fentlichungen der Historischen Kommission für Westfalen 44,2), Bd. 1 〈Münster 1992〉

194–199.
Müller Jörg R., Judenverfolgungen und -vertreibungen zwischen Nordsee und Südal-

pen im hohen und späten Mittelalter. In: Haverkamp Alfred (Hg.), Geschichte der Ju-
den im Mittelalter von der Nordsee bis zu den Südalpen. Kommentiertes Kartenwerk
(= Forschungen zur Geschichte der Juden A 14) 〈Hannover 2002〉 Bd.1, S. 189–222.

Müller Wolfgang, Gartenstraße 6. Zur Geschichte eines Detmolder Judenhauses und
seiner Bewohner (= Panu Derech 7) 〈Detmold 1992〉.

Ders., Die jüdische Gemeinde Detmold in der Nachkriegszeit. In: Detmold in der Nach-
kriegszeit. Dokumentation eines stadtgeschichtlichen Projektes 〈Detmold 1994〉.

Ders., Neue Quellen zur Geschichte der westfälischen und lippischen Juden in den
Staatsarchiven. In: Herzig Arno/Teppe Karl/Determann Andreas (Hg.), Verdrän-
gung und Vernichtung der Juden in Westfalen (= Forum Regionalgeschichte 3)
〈Münster 1994〉 245–262.

Muhs Rudolf, Zur Geschichte der jüdischen Gemeinden und Synagogen im Raum Höx-
ter-Warburg vor 1933. In: Jahrbuch Kreis Höxter 1989 〈1988〉 211–228.

Ders., Zwischen Schutzherrschaft und Gleichberechtigung – Die Juden im Hochstift
Paderborn um 1800 (= Heimatkundliche Schriftenreihe 16) 〈Paderborn 1985〉.

Mussinghoff Heinz, Rassenwahn in Münster. Der Judenpogrom 1938 und Bischof Cle-
mens August Graf von Galen 〈Münster 1989〉.

Mutius Hans-Georg von, Rechtsentscheide rheinischer Rabbinen vor dem ersten
Kreuzzug, Bd. 1 〈Frankfurt a. M. u. a. 1984〉.

Naarmann Margit, „Am meisten geschützt sind die Bauern im Kreise Warburg“. Zur
Entstehung des Stereotyps vom „Judenwucher“. In: Baumeier Stefan/Stiewe Hein-
rich (Hg.), Die vergessenen Nachbarn. Juden auf dem Lande im östlichen Westfa-
len (= Schriften des Westfälischen Freilichtmuseums Detmold – Landesmuseum für
Volkskunde 24) 〈Bielefeld 2006〉 149–172.

Dies., „Daß Jude und Christ ihr Brot gemeinsam in Eintracht brechen . . . “. Die an-
tijüdischen Ausschreitungen in Geseke und Störmede im Jahre 1844 als historischer
Hintergrund für Else Lasker-Schülers Drama Arthur Aronymus und seine Väter. In:
Menora – Jahrbuch für deutsch-jüdische Geschichte 2 〈1991〉 339–370.

Dies., Fanny Nathan (1803–1877), Gründerin des jüdischen Waisenhauses in Paderborn.
In: Brünink Ann/Grubitzsch Helga (Hg.), „Was für eine Frau!“ Portraits aus Ost-
westfalen-Lippe 〈Bielefeld 1995〉 33–49.

Dies. (Hg.), Der Novemberpogrom 1938 in Stadt und Region Paderborn 〈Paderborn
1998〉.

Dies., Die Paderborner Juden 1802–1945. Emanzipation, Integration und Vernichtung.
Ein Beitrag zur Geschichte der Juden in Westfalen im 19. und 20. Jahrhundert (= Pa-
derborner Historische Forschungen 1) 〈Paderborn 1988〉.

Dies., „Von ihren Leuten wohnt hier keiner mehr“. Jüdische Familien in Paderborn in
der Zeit des Nationalsozialismus (= Paderborner Historische Forschungen 7) 〈Köln
1998〉.

Nachama Andreas/Neumärker Uwe/Hermann Simon (Hg.), „Es brennt!“ Antijüdi-
scher Terror im November 1938 〈Berlin 2008〉.

Nagel Michael, Deutsch-jüdische Bildung vom Ausgang des 17. bis zum Beginn des
19. Jahrhunderts. In: Hammerstein Notker u. a. (Hg.), Handbuch der deutschen Bil-
dungsgeschichte, Bd. 2: 18. Jahrhundert. Vom späten 17. Jahrhundert bis zur Neuord-
nung Deutschlands um 1800 〈München 2005〉 169–187.



Quellen und Literatur 383

Neiss Marion, Diffamierung mit Tradition – Friedhofsschändungen. In: Benz Wolf-
gang (Hg.), Antisemitismus in Deutschland. Zur Aktualität eines Vorurteils 〈München
1995〉 140–156.

Neubach Helmut, Die Ausweisungen von Polen und Juden aus Preußen 1885/86. Ein
Beitrag zu Bismarcks Polenpolitik und zur Geschichte des deutsch-polnischen Ver-
hältnisses (= Marburger Ostforschungen 27) 〈Wiesbaden 1967〉.

Neugebauer Wolfgang, Brandenburg-Preußen in der Frühen Neuzeit. Politik und
Staatsbildung im 17. und 18. Jahrhundert. Einführung. In: Ders./Kleinehagen-
brock Frank (Hg.), Handbuch der preußischen Geschichte, Bd. 1: Das 17. und
18. Jahrhundert und große Themen der Geschichte Preußens 〈Berlin u. a. 2009〉 113–
407.

Ders., Das preußische Kabinett in Potsdam. Eine verfassungsgeschichtliche Studie zur
fürstlichen Zentralsphäre in der Zeit des Absolutismus. In: Ders. (Hg.), Potsdam –
Brandenburg – Preußen. Beiträge der landesgeschichtlichen Vereinigung zur Tausend-
jahrfeier der Stadt Potsdam 〈Berlin 1993〉 69–115.

Ders., Zentralprovinz im Absolutismus. Brandenburg im 17. und 18. Jahrhundert
(= Brandenburgische Geschichte in Einzeldarstellungen 4. Bibliothek der Branden-
burgischen und Preußischen Geschichte 5) 〈Berlin 2001〉.

Niebuhr Josef, Juden in Bocholt. Eine Dokumentation 〈Bocholt 1988〉.
Niedermeier Ursula, Lippisches Judenrecht und der Schutz der Juden in den Zivilpro-

zessen der lippischen Obergerichte im 19. Jahrhundert ( = Europäische Hochschul-
schriften, Reihe II: Rechtswissenschaft 4351) 〈Frankfurt a. M. 2006〉.

Niemeyer Gerlinde (Hg.), Hermannus quondam Judaeus opusculum de conversione sua
(= MGH. Quellen zur Geistesgeschichte des Mittelalters 4) 〈Weimar 1963〉.

Dies., Das Prämonstratenserstift Scheda im 12. Jahrhundert. In: WZ 112 〈1962〉 309–333.
Dies./Ehlers-Kisseler Ingrid (Hg.), Die Viten Gottfrieds von Cappenberg (= MGH.

Scriptores rerum Germanicarum in usarum scholarum 74) 〈Hannover 2005〉.
Nordsiek Hans (Hg.), „Bitte vergessen Sie uns nicht“. Briefe verfolgter und deportierter

Juden von 1939–1944. In: Mitteilungen des Mindener Geschichtsvereins 60 〈1988〉 65–
109.

Ders. (Bearb.), Juden in Minden. Dokumente und Bilder jüdischen Lebens vom Mittel-
alter bis zum 20. Jahrhundert 〈Minden 1988〉.

Nordsiek Marianne, Die Deportation Mindener Jüdinnen und Juden 1941 nach Riga.
In: Herzig Arno/Teppe Karl/Determann Andreas (Hg.), Verdrängung und Ver-
nichtung der Juden in Westfalen (= Forum Regionalgeschichte 3) 〈Münster 1994〉 143–
155.

Obenaus Herbert u. a. (Hg.), Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinden in Nie-
dersachsen und Bremen, 2 Bde. 〈Göttingen 2005〉.

Ders. (Hg.), Landjuden in Nordwestdeutschland. Vorträge des Arbeitskreises Geschich-
te der Juden in der Historischen Kommission für Niedersachsen und Bremen (= Ver-
öffentlichungen der Historischen Kommission für Niedersachsen und Bremen 224),
2 Bde. 〈Hannover 2005〉.

Ders., Zur Geschichte der Juden in Niedersachsen und Bremen. In: ebd., Bd. 1, S. 9–76.
Oediger Friedrich Wilhelm (Hg.), Die Regesten der Erzbischöfe von Köln im Mittelal-

ter, Bd. 1: 313–1099 〈Bonn 1954/61〉.
Oehser Hans, Das Itinerar des Königs, seine Ordnung und seine Beziehungen zur Re-

gierungstätigkeit in der Zeit Kaiser Lothars III., 〈masch.schriftl. Diss. Freiburg 1957〉.
Ohl Irmgard, Als Jugendliche im KZ. Erinnerungen an Riga. In: Aschoff Diethard/

Möllenhoff Gisela, Fünf Generationen Juden in Laer. Leben und Schicksal der Ju-
den in einer westmünsterländischen Kleinstadt (= Geschichte und Leben der Juden in
Westfalen 9) 〈Münster 2007〉 194–211.



384 Quellen und Literatur

Omland Kurt/Omland Sabine, Dem Holocaust entkommen. Der Leidensweg der Jü-
din Hertha Salomon aus Drensteinfurt. In: WF 28 〈1988〉 232–243.

Omland Sabine, Zur Geschichte der Juden in Drensteinfurt 1811–1941 (= Quellen und
Forschungen zur Geschichte des Kreises Warendorf 32) 〈Warendorf 1997〉.

Paalzow Christian Ludwig, Handbuch für practische Rechtsgelehrte in den Preußi-
schen Staaten, 2 Bde. 〈Berlin 1802〉.

Pätzold Kurt/Schwarz Erika, Tagesordnung: Judenmord. Die Wannsee-Konferenz
am 20. Januar 1942 〈2. Aufl. Berlin 1992〉.

Pappenheim Bertha, Die Memoiren der Glückel von Hameln 〈ND Weinheim 1994〉.
Patze Hans, Neue Typen des Geschäftsschriftgutes im 14. Jahrhundert. In: Ders. (Hg.),

Der deutsche Territorialstaat im 14. Jahrhundert, Bd. 1 (= Vorträge und Forschun-
gen 13) 〈Sigmaringen 1970〉 9–64.

Paul Gerhard (Hg.), Visual History. Ein Studienbuch 〈Göttingen 2006〉.
Pawlita Cornelius, „Wiedergutmachung“ als Rechtsfrage? Die politische und juris-

tische Auseinandersetzung um Entschädigung für die Opfer der nationalsozialisti-
schen Verfolgung (1945 bis 1990) (= Europäische Hochschulschriften 2, Rechtswis-
senschaft 1440) 〈Frankfurt a. M. 1993〉.

Petke Wolfgang, Kanzlei, Kapelle und königliche Kurie unter Lothar III. (1125–1137)
(= Forschungen zur Kaiser- und Papstgeschichte des Mittelalters, Beihefte zu J. F. Böh-
mer, Regesta Imperii 5) 〈Köln u. a. 1985〉.

Pfeiffer Friedrich, Rheinische Transitzölle im Mittelalter 〈Berlin 1997〉.
Picht Clemens, Zwischen Vaterland und Volk. Das deutsche Judentum im Ersten Welt-

krieg. In: Michalka Wolfgang, Der Erste Weltkrieg. Wirkung, Wahrnehmung, Ana-
lyse 〈München u. a. 1994〉 736–755.

Pieper Hans, Die Judenschaft in Münster (Westfalen) im Ablauf des 19. Jahrhunderts
(unter besonderer Berücksichtigung freimaurerischer Einflüsse) 〈Münster 1940〉.

Piorr Ralf (Hg.), Ohne Rückkehr. Die Deportation der Juden aus dem Regierungsbe-
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in der Čechoslovakischen Republik 3 〈1931〉 185–216.

Rade Hans Jürgen, Jüdische Personenstandseinträge und Familienregister in katholi-
schen Kirchenbüchern des Herzogtums Westfalen zu Beginn des 19. Jahrhunderts.
In: Beiträge zur Westfälischen Familienforschung 67 〈2009〉 7–144.

Rädle Fidel, Wie ein Kölner Jude im 12. Jahrhundert zum Christen wurde. Hermannus
quondam Judaeus De conversione sua. In: Niewöhner Friedrich/Rädle Fidel (Hg.),
Konversionen im Mittelalter und in der Frühneuzeit (= Hildesheimer Forschungen 1)
〈Hildesheim 1999〉 9–24.



386 Quellen und Literatur

Radtke Wolfgang, Gewerbe und Handel in der Kurmark Brandenburg 1740 bis 1806.
Zur Interdependenz von kameralistischer Staatswirtschaft und Privatwirtschaft (= Ver-
öffentlichungen des Brandenburgischen Landeshauptarchivs 46) 〈Berlin 2003〉.

Rahe Thomas, Statistische Daten zur Geschichte der Juden in Münster im 19. und
20. Jahrhundert. In: WF 38 〈1988〉 212–223.

Rains Julia, „Den Holocaust erinnern“. Zeitzeugen als historische Quelle in Unterricht
und Wissenschaft (Symposion im Landesarchiv NRW Abt. Ostwestfalen-Lippe am
3. Februar 2010 in Detmold). In: Archivar 4 〈2010〉 452–455. [URL: http://www.archi-
ve.nrw.de /archivar /hefte /2010 /ausgabe4 /ARCHIVAR_04–10_internet.pdf [letzter
Zugriff 17.12.2012].

Reddemann Karl, Proteste und Denunziationen nach dem 9. November 1938 in der
Stadtverwaltung Münster. In: Gewalt in der Region. Der Novemberpogrom 1938 in
Rheinland und Westfalen 〈Düsseldorf u. a. 2008〉 57–61.

Reekers Stephanie, Beiträge zur statistischen Darstellung der gewerblichen Wirtschaft
Westfalens um 1800. T. 1: Paderborn und Münster. In: WF 17 〈1964〉 83–176; T. 2:
Minden-Ravensberg. In: WF 1 〈1965〉 75–130; T. 3: Tecklenburg-Lingen, Reckenberg,
Rietberg und Rheda. In: WF 19 〈1966〉 27–78; T. 4: Herzogtum Westfalen. In: WF
20 〈1967〉 58–108; T. 5: Grafschaft Mark. In: WF 21 〈1968〉 98–161; T. 6: Grafschaft
Limburg und Reichsstadt Dortmund. In: WF 23 〈1971〉 75–106; T. 7: Wittgenstein und
Siegen. In: WF 25 〈1973〉 59–167; T. 8: Vest Recklinghausen. In: WF 26 〈1974〉 60–83;
T. 9: Lippe und Lippstadt. In: WF 29 〈1978/79〉 24–118.

Dies./Schulz Johanna, Die Bevölkerung in den Gemeinden Westfalens 1818–1950
〈Dortmund 1952〉.

Reicher Benno, Jüdische Gemeinden nach 1945. In: Menneken Kirsten/Zupancic An-
drea (Hg.), Jüdisches Leben in Westfalen 〈Essen 1998〉 158–168.

Ders., Jüdische Geschichte und Kultur in NRW. Ein Handbuch (= Kulturhandbücher
NRW 4) 〈Essen 1993〉.

Reichmann Hans/Wildt Michael (Bearb.), Deutscher Bürger und verfolgter Jude. No-
vemberpogrom und KZ Sachsenhausen. 1937 bis 1939 (= Biographische Quellen zur
Zeitgeschichte 21) 〈München 1998〉.

Reichsbund jüdischer Frontsoldaten (Hg.), Die jüdischen Gefallenen des deutschen Hee-
res, der deutschen Marine und der deutschen Schutztruppen 1914–1918. Ein Gedenk-
buch 〈3. Aufl. Hamburg 1933〉.

Reifenberg Benno, Vom zu Fuß gehen. In: Ders., In den Tag gesprochen 〈Frankfurt
a. M. 1962〉.

Reimann Norbert, Cappenberg. In: Hengst Karl (Hg.), Westfälisches Klosterbuch. Le-
xikon der vor 1815 errichteten Stifte und Klöster von ihrer Gründung bis zur Aufhe-
bung (= Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Westfalen 44,2), Bd. 1
〈Münster 1992〉 172–181.

Ders., Das Werden der Stadt. In: Luntowski Gustav u. a., Geschichte der Stadt Dort-
mund (= Dortmunder Leistungen 2) 〈Dortmund 1994〉 30–34.

Rein Denise, Die Bestände der ehemaligen jüdischen Gemeinden Deutschlands in den
„Central Archives for the History of the Jewish People“ in Jerusalem. Ein Überblick
über das Schicksal der verschiedenen Gemeindearchive. In: Der Archivar 55 〈2002〉

318–327.
Reininghaus Wilfried (Bearb.), Die Akten des Schwerter Richters (17./18. Jahrhundert).

Stadtarchiv Schwerte, Bestand P (= Inventare der nichtstaatlichen Archive Westfalens
NF 12) 〈Münster 1992〉.

Ders., Archiv- und Sammlungsgut zur Geschichte der Zwangsarbeit in Deutschland
1939–1945. Eine Annäherung an den Gesamtbestand der Quellen. In: Ders. /Rei-
mann Norbert (Hg.), Zwangsarbeit in Deutschland 1939–1945. Archiv- und Samm-
lungsgut. Topographie und Erschließungsstrategien 〈Bielefeld 2001〉 38–49.



Quellen und Literatur 387

Ders., Fürstenberg und das Kommerzienkollegium 1764–1767. Wirtschaftspolitik im
Fürstbistum Münster nach dem Siebenjährigen Krieg. In: Flammer Thomas/Frei-
tag Werner/Hanschmidt Alwin (Hg.), Franz von Fürstenberg (1729–1810). Aufklä-
rer und Reformer im Fürstbistum Münster; Beiträge der Tagung in Münster (= Ver-
öffentlichungen der Historischen Kommission für Westfalen NF 3. Westfalen in der
Vormoderne 11) 〈Münster 2012〉 59–79.

Ders., Die lippische Tabakindustrie vom 17. Jahrhundert bis zum Ersten Weltkrieg. In:
Lippische Mitteilungen aus Geschichte und Landeskunde 51 〈1982〉 63–127.

Ders., Migration und Landesgeschichte. Ein Kommentar zur Tagung und Perspektiven
weiterer Forschung. In: Niedersächsisches Jahrbuch für Landesgeschichte 81 〈2009〉

211–221.
Ders., Quellen zur Geschichte der Juden im Westfälischen Wirtschaftsarchiv Dortmund.

In: WF 39 〈1989〉 359–366.
Ders., Quellenkunde und Quellenkritik aus der Sicht der Archive und der neueren Ge-

schichte. In: Archive und Forschung. Referate des 73. Deutschen Archivtags 2002 in
Trier 〈Siegburg 2003〉 91–99.

Ders. (Bearb.), Quellen zur Geschichte der Stadt Brilon 1482–1578 (= Veröffentlichun-
gen der staatlichen Archive des Landes Nordrhein-Westfalen C 49) 〈Münster 2003〉.

Ders., Die Wirkung der Steuern auf Wirtschaft und Gesellschaft in der Grafschaft Mark
im 18. Jahrhundert. In: Schremmer Eckart (Hg.), Steuern, Abgaben und Dienste vom
Mittelalter bis zur Gegenwart. Referate der 15. Arbeitstagung der Gesellschaft für So-
zial- und Wirtschaftsgeschichte vom 14. bis 17. April 1993 in Bamberg (= Vierteljahrs-
schrift für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, Beihefte 114) 〈Stuttgart 1994〉 147–169.

Ders., Die Zünfte im Herzogtum Westfalen. In: WZ 157 〈2007〉 233–285.
Ders., Zünfte, Städte und Staat in der Grafschaft Mark. Einleitung und Regesten zu Tex-

ten des 14. bis 19. Jahrhunderts (= Veröffentlichungen der Historischen Kommission
für Westfalen 22 A,7) 〈Münster 1989〉.

Ders./Eilts Axel, Fünfzehn Revolutionsmonate: Die Provinz Westfalen von März 1848
bis Mai 1849. In: Reininghaus Wilfried/Conrad Horst (Hg.), Für Freiheit und
Recht. Westfalen und Lippe in der Revolution 1848/49 〈Münster 1999〉 32–73.

Ders./Kloosterhuis Jürgen (Bearb.), Das „Taschenbuch Romberg“. Die Grafschaft
Mark in der preußischen Statistik des Jahres 1804 (= Geschichtliche Arbeiten zur west-
fälischen Landesforschung A 14. Veröffentlichungen der Historischen Kommission
für Westfalen 22,A,14) 〈Münster 2001〉.

Reinke Andreas, Geschichte der Juden in Deutschland 1781–1933 〈Darmstadt 2007〉.
Ders., Jüdisches Krisenbewusstsein in den Jahren der Weimarer Republik. In: Herzig

Arno/Rademacher Cay, Geschichte der Juden in Deutschland 〈Hamburg 2007〉 188–
195.

Ders., Quellen zur Geschichte der Juden in den Archiven der neuen Bundesländer. In:
Der Archivar 48 〈1995〉 378–382.

Renneke Petra, Jakob Loewenberg und die „Kunstwart“-Debatte. In: Steinecke Hart-
mut/Nölle-Hornkamp Iris/Tiggesbäumker Günter (Hg.), Jüdische Literatur in
Westfalen – Spuren jüdischen Lebens in der Westfälischen Literatur. Symposion im
Westfälischen Literaturmuseum Kulturgut Haus Nottbeck, in Oelde-Stromberg 25.
bis 27. Oktober 2002 (= Veröffentlichungen der Literaturkommission für Westfa-
len 11) 〈Bielefeld 2004〉 65–98.

Reuß Franz, Christian Wilhelm Dohms Schrift „Über die bürgerliche Verbesserung der
Juden“ und deren Einwirkung auf die gebildeten Stände Deutschlands 〈Phil. Diss.
Leipzig 1891〉. In: Dohm, Über die bürgerliche Verbesserung 〈ND Hildesheim 1973〉

1–65.



388 Quellen und Literatur

Richarz Monika, Der Eintritt der Juden in die akademischen Berufe. Jüdische Studen-
ten und Akademiker in Deutschland 1678–1848 (= Schriftenreihe wissenschaftlicher
Abhandlungen des Leo Baeck Instituts 28) 〈Tübingen 1974〉.

Dies. (Hg.), Die Hamburger Kauffrau Glikl. Jüdische Existenz in der Frühen Neuzeit
(= Hamburger Beiträge zur Geschichte der deutschen Juden 24) 〈Hamburg 2001〉.

Dies., Juden in der Bundesrepublik Deutschland und in der Deutschen Demokratischen
Republik seit 1945. In: Brumlik Micha/Kiesel Doron/Kugelmann Cilly/Schoeps
Julius H. (Hg.), Jüdisches Leben in Deutschland seit 1945 〈Frankfurt a. M. 1988〉 13–
30.

Dies. (Hg.), Jüdisches Leben in Deutschland. Selbstzeugnisse zur Sozialgeschichte im
Kaiserreich, 3 Bde. 〈Stuttgart 1976–1982〉.

Dies., Viehhandel und Landjuden im 19. Jahrhundert. Eine symbiotische Wirtschaftsbe-
ziehung in Südwestdeutschland. In: Menora. Jahrbuch für deutsch-jüdische Geschich-
te 1 〈1990〉 66–88.

Dies./Rürup Reinhard (Hg.), Jüdisches Leben auf dem Lande. Studien zur deutsch-
jüdischen Geschichte (= Schriftenreihe des Leo Baeck Instituts 56) 〈Tübingen 1997〉.

Rieker Yvonne/Zimmermann Michael, Ostjuden und Westjuden. Ihr Verhältnis in den
jüdischen Gemeinden des Ruhrgebietes. In: Dillmann Edwin (Hg.), Regionales Pris-
ma der Vergangenheit. Perspektiven der modernen Regionalgeschichte (19./20. Jahr-
hundert) (= Saarland-Bibliothek 11) 〈St. Ingbert 1996〉 301–323.

Ries Rotraud, Ein ambivalentes Verhältnis – Soest und seine Juden in der frühen Neuzeit.
In: Widder Ellen u. a. (Hg.), Soest. Geschichte der Stadt (= Soester Beiträge 54), Bd. 3:
Zwischen Bürgerstolz und Fürstenstaat. Soest in der frühen Neuzeit 〈Soest 1995〉 549–
639.

Dies., Hofjuden – Funktionsträger des absolutistischen Territorialstaates und Teil der jü-
dischen Gesellschaft. Eine einführende Positionsbestimmung. In: Ries Rotraud/Bat-
tenberg J. Friedrich (Hg.), Hofjuden – Ökonomie und Interkulturalität. Die jüdische
Wirtschaftselite im 18. Jahrhundert (= Hamburger Beiträge zur Geschichte der deut-
schen Juden 25) 〈Hamburg 2002〉 11–39.

Dies., „de joden to verwisen“. Judenvertreibungen in Nordwestdeutschland im 15. und
16. Jahrhundert. In: Burgard Friedhelm/Haverkamp Alfred/Mentgen Gerd (Hg.),
Judenvertreibungen in Mittelalter und Früher Neuzeit (= Forschungen zur Geschichte
der Juden A 9) 〈Hannover 1999〉 189–224.

Dies., Jüdisches Leben in Niedersachsen im 15. und 16. Jahrhundert (= Veröffentli-
chungen der Historischen Kommission für Niedersachsen und Bremen 35,13. Quellen
und Untersuchungen zur allgemeinen Geschichte Niedersachsens in der Neuzeit 13)
〈Hannover 1996〉.

Dies./Battenberg J. Friedrich (Hg.), Hofjuden – Ökonomie und Interkulturalität. Die
jüdische Wirtschaftselite im 18. Jahrhundert (= Hamburgische Beiträge zur Geschichte
der deutschen Juden 25) 〈Hamburg 2002〉.

Rodekamp Volker, „Als ob nichts gewesen wäre!“ – Zur Sammlungssituation von Judai-
ca in westfälischen Museen – ein Überblick. In: Jüdisches Leben – Religion und Alltag,
Bd. 2: Aspekte der Vergangenheit. Katalog zur Ausstellung 〈Gütersloh 1988〉 9–15.

Rodenberg Hans, Protokoll eines Lebens. Erinnerung und Bekenntnis 〈Berlin 1980〉.
Röcher Ruth, Die jüdische Schule im nationalsozialistischen Deutschland 1933–1942

(= Sozialhistorische Untersuchungen zur Reformpädagogik und Erwachsenenbil-
dung 14) 〈Frankfurt a. M. 1992〉.

Rönne Ludwig von/Simon Heinrich, Die früheren und gegenwärtigen Verhältnisse der
Juden in den sämmtlichen Landestheilen des Preußischen Staates. Eine Darstellung
und Revision der gesetzlichen Bestimmungen über ihre staats- und privatrechtlichen
Zustände 〈Breslau 1843〉.



Quellen und Literatur 389

Rörig Fritz, Magdeburgs Entstehung und die ältere Handelsgeschichte (= Deutsche
Akademie der Wissenschaften zu Berlin. Vorträge und Schriften 49) 〈Berlin 1952〉; ND
in: Rörig Fritz, Wirtschaftskräfte im Mittelalter. Abhandlungen zur Stadt- und Han-
segeschichte, hg. v. Kaegbein Paul 〈Köln u. a. 1959〉.

Rohling August, Der Talmudjude. Zur Beherzigung für Juden und Christen aller Stän-
de 〈Münster 1871〉.

Rohrbacher Stefan, Jüdische Geschichte. In: Brenner Michael/Rohrbacher Stefan,
Wissenschaft vom Judentum: Annäherungen nach dem Holocaust 〈Göttingen 2000〉

164–176.
Rosenthal Hugo (Josef Jashuvi), Lebenserinnerungen, hg. von Micheline Prüter-

Müller u. Peter Wilhelm A. Schmidt (= Panu Derech 18. Quellen zur Regional-
geschichte 6) 〈Bielefeld 2000〉.

Rothschild Lothar, Jüdische Wohltätigkeit in Westfalen vor 100 Jahren. In: Meyer
Hans Chanoch (Hg.), Aus Geschichte und Leben der Juden in Westfalen. Eine Sam-
melschrift 〈Frankfurt a. M. 1962〉 37–44.

Rubin Miri, Gentile Tales. The Narrative Assault on Later Medieval Jews 〈New Haven
u. a. 1999〉.

Rudolph Martin, Das Rentmeister-Ehepaar Judenhertzog zu Korbach. In: Geschichts-
blätter für Waldeck 53 〈1961〉 109–233.

Rüfner Wolfgang, Verwaltungsrechtsschutz in Preußen 1749–1842 (= Bonner rechts-
wissenschaftliche Abhandlungen 53) 〈Bonn 1962〉.

Rügge Nicolas, Im Dienst von Stadt und Staat. Der Rat der Stadt Herford und die preu-
ßische Zentralverwaltung im 18. Jahrhundert (= Bürgertum. Beiträge zur europäischen
Gesellschaftsgeschichte 15) 〈Göttingen 2000〉.

Rürup Reinhard, Emanzipation und Antisemitismus. Studien zur „Judenfrage“ in
der bürgerlichen Gesellschaft (= Kritische Studien zur Geschichtswissenschaft 15)
〈Göttingen 1975〉.

Rüter Gregor/Westhoff Rainer, Geschichte und Schicksal der Telgter Juden 1933–
1945 〈Telgte 1985〉.

Ruppel-Kuhfuß Edith, Das Generaldirektorium unter der Regierung Friedrich Wil-
helms II. mit Berücksichtigung der interimistischen Instruktion von 1798 (= Berliner
Studien zur neueren Geschichte 2) 〈Würzburg 1937〉.

Sadowski Dirk, Haskala und Lebenswelt. Herz Homberg und die jüdischen deut-
schen Schulen in Galizien 1782–1806 (= Schriften des Simon-Dubnow-Instituts 12)
〈Göttingen 2010〉.

Saltman Avrom, Hermann’s Opusculum de conversione sua. Truth or Fiction. In: Revue
des Études Juives 147 〈1988〉 31–56.

Sapir Abulafia Anna, The Ideology of Reform and Changing Ideas concerning Jews in
the Works of Rupert of Deutz and Hermannus quondam Iudeus. In: Jewish History
7,1 〈1993〉 43–63.

Sassenberg Marina, Selma Stern (1890–1981). Das Eigene in der Geschichte. Selbstent-
würfe und Geschichtsentwürfe einer Historikerin (= Schriftenreihe wissenschaftlicher
Abhandlungen des Leo Baeck Instituts 69) 〈Tübingen 2004〉.

Schäfer Martina, Ritualbad im Gewölbekeller. Überraschender Fund mit der Wün-
schelrute: Unter dem Glockergießerhaus in Warburg wurde eine Mikwe entdeckt. In:
Westfalenspiegel 2 〈2011〉 20f.

Scharbaum Heike, Zwischen zwei Welten: Wissenschaft und Lebenswelt am Beispiel
des deutsch-jüdischen Historikers Eugen Täubler (1879–1953) 〈Münster 2000〉.

Schedlitz Bernd, Leffmann Behrens – Untersuchungen zum Hofjudentum im Zeitalter
des Absolutismus (= Quellen und Darstellungen zur Geschichte Niedersachsens 97)
〈Hildesheim 1984〉.



390 Quellen und Literatur

Scheffler Jürgen, Biographische Dokumente, Briefe und Fotos als Quellen zur jüdi-
schen Geschichte. Lemgo im 20. Jahrhundert. In: Lange Andreas/Scheffler Jürgen
(Hg.), Auf den Spuren der Familie Gumpel. Biografische Zeugnisse als Quellen zur
jüdischen Geschichte im 20. Jahrhundert (= Panu Derech 24) 〈Bielefeld 2006〉 9–26.

Ders., „Juden betreten diese Ortschaft auf eigene Gefahr“. Jüdischer Alltag auf dem
Lande in der NS-Zeit. Lippe 1933–1945. In: Baumeier Stefan/Stiewe Heinrich (Hg.),
Die vergessenen Nachbarn. Juden auf dem Lande im östlichen Westfalen (= Schriften
des Westfälischen Freilichtmuseums Detmold – Landesmuseum für Volkskunde 24)
〈Bielefeld 2006〉 263–279.

Scheiger Brigitte, Juden in Berlin. In: Jersch-Wenzel Stefi/John Barbara (Hg.), Von
Zuwanderern zu Einheimischen. Hugenotten, Juden, Böhmen, Polen in Berlin 〈Berlin
1990〉 153–491.

Schenk Tobias, „. . . dienen oder fort“? Soziale, rechtliche und demographische Aus-
wirkungen friderizianischer Judenpolitik in Westfalen (1763–1806). In: Westfalen 84
〈2006〉 27–64.

Ders., Das Emanzipationsedikt. Ausdruck „defensiver Modernisierung“ oder Abschluss
rechtsstaatlicher Entwicklungen des (aufgeklärten) Absolutismus? In: Schoeps Julius
H. (Hg.), 200 Jahre Emanzipationsedikt in Preußen. Der lange Weg der Juden zu „Ein-
ländern“ und preußischen Staatsbürgern (in Vorbereitung).

Ders., Friedrich und die Juden. In: Generaldirektion der Stiftung Preußische Schlösser
und Gärten Berlin-Brandenburg (Hg.), Friederisiko. Friedrich der Große. Die Essays
〈München 2012〉 163–175.

Ders., Generalfiskal Friedrich Benjamin Loriol de la Grivillière d’Anières (1736–1803).
Anmerkungen zu Vita, Amtsführung und Buchbesitz als Beitrag zur Erforschung
preußischer Judenpolitik in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts. In: Aschkenas
17 〈2007〉 185–223.

Ders., Hertz Eschwege (1772–1836). Ein jüdischer Pharmazeut und Manufakturunter-
nehmer in Brandenburg im „Zeitalter der Emanzipation“. In: Jahrbuch für Branden-
burgische Landesgeschichte 59 〈2008〉 107–136.

Ders., Das „Judenporzellan“. Eine kommentierte Quellenpräsentation zur Rechts- und
Sozialgeschichte der Juden im friderizianischen Preußen (1769–1788) (= Quellen und
Dokumentationen zur preußischen Geschichte in der Zeit Friedrichs des Großen 1),
URL: http://www.perspectivia.net/content/publikationen/friedrich300-quellen [letz-
ter Zugriff: 12.12.2012].

Ders., „Der Preußische Staat und die Juden“. Eine ambivalente Geschichte aus ostmittel-
europäischer Perspektive. In: Jahrbuch des Simon-Dubnow-Instituts VII 〈2008〉 435–
467.

Ders., Der preußische Weg der Judenemanzipation. Zur Judenpolitik des „aufgeklärten
Absolutismus“. In: Zeitschrift für Historische Forschung 35 〈2008〉 449–482.

Ders., Quellen zur jüdischen Geschichte im Hochstift Paderborn. Aus den Akten des
kaiserlichen Reichshofrats. In: Die Warte. Heimatschrift für die Kreise Paderborn und
Höxter 154 〈2012〉 6–9.

Ders., Reichsgeschichte als Landesgeschichte. Eine Einführung in die Akten des kaiser-
lichen Reichshofrats. In: Westfalen. Hefte für Geschichte, Kunst und Volkskunde 90
〈2012〉 107–161.

Ders., „Die Religionen Müßen alle Tolleriret werden . . . “? Zur Praxis der Judenpoli-
tik. In: Sösemann Bernd/Vogt-Spira Gregor (Hg.), Friedrich der Große in Europa.
Geschichte einer wechselvollen Beziehung 〈Stuttgart 2012〉 Bd. 2, 67–79.

Ders., Von der Spree an die Donau. Der „Porcellaineexportationszwang“ und das Ju-
denporzellan des Jacob Schiff aus Bielefeld. In: Ravensberger Blätter 2 〈2008〉 1–11.



Quellen und Literatur 391

Ders., Wegbereiter der Emanzipation? Studien zur Judenpolitik des „Aufgeklärten Ab-
solutismus“ in Preußen (1763–1812) (= Quellen und Forschungen zur Brandenburgi-
schen und Preußischen Geschichte 39) 〈Berlin 2010〉.

Schieferenz Jacob, Die Getreide- und Produktenbörse zu Dortmund. 75 Jahre ihrer
Geschichte 1888–1963 〈Dortmund 1963〉.

Schilling Heinz, Konfessionskonflikt und Staatsbildung. Eine Fallstudie über das Ver-
hältnis von religiösem und sozialem Wandel in der Frühneuzeit am Beispiel der Graf-
schaft Lippe (= Quellen und Forschungen zur Reformationsgeschichte 48) 〈Gütersloh
1981〉.

Schilling Konrad (Hg.), Monumenta Judaica. 2000 Jahre Geschichte und Kultur der
Juden am Rhein. Eine Ausstellung im Kölnischen Stadtmuseum, Bd. 1: Handbuch
〈2. Aufl. Köln 1964〉.

Schlautmann-Overmeyer Rita, Ein Aktenfund in Hamburg zur Geschichte der jüdi-
schen Gemeinde Münster. In: WF 53 〈2003〉 421–427.

Dies., Archivalien zur westfälisch-jüdischen Geschichte im Bundesarchiv, Abteilung
Potsdam, jetzt zugänglich. In: Archivpflege in Westfalen und Lippe 36 〈Oktober 1992〉

55.
Dies., Frauen in den jüdischen Gemeinden Westfalens im 19. Jahrhundert. In: Bause,

Ute u. a. (Hg.), Starke fromme Frauen? Eine Zwischenbilanz konfessioneller Frauen-
forschung heute 〈Hofgeismar 2000〉 49–60.

Dies., Die Zwangsausweisung polnischer Juden aus Münster 1938/39. In: Siegert Fol-
ker (Hg.), Grenzgänge. Menschen und Schicksale zwischen jüdischer, christlicher und
deutscher Identität. Festschrift für Diethard Aschoff (= Münsteraner Judaistische Stu-
dien 11) 〈Münster 2002〉 367–387.

Schlesinger Bella (Bearb.), Führer durch die jüdische Gemeindeverwaltung und Wohl-
fahrtspflege in Deutschland, 1932–1933, hg. von der Zentralwohlfahrtsstelle der deut-
schen Juden 〈Berlin 1932〉 160; ND der Seiten 143–185 unter dem Titel „Jüdische Ge-
meinden und Institutionen in der Provinz Westfalen 1932“. In: Meyer Hans Cha-
noch (Hg.), Aus Geschichte und Leben der Juden in Westfalen. Eine Sammelschrift
〈Frankfurt a. M. 1962〉 159–185.

Schlotzhauer Inge, Das Philanthropin 1804–1942. Die Schule der Israelitischen Ge-
meinde in Frankfurt am Main 〈Frankfurt a. M. 1990〉.

Schmandt Matthias, Judei, cives et incole. Studien zur jüdischen Geschichte Kölns im
Mittelalter (= Forschungen zur Geschichte der Juden A 11) 〈Hannover 2002〉.

Schmidt Ingrid/Ruppel Helmut, „Eine schwere Prüfung ist über Euch“. Aspekte zur
Geschichte des Jüdischen Kulturbunds. In: Trautwein Wolfgang, Geschlossene Vor-
stellung. Der Jüdische Kulturbund in Deutschland 1933–1941 (= Reihe deutsche Ver-
gangenheit 60) 〈Berlin 1992〉 33–54.

Schmidt-Wiegand Ruth, Eid und Gelöbnis, Formel und Formular im mittelalterlichen
Recht. In: Classen Peter (Hg.), Recht und Schrift im Mittelalter (= Vorträge und For-
schungen; Konstanzer Arbeitskreis für mittelalterliche Geschichte 23) 〈Sigmaringen
1977〉 55–90.

Schmitt Jean-Claude, Die Bekehrung Hermanns des Juden. Autobiographie, Geschich-
te und Fiktion 〈Stuttgart 2006〉.

Ders., La conversion d’Hermann le Juif. Autobiographie, histoire et fiction 〈Paris 2003〉.
Schmul Hans-Walther (Hg.), Kulturrelativismus und Antirassismus. Der Anthropologe

Franz Boas (1858–1942) 〈Bielefeld 2009〉.
Schnee Heinrich, Die Hoffinanz und der moderne Staat. Geschichte und System der

Hoffaktoren an deutschen Fürstenhöfen im Zeitalter des Absolutismus nach archiva-
lischen Quellen, Bd. 3: Die Institution des Hoffaktorentums in den geistlichen Staaten
Norddeutschlands, an kleinen norddeutschen Fürstenhöfen, im System des absoluten
Fürstenstaates 〈Berlin 1955〉.



392 Quellen und Literatur

Ders., Stellung und Bedeutung der Hoffinanziers in Westfalen. In: Westfalen 34 〈1956〉

176–189.
Schneider Hubert, Anfänge jüdischen Lebens in Bochum nach 1945. In: Kwiatkowski

Iris/Oberweis Michael (Hg.), Recht, Religion, Gesellschaft und Kultur im Wandel der
Geschichte. Ferculum de cibis spiritualibus. Festschrift für Dieter Scheler 〈Hamburg
2008〉 465–482.

Ders., Ottilie Schoenewald. Kämpferin für Frauenrechte, soziale Rechte, Menschen-
rechte. In: Erinnern für die Zukunft. Mitteilungsblatt des Bochumer Bürgervereins
9 〈2005〉, URL: http://www.erinnern-fuer-die-zukunft.de/Mitteilungen/Titelseite9 /
Inhalt9/Schoenewald/schoenewald.html [letzter Zugriff 17.12.2012].

Schnorbus Ursula (Bearb.), Quellen zur Geschichte der Juden in Westfalen. Spezialin-
ventar zu den Akten des Nordrhein-Westfälischen Staatsarchivs Münster (= Veröffent-
lichungen der Staatlichen Archive des Landes Nordrhein-Westfalen C 15) 〈Münster
1983〉.

Schoeps Hans-Joachim, Alexander Haindorf. In: Westfälische Lebensbilder 11 (= Ver-
öffentlichungen der Historischen Kommission für Westfalen A 17) 〈Münster 1975〉

97–111.
Ders. u. a. (Hg.), Salomon Steinheim zum Gedenken. Ein Sammelband 〈Leiden 1966〉.
Schoeps Julius H., Das Erbe der Mendelssohns. Biographie einer Familie 〈Frankfurt

a. M. 2009〉.
Ders., Die mißglückte Emanzipation. Zur Tragödie des deutsch-jüdischen Verhältnisses.

In: Schörken Rolf/Löwisch Dieter-Jürgen (Hg.), Das doppelte Antlitz. Zur Wir-
kungsgeschichte deutsch-jüdischer Künstler und Gelehrter 〈Paderborn u. a. 1990〉 9–
21.

Ders./Jasper Willi/Vogt Bernhard (Hg.), Russische Juden in Deutschland. Integration
und Selbstbehauptung in einem fremden Land 〈Weinheim 1996〉.

Schölzel Christian, Walther Rathenau. Eine Biographie 〈Paderborn 2006〉.
Scholz Dietmar, Zum Schicksal von Ostjuden aus Castrop-Rauxel. In: Märkisches Jahr-

buch für Geschichte 101 〈2001〉 251–263.
Schreckenberg Heinz, Die christlichen Adversus Iudaeos-Texte (11.–13. Jahrhundert)

〈3. Aufl. Frankfurt a. M. u. a. 1997〉.
Schröder Anneliese (Bearb.), Synagoga. Kultgeräte und Kunstwerke von der Zeit der

Patriarchen bis zur Gegenwart. Städtische Kunsthalle, Recklinghausen, Ausstellungs-
katalog 〈Recklinghausen 1961〉.

Schroeder-Petersen Anna, Die Aemter Wolfhagen und Zierenberg. Ihre territoriale
Entwicklung bis ins 19. Jahrhundert (= Schriften des Instituts für geschichtliche Lan-
deskunde von Hessen und Nassau 12) 〈Marburg 1936〉.

Schueler Hermann, Auf der Flucht erschossen. Felix Fechenbach 1894–1933. Eine Bio-
graphie (= Warburger Schriften 8,1) 〈ND Warburg 1995〉.

Schütte Leopold, Wörter und Sachen aus Westfalen 800–1800 (= Veröffentlichungen
des Landesarchivs NRW 17) 〈Münster 2007〉.

Schulle Diana, Das Reichssippenamt. Eine Institution nationalsozialistischer Rassen-
politik 〈Berlin 2001〉.

Schulze Winfried (Hg.), Ego-Dokumente. Annäherung an die Menschen in der Ge-
schichte (= Selbstzeugnisse der Neuzeit 2) 〈Berlin 1996〉.

Schumacher Elisabeth, Das kölnische Westfalen im Zeitalter der Aufklärung unter be-
sonderer Berücksichtigung des letzten Kurfürsten von Köln, Max Franz von Öster-
reich (= Landeskundliche Schriftenreihe für das kölnische Sauerland 2) 〈Olpe 1967〉.

Schwark Jürgen/Sofer Zvi (Bearb.), Jüdisches Jahr, jüdischer Brauch. Ausstellung im
Landesmuseum Münster, Ausstellungskatalog 〈Münster 1972〉.

Seemann Birgit, Jeanette Wolff. Politikerin und engagierte Demokratin (1888–1976)
〈Frankfurt a. M. 2000〉.



Quellen und Literatur 393

Seifen Barbara, Kalletal-Lüdenhausen, Kreis Lippe, Bösingfelder Straße 10, Umnutzung
und Sanierung eines Fachwerkhauses mit Mikwe. In: Westfalen 81 〈2003〉 471–474.

Seitz Hartmut C. A., Jos. Sylvius Reichsfreiherr von Hohenhausen und Hochhaus
(1743–1822). Kgl. preuß. Geheimer Kriegs- und Domänenrat in Herford. In: Herfor-
der Jahrbuch. Beiträge zur Geschichte der Stadt u. d. Stiftes Herford 4 〈1963〉 42–67.

Sielemann Jürgen, Hamburger Gemeindeakten im Staatsarchiv Hamburg. In: Bischoff
Frank M./Honigmann Peter (Hg.), Jüdisches Archivwesen. Beiträge zum Kolloqui-
um aus Anlass des 100. Jahrestags der Gründung des Gesamtarchivs der deutschen
Juden . . . (= Veröffentlichungen der Archivschule Marburg, Institut für Archivwis-
senschaft 45) 〈Marburg 2007〉 97–110.

Siewert Klaus, Grundlagen und Methoden der Sondersprachenforschung mit einem
Wörterbuch der Masematte aus Sprecherbefragungen und den schriftlichen Quellen
(= Sondersprachenforschung 8) 〈Wiesbaden 2003〉.

Silbergleit Heinrich, Die Bevölkerungs- und Berufsverhältnisse der Juden im Deut-
schen Reich 〈Berlin 1930〉.

Singermann Felix, Die Kennzeichnung der Juden im Mittelalter 〈Diss. Freiburg/Br.
1915〉.

Sommerfeldt Josef, Die Judenfrage als Verwaltungsproblem in Südpreussen 〈masch.
schriftl. Diss. Berlin 1942〉.

Spector Shmuel (Hg.), The Encyclopedia of Jewish Life before and during the Holo-
caust, 3 Bde. 〈New York 2001〉.

Spiegel Marga, Retter in der Nacht. Wie eine jüdische Familie im Münsterland überleb-
te. Durch einen Rückblick auf die Zeit vor 1938 und jüngere Gedanken zum eigenen
Schicksal ergänzte 3. Aufl., hg., eingeleitet und erläutert von Aschoff Diethard (= Ge-
schichte und Leben der Juden in Westfalen 3) 〈4. Aufl. Münster 1999〉, verfilmt 2009
unter dem Titel ‚Unter Bauern‘. Zuletzt: Spiegel Marga, 100 Jahre – 4 Leben. Eine
deutsche Jüdin erzählt 〈Berlin u. a. 2012〉.

Spiegel Paul (Red.), Festschrift zur Weihe der neuen Synagoge in Münster/Westf.
〈[Düsseldorf] 1961〉.

Ders., Wieder zu Hause? Erinnerungen 〈Berlin 2001〉.
Stadelmann Rudolph (Hg.), Preußens Könige in ihrer Thätigkeit für die Landescultur,

Bd. 3: Friedrich Wilhelm II. (= Publicationen aus den K. Preussischen Staatsarchi-
ven 25) 〈Leipzig 1885〉.

Stange Ewald, Geld- und Münzgeschichte des Bistums Minden (= Veröffentlichungen
der Historischen Kommission für Westfalen 11,1) 〈Münster 1913; ND 2000〉.

Statistik des Deutschen Reichs, Bd. 401: Volks-, Berufs- und Betriebszählung vom 16. Ju-
ni 1925, H. 1: Die Bevölkerung im Deutschen Reich nach den Ergebnissen der Volks-
zählung 1925 〈Berlin 1928〉.

Statistisches Jahrbuch deutscher Juden, hg. vom Bureau des deutsch-israelitischen Ge-
meindebundes 〈Berlin 1905〉.

Staudinger Barbara, Die Zeit der Landjuden und der Wiener Judenstadt 1496–1670/71.
In: Brugger Eveline (Hg.), Geschichte der Juden in Österreich 〈Wien 2006〉 229–338.

Steer Martina, Kultureller Austausch in der jüdischen Geschichte der Frühen Neuzeit.
In: North Michael (Hg.), Kultureller Austausch. Bilanz und Perspektiven der Früh-
neuzeitforschung 〈Köln u. a. 2009〉 25–41.

Stegemann Wolf/Eichmann Johanna, Jüdisches Museum Westfalen. Dokumentations-
zentrum und Lehrhaus für jüdische Geschichte und Religion in Dorsten. Ein Beitrag
zur Geschichte der Juden in Westfalen, Katalog 〈Dorsten 1992〉.

Stein Harry, Das Sonderlager im Konzentrationslager Buchenwald nach den Pogromen
1938. In: Kingreen Monika (Hg.), „Nach der Kristallnacht“. Jüdisches Leben und
antijüdische Politik in Frankfurt am Main 1938–1945 (= Schriftenreihe des Fritz Bauer
Instituts 17) 〈Frankfurt a. M. u. a. 1999〉 19–54.



394 Quellen und Literatur

Steinecke Hartmut (Hg.), Das Jenny-Aloni-Archiv der Universität Paderborn. Die
Schenkung des Nachlasses 1996 〈Paderborn 1996〉.

Ders./Nölle-Hornkamp Iris/Tiggesbäumker Günter (Hg.), Jüdische Literatur in
Westfalen – Spuren jüdischen Lebens in der Westfälischen Literatur. Symposion im
Westfälischen Literaturmuseum Kulturgut Haus Nottbeck, in Oelde-Stromberg 25.
bis 27. Oktober 2002 (= Veröffentlichungen der Literaturkommission für Westfa-
len 11) 〈Bielefeld 2004〉.

Ders./Tiggesbäumker Günter (Hg.), Jüdische Literatur in Westfalen. Vergangenheit
und Gegenwart. Symposion im Museum Bökerhof 27. bis 29. Oktober 2000 (= Veröf-
fentlichungen der Literaturkommission für Westfalen 4) 〈Bielefeld 2002〉.

Steinherz Samuel, Der Sturz des Vicedominus Jacob 1109–1125. In: Jahrbücher für Ge-
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